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Das Telegramm des Kaisers.
Der Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser und

dem Prinzregenten von Baiern steht heute im Vor¬
dergründe der politischen Erörterungen. Sachlich
wird in der liberalen und nationalen Presse selbst¬
verständlich dem kaiserlichen Telegramm beigepflich¬
tet, dagegen ist die Ansicht darüber, ob die Ver¬
öffentlichung des Depeschenwechsels zweckmäßig
war, getheilt; verschiedentlich werden Bedeuten
staatsrechtlicher Art geäußert, weil in der Kundgeb¬
ung des Kaisers ein Eingreifen des Reichsober¬
hauptes in innere Angelegenheiten eines Bundes¬
staates erblickt wird; auch wird der Besorgniß Aus¬
druck gegeben, daß der Partikularismus in Baiern,
der dort schon immer üppig gewuchert hat, dadurch
neue Nahrung erhalten würde. Zweifellos stellt
nun allerdings die Kundgebung des Kaisers einen
rein privaten Akt dar, aber da es schwierig ist, pri¬
vate und offizielle Akte des Kaisers zu unterscheiden
und auseinanderzuhalten, so wird die partikulari-
stische Presse in Baiern und im Reiche leichtes Spiel
haben, in ihrem Sinne zu wirken.

Ueber die Aufnahme der kaiserlichen Depesche
in München wird dem „Berl. Lok.-Anz.“ berichtet:
Die Nachricht von dem Depeschenwechsel wurde in
der Nacht durch Extrablätter bekanntgegeben. In
den Restaurants herrschte große Erregung.

„

Wie
Wolffs Bureau berichtet, stimmen von den Münche¬
ner Blättern die Münchener „Allg. Ztg.“ und die
„Neuesten Nachr.“ dem Kaisertelegramm zu; das

letztere Blatt macht aber gleichzeitig auch Bedenken
geltend: „Es werden sich auch denen, welche der Er¬
regung, aus der heraus der Kaiser die Bitte , an den

Regenten richtete, von Herzen zustimmen, gewisse
Bedenken dem kaiserlichen Telegramm gegenüber
aufdrängen, in dem Kaiser Wilhelm II. an einem
Beschluß der Kammermajorität eines Bundesstaa¬
tes so scharfe Kritik übt, welche seine Person wieder
mitten in den Kampf der politischen Parteien zieht.
Die partikularistische Presse wird nicht verfehlen,
dem Kaiser die Einmischung in die inneren Ange¬
legenheiten eines anderen Bundesstaates vorzu¬
werfen, und das Anerbieten, dem „Oberhäupte des

Königreiches Baiern die der Regierung von der

Kammermehrheit verweigerte Summe als persön¬
liche Gabe zu überreichen, werde gleichfalls nicht
unkritisirt bleiben. Sicherlich verbessere es die Si¬
tuation, daß diese Summe schon aus Baiern selbst
zur Verfügung gestellt worden sei.“ Das Blatt fährt
fort: „Statt mit einer Ablehnung des kaiserlichen
Anerbietens, die wohl hätte erfolgen müssen, konnte
nun der herzliche Dank des Regenten mit dem er¬

freulichen Hinweis auf den Edelsinn eines baieri¬
schen Kunstfreundes verbunden werden, und so kön¬
nen wir uns um so aufrichtiger dessen freuen, daß
durch den Depeschenwechsel der beiden hohen Herren
so nachdrücklich und unanfechtbar bezeugt worden
ist die herzliche persönliche Freundschaft, die den

Prinzregenten mit dem Kaiser verbindet, und die

aufrichtige Verehrung, die Kaiser Wilhelm , dem
Prinzregenten Luitpold entgegenbringt. Die Ver¬
schiedenheit des Naturells der Leiden Herrscher
kommt in den Telegrammen Ha* zum Ausdruck.
Solche Verschiedenartigkeit führt fast leicht zu Miß¬
verständnissen und Gegensätzen. Jeden guten
Baier, jeden aufrichtigen

„
Deutschen muß es von

Herzen freuen, wie in diesem Falle der Kontrast
überwunden wird durch gegenseitige Hochschätzung
und Sympathie und durch das gemeinsame Bewußt¬
sein, im Dienste des großen deutschen Vaterlandes,
zum Wohle des ganzen deutschen Volkes der Erfüll¬
ung der schweren Pflichten zu leben, die der Herr-
scherberuf den Trägern der Krone auferlegt.“

Das klerikale „Münchener Tagebl.“ fruktr.
fizirt natürlich die Sache in seinem Sinne; es bringt
einen Artikel, worin es den Kaiser

„
für schlecht in-

formirt erklärt und betont, daß die Depesche ein
. nachhaltiges Festigungsmittel für alle treu und
loyal gesinnten Baiern“, d. h. für dre ultramon¬
tanen sein werde. Die Zurückhaltung in der Ant¬
wort des Regenten wird vom gleichen Blatte beson¬
ders hervorgehoben. ,

Von nicht baierischen Blättern zitiren nur dre
„Köln. Ztg.“, die sich u. a. wie folgt vernehmen
läßt: „Diese eigenartige kaiserliche Kundgebung hat
mit der Politik nichts zu thun, sie ist dem Srnne
wie der Form nach eine Aeußerung des Fürsten
zum Fürsten, wie des Freundes zum Freunde.
Wenn aber dieser Depeschenwechsel aus politischen
Vorgängen entsprungen ist und vielleicht auf poli¬
tische Zustände zurückwirkt, so ist das lediglich den
Urhebern jener Vorgänge zuzuschreiben, und bei
ihren Gesinnungsgenossen in Baiern mögen sich die
Zentrumsleute im Reiche bedanken, wenn die Kul¬
turfeindschaft jener auch auf sie abfärbt.“

Die freikonservative „Post“ freut sich, „daß
aus kaiserlichem Munde das Vorgehen von Par¬
lamentariern. welche die höchsten Zwecke der Mensch¬
heit als Schacherobjekte behandeln, vor aller Welt
ftrgmatisirt worden ist“, und die „Tägl. Rundsch.“

schreibt: „Das überraschende, in dem Verkehr zwi¬
schen Kaiser und Bundesstaaten einzig dastehende
Telegramm des Kaisers wird nicht nur in Süd und
Nord ungewöhnliches Aufsehen erregen, sondern
wahre Stürme entfachen. Es ist ein Schuß in die
Herde, und diese wird arg toben. Wir würden „uns
nicht wundern, wenn die baierischen Schwurgerichte
in den nächsten Tagen über eine Anzahl Preßsünder
abzuurtheilen hätten, die aus Anlaß des Kaiser¬
telegramms ihren klerikal-patriotischen Gefühlen
landesüblichen unzweideutigen Ausdruck zu geben
sich bemüßigt fühlten; denn natürlich wird in den
nächsten Tagen in der klerikalen Presse die „Selbst¬
ständigkeit Baierns gegenüber der preußischen Ein¬
mischung“ mit wilder Wuth verfochten und werden
die angeblichen Gelüste Preußens, „Baiern zu einer
preußischen Satrapie zu erniedrigen“, mit patrio¬
tischem Manneszorn zurückgewiesen werden.“

„Kreuzztg.“ und „Nat,-Ztg.“ haben sich zu
dem Depeschenwechsel bis jetzt nicht geäußert und der
„R e i ch s a n z e i g e r“ hat auffälliger Weise bis
jetzt den Depeschenwechsel nicht mitgetheilt. In der
Angelegenheit selbst, die den Depeschenwechsel ver¬

anlaßt hat, bringt heute die „München. Allg. Ztg.“
folgende Meldung:

Auf die Kunde von der Ablehnung der für
Kunstzwecke geforderten Position in der zweiten
Kammer war unter denMitgliedern derReichsraths-
kammer die Entschließung im Gange, die abge¬
strichenen 100 000 Mark auf dem Wege der Sub¬
skription als Gabe der Reichsrathskammer dem

Prinzregenten zur Verfügung zu stellen, als bereits
die Kunde kam, daß von einem Mitglied des Reichs-
raths 100 000 Mark bereitgestellt seien. Der
Spender ist zweifellos Graf Moh.

Teutsche in Englands Kolonien.
Die deutsche Auswanderung hat während lan¬

ger Jahrzehnte bei dem Mangel an eigenem über¬
seeischen Besitz, der sie hätte aufnehmen können, dem
Deutschthum Ströme von werthvollem Menschen¬
material entzogen und Fremden zugeführt. Wie
stark diese unsere Verluste zu Gunsten anderer wa¬

ren, zeigt recht drastisch eine Uebersicht über die

Zahl der Deutschen, die allein tit den Kolonien Eng¬
lands diesem werthvolle Kulturarbeit leisteten und
leisten. Wir entnehmen die folgenden Angaben
hierüber den Mittheilungen des Allg. Deutschen
Schulvereins. Von den deutschen Kaufleuten in

Englands asiatischen Kolonien darf man dabei, wohl
abgesehen. In Betracht kommen vor allem Kanada,
Südafrika und Australien. In Kanada sitzen etwa
335 000 Deutsche, hauptsächlich im Osten in den
Grenzprovinzen gegen die Vereinigten Staaten.
Dort finden sie sich auf einem „verhältnißmäßig sehr
kleinen Raum zusammengedrängt. Von den nicht
3000 Deutschen, die durch das übrige Land zerstreut
sinh, sitzen wieder etwa 2000 in der Nähe der West¬
küste in Britisch-Kolumbien. Man hat hier also fast
nur mit dem Südosten zu thun. Hier wiederum ist
das Deutschthum am stärksten in den Provinzen On¬
tario, Neuschottland und Manitoba, wo es mit
238 600, 44 000 und 13 000 Köpfen etwa 12, 11
und 10 v. H. der Bevölkerung bildet. Nach bedeu¬
tender stellt sich das Stärkeverhältnitz der Deutschen
in einzelnen Städten. In Waterloo, Berlin, Lüne¬
burg und Williamsburg bilden sie mit 1650, 3150,
3092 und 2795 Köpfen 82, 79, 77 ,59 v. H. Ein¬
zelne Bezirke sind hier fast oder völlig deutsch.

Von der weißen Bevölkerung des englischen
Südafrikas sind etwaw 350ÖÖ d. h. 5 v. H.
Hochdeutsche. Die Engländer stellen mit 189000

Köpfen 23 v. H. Doch stehen der Nationalität
nach den Deutschen ganz nahe die Buren, die im
Jahre 1900 mit 569000 Köpfen 72 Prozent der
weißen Bevölkerung ganz Südafrikas bildeten. Auf
die einzelnen Länder vertheilen sich dort die Deut¬
schen, wie folgt: im Kapland 10000, in Natal
5000, im annektiertenT ransvaal 15000, im
ebenfalls annektierten Oranje-Frei ft aat
5000. — Australien endlich besitzt unter einer
Gesammtbevölkerung von etwa 3% Millionen, wo¬

von ein großer Theil auf die Eingeborenen entfällt,
nicht weniger als 106500 Deutsche. Am weitaus
stärksten vertreten sind diese in den Kolonien
Queensland und Südaustralien. Hier bilden sie in
einer Anzahl von dort 38000, hier 30000 ganze 8
und 7 Hunderttheile der Bevölkerung; es folgen
dann Viktoria mit 15000 Neu-Seeland mit 12000,
Neu-Süd-Wales mit 10000 Deutschen. Nur deren
1000 und 500 finden wir in Tasmanien und dem
weiten Westaustralien. Noch in Deutschland gebo¬
ren sind von all diesen höchstens 47 000. — Zusam¬
men also zählen die drei englischen Kolonien über

■ 476000 deutsche Bewohner. Ueberall bilden diese
mit das wirthschaftlich und kulturell beste Ele¬
ment der Bevölkerung. Leider freilich macht man

auch überall die Beobachtung, daß diese Deutschen
gar zu leicht und gerne im Engländerthum auf¬
gehen. Rühmliche Ausnahmen giebt es natürlich

auch dabei, aber im Ganzen haben sich alle, die nicht
noch in Deutschland geboren sind, gewöhnt, das
Englische als ihre Muttersprache zu sprechen und
die englischen Lebensgewohnheiten und Einrichtun¬
gen angenommen. Selbst Leute, die noch in Deutsch¬
land selbst waren, entwöhnen sich bereits ihrer
Muttersprache. Und dies ist für uns ein gefähr¬
licher Wettbewerb des Engländerthums als der auf
wirthschaftlichem Gebiete. Hoffentlich kommt bald
die Zeit, wo wir dort wie hier schöne Erfolge auf¬
zuweisen haben, dank der Erziehung zum nationalen
Selbstbewußtsein, die ja nun auch bei uns kräftig
eingesetzt hat.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 15. August.

Vor den Posener. Kaisertagen. Der „Köln.
Ztg.“ wird aus Posen geschrieben: Die Vorbereit¬
ungen für die Kaisertage kommen jetzt in Fluß. Die
polnische Bevölkerung wird sich an diesen Vorbe¬
reitungen nicht betheiligen, da selbst die loyalen Ele¬
mente unter dem scharfen Drucke stehen, der von

radikalpolnischer Seite ausgeht. Absicht und End¬
zwecke dieser, man möchte sagen, passiven Demon¬
stration ist, zu zeigen, daß Posen eine polnische
Stadt sei. Diese Absicht wird scheitern. Wenn das
heutige Prag z. B. den Charakter einer tschechischen
Stadt trägt, so weist Posen auch in rein äußerlichen
Dingen allzuviel deutsche Züge und Eigenthümlich¬
keiten aus, als daß es für eine polnische Stadt ge¬
halten werden könnte. Es ist das unbestrittene Ver¬
dienst des Leiters unserer Gemeindeverwaltung,.,
daß Posen eine Großstadt geworden ist, die heute
schon den Vergleich mit westdeutschen Gemeinwesen
aufnehmen kann und deren Entwickelung nur in
der richtigen Bahn fortgeleitet zu werden braucht,
damit die Stadt auch auf die Deutschen eine wach¬
sende Anziehungskraft ausübt Das Alpha und
Omega unserer lokalen Deutschthumspolitik bildet
eine Lösung der Entseftigungssrage — nicht in dem
beabsichtigten rein fiskalischen, sondern in dem
staatsmännischen Sinne, der sür die Bedürsnisse der
Zukunst Raum schafft; die Wohnungsnoth muß
beseitigt, die Auswüchse der Bodenspekulation
müssen unbarmherzig . beschnitten werden Heute
schon kann man damit rechnen, daß aus der Pro¬
vinz tausende von Deutschen während der Kaiser-
tage nach Posen eilen werden, um dem Herrscher¬
paare und seinen fürstlichen Gästen entgegenzuju¬
beln. Die Umstände bedingen es, daß der militäri¬
sche Charakter der Festtage in den Vordergrund
tritt. Der Kaiser wird bei der Enthüllung des
Kaiser Friedrich-Denkmals jedoch als der Monarch
des preußischen Staates, als der Landesvater den
Deutschen der Provinz näher treten, und inr Pro¬
vinzialständehause bei der Uebergabe des Bildes
seines Vaters wird er sich davon überzeugen kön¬
nen, daß in unserer „Provinz das Deutfchthum der

Träger emsiger, eifriger, selbstloser Kulturarbeit
ist, deren Erfolge zu größerem Selbvertrauen be¬
rechtigen, als wir es leider besitzen. Die Posener
Kaisertage werden hoffentlich den Pessimismus der
ostmärkischen Deutschen verscheuchen, und wenn die
Kaiserstandarte hütz: niedergeholt wird, wollen wir
das Banner zukunfts- und thatenfroher deutsch-
nationaler Gesinnung hissen und uns von ihm zuin
Siege führen lassen !

Staatssekretär Gras Posadowsky tritt heute
seinen nach den Strapazen der Kommissionssitz¬
ungen wohlverdienten Urlaub an.

Ueber die Zukunft des Reichsinvalidenfonds
schreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ anscheinend offi¬
ziös: Während vor der letzten großen Erweiterung
der Fürsorge für die Kriegsinvaliden und Hinter¬
bliebenen jährlich etwa 30 Millionen Mark aus dem
Fonds selbst entnommen zu werden brauchten, um

mit den Zinsen zusammen die Deckungsmittel zu
bilden, müssen für das laufende Jahr etwa 16 Mil¬
lionen mehr dem Bestände zu dem gleichen Zweck
entnommen werden. Dabei kommen noch für das

Etatsjahr 1902 ganz außergewöhnliche Umstände
in bezug auf besseren Zinseingang hinzu. Es ist
also als ganz sicher anzusehen, daß der nächstjährige
Etat mindestens wieder 46 Millionen Mark als
Einnahme aus dem Reichsinvalidenfonds wird ver¬

zeichnen müssen, um die auf ihn übernommenen
Ausgaben zu decken.

Reichskanzler Graf Bülow ist, begleitet von

dem Legationsrath von Below-Schlatau, aus Ber¬
lin gestern in Norderney eingetroffen.

In der Zuckerfrage giebt Rußland nach.
Der „Daily Telegraph“ erfährt über Brüssel daß
die Unterhandlungen zwischen den Großmächten
und Rußland bezüglich der Zuckerkonvention wahr¬
scheinlich'zu dem Abschluß eines Sondervertrages
führen werden, demzufolge Rußland die Konven¬
tion mit dem Versprechen anerkennt, seine Zucker¬
gesetzgebung zu ändern.

König Eduard auf Wilhelmshöhe. Die Lon¬
doner „Truth“ will erfahren haben, der Kaiser habe
König Eduard eingeladen, ihm nach der Abreise von
Fredersborg einen Besuch auf Wilhelmshöhe bei
Kassel abzustatten.

Das Ergebniß der Reichstagsersatzwahl in
Forchheim-Kulmbach läßt sich bis jetzt noch nicht
übersehen. Eine Stichwahl zwischen dem Na¬
tionalliberalen und dem Zentrumsmann darf aber
als sicher angenommen werden. Bisher wurden
gezählt für den nationalliberalen Kandidaten Faber
2438, für Zöllner (Zentrum) 2261, für Dein-
hardt (Soz.) 1215, Weilnböck (B. d. L.) 1358 und
für Woelfel (baier. Bauernbund) 146 Stimmen,
also insgesammt erst 7418 Stimmen, während im
Jahre 1898 im ersten Wahlgange 14 914 Stim¬
men abgegeben wurden. Es fehlen also die Resul¬
tate noch fast von der Hälfte der einzelnen Ortschaf¬
ten des Wahlkreises.

Vom Kulturkampf in Frankreich liegen fol¬
gende Meldungen vor: Der französische Minister-'
rath beschäftigte sich gestern mit der Schließung der
kongreganistischen Schulen im Departement si¬
nistere. Ministerpräsident Combes theilte mit, daß'
die Oberin der Kongregation der Schulschwestern
ihm angezeigt habe, sie hätte zweimal die Schwestern
aufgefordert, auseinanderzugehen, ihre Schritte wä¬
ren aber ergebnißlos gewesen infolge des Wider¬
standes der Eigenthümer der Schulräume und eines
Theiles der Bevölkerung. Aus den amtlichen Be¬
richten und aus Privatmittheilungen gehe hervor,
daß die Widerstandsbewegung, welche man zuerst

l
als eine katholische hingestellt hatte,, ganz unzwei¬
deutig eine r o y a l i ft t f ch e sei. Diese Bewegung
habe heftige Unruhen zur Folge „gehabt, welche unter
das Strafgesetz fallen und gerichtliche Verfolgung
nach sich ziehen würden. In diesem Sinne seien dem
Generalstaatsanwalt Weisungen von Seiten des
Justizministers zugegangen. — Die oppositionellen
Blätter erklären, die Behauptung der Regierung,
daß die Bewegung gegen die Schließung der geist¬
lichen Schulen eine royalistische sei, stelle lediglich
einen Versuch dar, die öffentliche Meinung über die
eigenllichen Gründe der Bewegung zu täuschen und
sich aus der schlimmen Lage zu befreien, die man

durch allzu scharfe Maßnahmen hervorgerufen habe.
Die gegen einzelne Persönlichkeiten etwa ange¬
strengten gerichtlichen Verfolgungen würden in kei¬
nem Falle die Lösung der Schulfrage bedeuten kön¬
nen. — In Ploudaniel bei Lesneven sperrten die
Landleute die zu der Schule der Nonnen führenden
Wege mit Stacheldraht ab und legten vor der Thüre
des Gebäudes einen tiefen Graben an, den. sie mit
Wasser füllten. — Die Kongregationsschulen in
Plougonvelin und in Ploumoguer sind gestern Var¬
mittag mit Hilfe einer Kompagnie Infanterie ge¬
schlossen worden. Die Bevölkerung brachte Hochrufe
auf die Schwestern und die Freiheit aus.—Der Prä¬
fekt von Lesneven hat in St. Meen, Ploudaniel und
Folgoöt das Gesetz vom 7. Juni 1848 über die Zu¬
sammenrottungen anschlagen lassen. — Aus Cham-
bery wird berichtet: Nachdem die an die kongrega¬
nistischen Schulen mehrerer Gemeinden gelegten
Siegel bereits einmal vernichtet und wieder ersetzt
worden waren, hüt die Gräfin Costa de
Beauregrad sie das zweite Mal in Laravoire zer¬
brochen. Ueber den Vorgang wurde ein Protokoll

j aufgenommen. Der Gemeinderath von Chambery
I hat einstimmig bei zwei Stimmenthaltungen eine
I Glückwunschadresse an die Regierung gerichtet. —

Der Präfekt von Lyon hat sofort, nachdem er von
dem Beschlusse des Appellationsgerichtshofes, wel¬
cher die Anlegung von Siegeln an demSchulen der
Schwestern von Saint Charles für ungesetzlich er¬

klärt, Kenntniß erhalten hatte, den Einwand der
Unzuständigkeit erhoben. Die Siegel verbleiben
jetzt an ihrer Stelle bis der Kompetenzgerichtshof
endgiltig über die Angelegenheit entschieden hat. —

Wie aus Brest gemeldet wird, wurde während der
Schließung der Schulen in Morläix und Gonezec
der damit beauftragte Kommissar und zwei Gen¬
darmen von der die Schulen umgebenden Menge
durch Steinwürfe verletzt.

Das Attentat in Charkow. Zu dem schon ge¬
meldeten Attentat auf den Gouverneur von Char¬
kow wird dem Berl. „Lokalanz.“ aus Petersburg
noch gemeldet: Fürst Obolenski wurde von den vier
auf ihn abgefeuerten Revolverkugeln getroffen und
brach ohnmächtig zusammen. Als der Polizeimei¬
ster herbeieilte/ richtete der Attentäter seine Waffe
auch gegen ihn und gab zwei Schüsse ab, die aber
fehl -gingen. Der Verhaftete, ein junger Mensch,
trug Zivilkleidung, er weigert sich, seinen Namen
zu nennen und irgend welche Angaben über die Mo-
tive seiner That zu machen. De rVorfall versetzte
ganz Charkow in große Bestürzung. Fürst Obo¬
lenski wußte, was ihm bevorstand. Er fuhr nur

noch in geschlossenem Wagen, rechts und links von

bewaffneten Kosaken eskortirt. Der Grund, wes¬

halb die Revolutionäre ihm den Tod geschworen



hatten, ist der „Münch. Mg. Ztg.“ zufolge ledig¬
lich in den körperlichen Züchtigungen zu suchen, die
im Gouvernement Charkow auf seine Anordnungen
stattfanden. -

Deutschland.
nie. Berlin, 14. August. Heute beging in voll¬

ster geistiger und körperlicher Frische der Vorsitzende
der nationalliberalen Fraktion, Staatsminister
a. D. Arthur H o b r e ch t, seinen 78. Geburtstag.
Den zahlreichen Glückwünschen aus Nah und Fern,
welche der Verehrung für den Jubilar beredten
Ausdruck verleihen, schließen auch wir uns mit dem
Wunsche an, daß er auch fernerhin noch lange der
Partei und der Fraktion erhalten bleiben möge.

Berlin, 14. August. Aus Altengrabow
wird von heute gemeldet: Der Kaiser hielt heute
Vormittag von 7 Uhr ab in Begleitung des Gra¬
fen von Turin auf dem Truppenübungsplatz große
Kavallerieübungen ab. Der Kaiser, in der Uniform
der Leibgardehusaren, kommandirte selber und ließ
verschiedene Kavalleriedivisionen eine Reihe von

Angriffen ausführen, wobei noch Artillerie und In¬
fanterie hinzugezogen wurde. Um 11 Uhr hielt der

Kaiser Kritik ab und nahm dann einen zweimalrgen
Parademarsch sämmtlicher Truppentheile, ein¬
schließlich der Leibgendarmerie, ab. Die berittenen
Truppen gingen erst im Trab und' dann im Galopp
vorbei. Seine Majestät führte selber beide male
die Truppen dem Grafen von Turin vor. Um 11

Uhr 40 Minuten kehrte der Kaiser mit den Stan¬
darten nach dem Barackenlager zurück. Heute
Abend gedenkt der Kaiser mittels Sonderzuges nach
Düsseldorf weiterzureisen.

Cronberg, 14. August. Der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland sind, von London
kommend, heute hier wieder eingetroffen.

Essen (Ruhr), 14. August. Der Direktor des
westfälischen Kokssyndikats Ley ist gestorben.

(Sabinen, 14. August. Die Kaiserin rst
heute Vormittag mit dem Prinzen Joachim und der

Prinzessin Viktoria Louise von hier mittels Hof¬
zuges über Berlin nach Homburg v. d. Höhe ab¬
gereist.

Oesterreich.
Wien, 14. August. Die „Neue Freie Pesse“

meldet aus Ischl: Die Ausgleichsverhandlungen
sind noch nickt abgeschlossen, da Ungarn sich gegen
die Höhe der Jndustriezölle für Textilwaaren. Eisen
und Maschinen sträubt. Beide Ministerpräsidenten
werden am Sonnabend dem Kaiser Vortrag halten.

Großbritannien.
London, 14. August. Der König ist von

London abgereist, um sich nach Cowes zu begeben.
Amerika

Washington, 14. August. Eine Depeschedes
amerikanischen Gesandten in Caracas von gestern
meldet: Die Lage in Caracas ist sehr kritisch. Die

Plünderung von Barcelona dauert fort; viel werth¬
volles Eigenthum wird zerstört. Das amerikanische
Kriegsschiff „Cincinnati“ ist in Barcelona einge¬
troffen. Der Befehlshaber des vor Barcelona
(Venezuela) eingetroffenen amerikanischen Kriegs¬
schiffes „Cincinnati“ meldet: Die Aufständischen
haben in Barcelona alle Mitglieder der Zivil- und

Militärbehörden gefangen gesetzt. 29 Geschäfts¬
häuser, zumeist Ausländern gehörig, und 15 Wohn¬
häuser wurden geplündert.

Drei Tage auf dem Finsteraarhorn.
Der „Berner Bund“ bringt folgenden Bericht

über einen Versuch, das Finsteraarhorn auf neuem

Wege zu besteigen: Die Gipfelparthie des Finster¬
aarhorns fällt ziemlich genau östlicher Richtung in

zwei mächtige Felsrippen zum Finsteraarfirn ab,
ein Felsanstieg, der bis heute für unüberwindlich
galt. Jüngst hat Doktor Schäfer aus Baden-Ba¬
den versucht, das Finsteraarhorn auf diesem Wege
zu nehmen, mußte jedoch wegen Föhnsturmes und

Steinfchlages einstweilen von seinen Plänen ab¬

stehen. Am 30. Juli erschien nun die bekannte
englische Bergsteigerin Miß Bell mit der Erklärung
im Grimsel-Hospiz, auch sie beabsichtige eine Be¬
steigung des dräuenden Kolosses auf neuer Bahn.
Als Begleiter führte sie die zwei Brüder Uli und

Heini aus dem bekannten Jnnertkirchner Berg¬
führer-Triumvirat Führer mit. Der Tag, war

außergewöhnlich schön, so daß die Drei mit den

besten Hoffnungen im Laufe des Nachmittags sich
auf den Weg machten, um das erste Nachtquartier,
den Pavillon Dollfus, einigermaßen frühzeitig
zu erreichen. Am anderen Morgen um 1 Uhr brach
man von dort auf und 'steuerte über Finsteraar
gletscher und Finsteraarfirn der südlichen der bei
den erwähnten Felsrippen des Finsteraarhorns zu.
Ueber diese sollte der Abstteg unternommen werden.
Der Aufstieg ging langsam und sehr beschwerlich,
aber unter aller Umsicht sicher von statten. Noch war

das Wetter prachtvoll, nur die langgestreckten,
federförmigen Föhnwölkchen mochten etwas be¬

unruhigen; auch änderten sich die Luftströmungen
in rascher Aufeinanderfolge. Bald war es glühend
heiß, bald wieder blies eine kalte Eisluft nieder.

. Die Schwierigkeit des unbekannten Aufstieges gebot
Öftere Halte, doch kam man vorwärts. Gegen 2

Uhr war die Parthie bereits- etwa zur Höhe des

Hugisattels vorgerückt. Nach kurzer Pause ging
es mieden aufwärts. Gegen 3 Uhr mochte man

etwa noch eine Stunde unter dem Gipfel sein. Von
der jetzt erreichten Felsparthie aus öffneten sich drei

verschiedene Wege hinauf, die sämmtlich den letzten
Anstteg als ausführbar zeigten.

Doch nun schlug das Wetter mit seltener Plötz¬
lichkeit um. Innerhalb einer Stunde war der Him¬
mel fast ungetrübt blau und brandschwarz. Um
den Gipfel des Finsteraarhorn sammelten sich
dräuende Wolkengebilde und gleichzeitig begann
ein furchtbar schönes Spiel elektrischer Entladun¬
gen. Manchmal standen die drei unerschrockenen
Steiger mitten itil dem strahlenden Fluidum,
dessen Entladungen ihre Augen blendeten. Bald

schlugen die Blitze links und rechts neben ihnen
in die Felszacken, die unter entsetzlichem Krachen
zersplitterten. Mächtige Blöcke wurden losge
sprengt und fuhren donnernd in dieTiefe. Die Zin
ken ringsum gaben während dieses Aufruhrs einen

eigenthümlich zischenden Ton von sich, den die drei
Beobachter, die sich in einer Felsennische vor der Ge¬

fahr zusammengekauert hielten, dem heftigen Aus¬

strömen der Elektrizität zuschrieben. Einmal schlug
der Blitz in Miß Bell's Eispickel, ohne jedoch der

Trägerin zu schaden. Es war inzwischen bitter
kalt geworden. Die erst niedergehenden sintfluth-
lichen Regenströme verwandelten sich bald in wildes
Schneegestöber. An eine Aenderung der Lage war

nicht zu denken, und da inzwischen Nacht gewor¬
den war, blieb nichts übrig, als in den Felsen zu
bivouakiren. Es war eine böse Nacht, doch auch ihre
unendlich scheinenden Stunden nahmen ein Ende.

Sobald die Morgendämmerung es erlaubte,
wurde der Abstieg begonnen. An die Vollendung
des Wagnisses war ohnehin nicht mehr zu denken,
da der Fels dicht überschneit war. Die weiße Decke
lag stellenweise bis zu Meterdicke. Außerdem
waren die Kräfte durch die Strapazen des ersten
Tages und die nächtlichen Witterungsunbilden
allzusehr in Anspruch genommen worden, als daß
man sie noch einer solchen Probe hätte unterziehen
dürfen. Der Abstieg erwies sich als außerordentlich
schwierig, zumal beiderseitig neben der Felsrippe
Lawinen unaufhörlich niedergingen. Die Felsab¬
sätze mutzten fast beständig durch Abseilen über¬
wunden werden, wobei der Vorrath an Stricken
stets knapper wurde. Infolge dessen war der Abstteg
äußerst langsam und dauerte den ganzen dritten
Tag hindurch. Trotzdem verlor man weder Humor
noch Muth. Die Führer sagten sich, daß sie bei
Aufwand aller Kräfte sicher auf den Gletscherboden
gelangen würden. Nach ihrem Zeugniß war das

Betragen der Miß Bell mustergiltig. Es dunkelte
zum zweiten male, als man sich dem Ende der ge¬

fährlichen Felsparthie näherte, und noch hatte man

über eine Reihe von Absätzen niederzuklimmen. Als
endlich der Fuß auf den Finsteraarfirn gesetzt wer¬

den konnte, war es stockfinstere Nacht. Der Pavillon
Dollfus lag noch etwa drei Stunden entfernt, und
der frisch uberschneite Gletscher dräute mit all
feinen Gefahren. Man versuchte die Laterne an¬

zustecken, aber die Streichhölzer waren alle der¬
maßen durchnäßt, daß sie nicht zu entzünden waren.

In derFinsterniß konnte man unmöglich voran, um¬

so weniger, als in nächster Nähe der berüchtigte
große Eisschrund liegen mußte. Es blieb daher
nichts übrig, als die Nacht auf dem Gletscher zuzu¬

bringen. Das übriggebliebene Seilzeug wurde als
Sitzgelegenheit auf dem Eise zurechtgelegt, dann
kauerte man sich dicht aneinander, um auf diese
Weife den bestmöglichen Schutz zu erhalten. Um
die Füße vor dem Erfrieren zu bewahren, steckte
man sie in den einen Rucksack, wobei die beiden

Führer miteinander abwechselten. Die Nacht schien
diesmal endlos, die Kälte war bei den durchnäßten
Kleidern äußerst empfindlich. Ab und zu ging man

auf dem Gletscher hin und her, dann that man sich
neuerdings wieder zusammen. Einer den Anderen
aufrüttelnd, wenn die Erschöpfung Herr werden
wollte.

Im Grimselhospiz war man rnzwrschen m

banger Besorgniß um die drei Steiger. Depeschen
wurden nach Grindelwald, Eggishorn und Mei¬

ringen geschickt; doch alle Antworten fielen ver¬

neinend aus. So stand man denn am Samstag
vormittags im Begriffe, eine Hülfsexpedition aus¬

zurüsten, als um 10 Uhr die drei verloren Geglaub¬
ten plötzlich aus dem dichten Nebel auftauchten und
unter das gastliche Dach eilten, wo sie mit lautem

Jubel und Beglückwünschungen empfangen wurden.

Miß Bell's erster Wunsch war eine neue

Zahnbürste, der zweite einige Zigaretten. Dre
sorgliche Grimfelwirthin nahm die Durchfrorene
nun in ihre Obhut, gab ihr trockene Wasche, steckte
sie ins warme Bett und verabreichte ihr dannern

kräftiges Frühstück. Hierauf wurde ein gesunder
Schlaf bis in die Nacht hinein verordnet. Nach
gleichem Rezept wurden später auch dre berden

Brüder Führer behandelt, die auf rhr Unterneh¬
men, selbst wenn es dies erste mal mcht vollrg ge¬

glückt war, mit Recht stolz waren.
.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. August.

* Ans der Bismarcklotterie des Oftmarken¬
vereins lagern noch immer auf der Geschäftsstelle
Kleiststraße 5 in Berlin eine größere Anzahl Ge¬

winne, um deren Abholung gebeten wrrd. Eewrnn-

listen sind von ebendaselbst zum Prerse von 10 Pf.
° *' Zum Sprechverkehr mit Osche Kr. Schwetz
sind folgende Orte zugelassen und beträgt die Ge¬
sprächsgebühr für: Bartschin 50 Pf., Eronea. Br.
26 Pf., Elsenau 1 Mark, Fordon 50

'

f., Guldenhof
50 Pf., Labifchin 50 Pf., Schneidemühl 1 Marh.
Schulitz 50 Pf., Strelau 50 Pf.

f Taschendiebftähle. Eine Dame aus Berlrn,
welche gegenwärtig hier bei Verwandten zum Besuch
weilt, wollte u. a. auch den hiesigen Wochenmarkts¬
verkehr kennen lernen. Als sie am vergangenen
Wochenmarkte sich nun auf dem Friedrichsplatz arg¬
los umherbewegte und das Leben und Treiben auf
dem Markt mitansah, wurde ihr aus ihrer Kleider¬
tasche das Portemonnaie mit ca. 24 Mark Inhalt
entwendet. Die Bestohlene bemerkte zu ihre Um¬

gebung mit einem gewissen Galgenhumor, sie hätte
nicht geglaubt, daß so etwas in Bromberg, sondern
höchstens in Berlin vorkommen könne; aber dort sei
ihr dies bis jetzt noch nicht pasfirt.

f Zum Manöver. Heute ist dre 7. Brrgade:
das 34. Füsllier- und das 129. Infanterieregiment,
zum Brigadeexerzieren von hier ausgerückt. Der
Stab der'Brigade folgt morgen. Das Brigadeexer¬
zieren findet bei Kowalewko in der Nähe von Exin
statt, es beginnt am 18. und endet am 23. August.
Das Brigadeexerzieren der 8. Jnfanteriebrigade
(49 und 140. Infanterieregiment) findet vom 16.

bis 22 d. Mts. bei Gnesen statt, das der 74. Jn¬
fanteriebrigade (die Regimenter 148 und 149) bei
Schneidemühl in der gleichen Zeit. — Nach beende¬
tem Brigadeererzieren beginnen dre Brigade-
Manöver, bei denen die Kavallerre- und Artrllerre-
regimenter auf die Jnfanteriebrigaden vertheilt
werden. Die 7. Brigade, 34er und 129er, manovrrrt
bei Exin, die 8. Brigade in der Gegend bet Kletzko
und die 74. Brigade bei Kalmar i. P Das Brrgade-
manöver findet vom 25. bis 27. August statt.
Das Divisionsmanöver schließt sich unmrttelbar an

die Brigademanöver an und wird rm Krerse Won-
growitz, dem westlichen Theile des Krerses Znrn und

Gnesen abgehalten. Das Divisionsmanover dauert
bis zum 6. September d. I., an welchem Tage un¬

sere Infanterie in ihre Garnison zurückkehrt. Der
Divisionsstab verläßt die Stadt am 28. August
und kehrt ebenfalls am 6. September zuruck. An
der Kaiserparade nimmt auch das GrenadierxLgr-
ment zu Pferde theil und rückt daher aus dem Ma¬

növergelände am 30. August nach Posen ah, ebenso

die 8. JnfanterrebrigadeT^ Beide Regimenter (49er
und 140er) werden per Bahn nach Posen am 1.

September befördert.
* In Sachen des Verkaufs des Rrttergnts

Gr. Jauth geht uns folgende Zuschrift zu: Sie sehr
geehrte Redaktion bitte ich um nachstehende Richtig¬
stellung: Ich habe Gr. Jauth im Kreise Rosenberg
als Selbstkäufer, also für mich, gekauft. Meine
persönliche Vermögenslage und die meiner in Posen
wohnenden Familie, — was \a auch wohl stadt¬
bekannt fein dürfte, — ermöglichten mir vollauf
den Ankauf dieses Besitzes. Nur der unaufhörliche
Regen und die jetzt zu erwartende Mißernte, veran¬

laßten mich zum Weiterverkauf. Während auf
anderen Gütern der Roggen längst eingefahren ist,
hat man in Gr. Jauth mit der Ernte noch nicht mal
begonnen, ob wohl die Roggenhalme bereits schwarz
und zum Theil ausgewachsen sind. Lediglich aus

obigen Gründen benutzte ich die durch die Güter¬
agentur von Drweski u. Langner in Posen sich mir
darbietende Gelegenheit zum Weiterverkauf mit
einem soliden Gewinn an Herrn von Slaski aus

Orlowo, was aber jeder vernünftige Landwirth
nur gut heißen kann. — Die Zumuthung, ich hätte
mich hier nur als Mittelsperson benutzen lasten,
weife ich mit Entrüstung zurück. Für die ernste
Absicht meines Ankaufs spricht auch schon der Um¬

stand, daß ich das Rittergut Nieslabin bei Schrimm
soeben erworben habe. Hochachtend Stephan Stern,
Rittergutsbesitzer auf Nieslabin bei Schrimm.

f. Vereinsfeftlichkeit. Am nächsten Mittwoch
findet im Patzerschen Etablissement für die Mit-

glieder des Bäckerinnungs-Sängerbundes „Germa¬
nia“, deren Angehörige und Gäste eine von der

Theatergesellschaft arrängirte Vorstellung zu er¬

mäßigten Preisen statt. Zur Aufführung gelangt
die Opörette: „Die schöne Helena“. Ferner wird

auch ein Konzert von einer italienischen Kapelle
stattfinden. Billets zu dieser Veranstaltung sind
bei dem Bäckermeister Herrn Röske zu haben.

f. Ein Jubiläum. Herr Kaufmann Gustav
(Berle in Firma Weinhandlung A. Eberle beging
gestern das Jubiläum seiner 25-jährigenZugehörrg-
keit zur Bromberger Schützengilde. Aus diesem
Anlaß begab sich vormittags eine Deputation, be¬

stehend aus dem stellvertretenden Vorsitzenden,
Stadtsekretär Mündner und den Herren Vor¬

standsmitgliedern Scheunemann und Kinder in die

Wohnung des Jubilars. Herr Mündner richtete
an denselben recht herzliche Worte und überreichte
ihm zum Andenken an diesen Tag ein Gedenkblatt,
wofür der Jubilar, der sichtlich von dieser Ovation
sehr überrascht war, mit bewegten Worten dankte
und den Herren seinerseits sodann einen gastlichen
Empfang bereitete.

Bunte Chronik.
— HabendieAltenschon geraucht?

Diese „brennende“ Frage wird in der „Münchener
Allgemeinen Zeitung wie folgt erörtert: In Nord¬
deutschland, den Rhein- und Donaugegenden, in der

Schweiz, in Frankreich und Grotzbritanien sind seit
längerer Zeit bei Ausgrabungen aus dem Schooße
der Erde alte Pfeifen aus Thon, blechgefüttertem
Holz und aus Metall zum Vorschein gekommen, die

ganz auffallend unsernTabakspfeifen gleichen. Mö¬
gen manche dieser Stücke gefälscht sein, so sind doch
andere gut beglaubigt, und an ihrer Herkunft aus

vorrömifcher, römischer und merovingischer Zeit ist
nicht zu zweifeln. Es ist nun unter den Archäologen
ein lebhafter Streit darüber entbrannt, ob diese
Pfeifen auch wirklich Pfeifen in unserm Sinne feien,
d. h. ob sie dem Zwecke des „Rauchens“ gedient
hätten. Es giebt thatsächlich ausdrückliche Zeug¬
nisse anttker Schriftsteller, aus denen hervorgeht,
daß man im Alterthum bereits als Genuß- wie als

Heilmittel Pflanzendämpfe eingesogen hat. Herodot
(1 202) erzählt gelegentlich des Zuges des ältern

Cyrus gegen die Massageten von den Bewohnern
der großen Inseln des Araxes folgendes: „Auf
diesen Inseln leben Menschen, die, wie man sagt,
zur Sommerszeit sich von allerlei Wurzeln nähren,
während sie die Baumfrüchte des Sommers sam¬
meln und aufspeichern als Zehrung für die Winters¬
zeit. Außerdem aber haben sie Bäume ausfindig
gemacht mit Früchten eigenthümlicher Art. Sie
kommen oft schaarenweise zusammen, zünden ein

Feuer an, und um dasselbe herumsitzend, werfen
sie jene Früchte darauf; wenn sie dann den Duft der

aufgeworfenen Frucht einathmen, werden sie davon

trunken, wie die Griechen vom Wein, und je mehr
sie von der Frucht auf das Feuer werfen, um so
trunkener werden sie, bis sie schließlich tanzen und

singen.“ Ganz ähnliches berichtet der römische
Geograph Pomponius Mela von einigen thrakischen
Stämmen; unter diesen sei der Weingenuß unbe¬
kannt; aber bei ihren Schmausereien würden gewisse
Samen ins Feuer geworfen, und der infolge dessen
aufsteigende Rauch bewirkte bei ihnen eine Heiter¬
keit, die der Trunkenheit ähnlich fei. Eine dem

Plutarch zugeschriebene Schrift, die dieselbe thra-
kische Sitte berichtet, fügt hinzu, daß der erwähnte
Samen von einem an Flüssen wachsenden Grase
komme, das dem Dosten (origanum) ähnlich sei. Als

Heilmittel wird das Einathmen von Dämpfen bei
Plinius (nat. hist. XXI 116) erwähnt. Plinius
berichtet einen „wunderbaren“ Brauch unter Bar¬
baren, den Räucherduft von Zespergras einzuathmen
und dadurch ihre Milz zu beseitigen. In dieser
Nachricht steckt sicher ein wahrer Kern, der aber dem

Plinius nicht verständlich war, weil ihm diese Art

barbarischen Genußmittels etwasFremdarttges war;
denn lediglich aus Gesundheitsrücksichten werden

jene Barbaren den Dampf von Zespergras nicht ein-
geathmet haben. Eine andere Stelle des Plinius
(XXVI 36) ist deshalb besonders wichttg, weil hier
das Einathmen des Rauches mittels eines Werk¬

zeuges, nämlich eines Schilf- oder andern Rohres,
bezeugt wird. Er sagt: „Der Rauch von trockenem

Huflattich sammt Wurzel, mittels eines Rohres ein¬

gesogen, soll veralteten Husten heilen, doch muß man

nach jedem Zuge einen Schluck Rosinenwein
nehmen.“ Wie man aus diesen Stellen der griechi¬
schen und römischen Litteratur ersieht, ist bei den
beiden vornehmsten Kulturvölkern des Alterthums
das Einathmen von Pflänzendämpfen als Genuß¬
mittel nicht üblich gewesen und hat höchstens für
Vertreibung von Husten vereinzelte Anwendung ge¬

funden. Dagegen ist die Sitte des Rauchens bei
barbarischen Völkerschaften bekannt gewesen, freilich
keineswegs allgemein. Es steht nichts im Wege,
die im Laufe der Zeit gemachten Pfeifenfunde mit

der Sitte des Rauchens in Verbindung zu bringen.

Es würde im Gegentheil seltsam sein, wenn das
Rauchen einzig und allein an das Aufkommen des
Tabaks geknüpft gewesen sein sollte.

— UeberdasErdbeben vom 18. April
schreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Guatemala
folgendes: „Ich war auf einer großen Plantage
im Departement San Marcos angestellt. Gerade
in diesem Landstrich von Quezaltenango, der zweit¬
größten Stadt des Freistaats, bis herab zum Hafen
Ocos wüthete der Erdstoß am furchtbarsten. t

Es
war SV» Uhr abends, ich saß ruhig mit meiner
Familie beim Schein des Glühlichts, in die Schön¬
heiten von Quavades vertieft, als plötzlich das zwei¬
stöckige Holzhaus in allen Fugen krachte, die
Fensterscheiben sprangen und alle Möbel einen
diabolischen Tanz begannen. Während wir auf¬
fuhren und zur Thür stürzten, fiel der schwere
Kleiderschrank und fielen die Tische um, gleichzeitig
erlosch infolge Kurzschlusses das elektrische Licht. Da
stand ich nun int Dunkeln vor der nach unten füh¬
renden Treppe, am rechten Arm meine zitternde
Frau, auf dem linken unser schreiendes Töchter-
chen, und wagte mich nicht herunter, weil die Treppe
hin- und herschwankte wie auf einem Ozeandampfer.
Endlich gelangten wir ins Freie, da sahen wir, daß
der Stall eingefallen war und etwa zwanzig Maul¬
thiere unter seinen glücklicher Weife leicht fort¬
zuräumenden Trümmern begraben hatte,, da klaffte
im großen Logirhaus eine weite Lücke und im
Kontor lag der schwere eiserne Geldschrank mit dem
Schloß nach unten. Dazu schrieen die unglücklichen
Eingeborenen zum Himmel, denn ihre leicht ge¬
bauten Hütten waren fast alle ihrer Dachziegel be¬
raubt. Die eingeborenen Frauen, jede mindestens
mit drei sie umringenden Kindern, eilten in die
Kirche, im Handumdrehen hatten sie das wunder-
thätige Bild der Mutter Gottes auf den freien Platz
gebracht, mit dem Gesicht dem Vulkan Tajamulco
zugekehrt, der die ganzeGegend beherrscht, und mit
brennenden Kerzen in der Hand begannen sie die
Prozession. Unheimlich klang die Litanei in das
Brüllen der Kühe, das Schreien der Maulthiere und
das ängstliche Heulen der Hunde. Dabei verging
keine Stunde ohne einen erneuten, wenn auch nur

leichten Stoß, und nur in der Mitte des freien
Platzes auf Matratzen und Decken fühlte man sich
sicher. Unterdessen war der Mond aufgegangen und
beleuchtete mit feinerntn fahlen Licht das Bild der
Zerstörung. Jetzt erst schweifte das Auge in die
nähere Umgebung, und siehe, drüben am Abhang
wo noch vor einer Stunde dunkelgrüne Kaffeebäume
gestanden hatten, starrt uns der weiße, nackte Fels
entgegen, mit der Humuserde sind sie jäh zu Thal
gerutscht und liegen vermischt mit dem Geröll im
Flußbett. Quezaltenango ist zerstört und die Perle
des Westens ist nichts mehr als ein öder Trümmer¬
haufen, unter dem etwa 300 Personen erlagen. In
dem blühenden Eingeborenendorf San Pedro, etwa
fünf Stunden von der Stadt entfernt, konnte ich
zu Pferde keine Straße passiren, ich ging also zu
Fuß, mein Thier hinter mir herführend, und als
ich über den Marktplatz schritt, legten sie eben die
achte Leichte neben die ersten sieben, die unter
Tüchern schon den ewigen Schlaf schliefen. Stuf
Schritt und Tritt war die Landstraße von herab-
fallendem Geröll gesperrt, die Brückenpfeiler waren

gerissen und äußerst mühsam und beschwerlich war

dasReisen. Im Hafen Ocos, dessen Häuser aus

Holz sind und auf niedrigen Holzpfeilern über dem
Sandboden stehen, drehte sich ein großes zwei¬
stöckiges Haus etwa um 30 Grad auf seinenPfeilern,
und als die entsetzten Bewohner fliehen wollten,
klafften im Boden weite Risse auf, in denen die
Flüchtlinge mitten im Lauf stecken blieben. Dazu
fielen die Petroleumlampen um und das trockene
Holz fing Feuer, was die Panik der armen Leute
noch erhöhte. In Ermangelung jeglicher Lösch-
geräthschaften gelang es endlich, den Brand mit
Sand zu ersticken. Hier in der Hauptstadt ging es
weit glimpflicher ab, einige Kirchen haben Risse be¬
kommen und die ersten Nächte schliefen die Leute
auf den Höfen; jetzt aber gilt wieder der Grundsatz:
Leben und leben lassen.“

— Eine nette Anekdote' erzählt der
„Gaulois“ von dem dieser Tage verstorbenen Maler
Emile Benassit, der im Pariser „Quartier Latin“
eine sehr bekannte Persönlichkeit und wegen feines
fröhlichen Witzes sehr beliebt war. Eines Tages
verkaufte Benassit an einen reichen Rheder eines
seiner Werke und erhielt zugleich mit der Kaufsum¬
me einen Brief des Käufers, dr so unleserlich ge-

fchrieben war, daß der Maler ihn nicht entziffern
konnte. Er suchte daher mit heißem Bemühen einen

Hieroglyphenleser und wurde schließlich auf einen
altert Apotheker aufmerksam gemacht, der sich in

seinen Mußestunden mit epigraphischen Forschungen,
befchäfttge. Benassit geht also zu dem Apotheker,
grüßt und reicht ihm, da er nicht gern viel Worte
machte, den unleserlichen Brief mit der kurzen Be¬
merkung hin: „Hier! Das ist doch wohl schlecht
genug geschrieben?“ Der Apotheker setzt die Brille

auf, blickt einen Augenblick in den Brief hinein und

giebt dann, als wäre das ganz selbstverständlich, dem
erstaunten Maler eine Flasche mit einer gelblichen
Flüssigkeit. „Macht drei Franken!“ sagte er

trocken. Er hatte Benassit für einen Kunden ge¬

halten und den Brief für das Rezept. Das Schönste
war, das die Flasche, wie üblich, die Aufschrift trug:
„Laut Verordnung!“

— Ein falscher Buren k o mm an¬

baut Namens Witte, der vor längerer Zeit in der

Umgegend von Berlin Vorträge gegen Entgelt über
seine angeblichen Erlebnisse im südafrikanischen
Kriege hielt, obgleich er Transvaal nie zu Gesicht
bekommen hat, ist in Hettstedt in der ProvinzSachsen
verhaftet und von dort in das Amtsgerrchtsgefäng-
niß zu Neu-Ruppin eingeliefert worden. Er wurde

feit Monaten von der dortigen Staatsanwaltschaft
wegen des Verdachts des Betruges und der Brgamre
steckbrieflich verfolgt. In Hettstedt hatte er.erne Obst.
Plantage gepachtet und zergte sich den Ernwohnern
stets hoch zu Roß in einer abenteuerlichen Uniform.
Seine letzten Vorträge hielt Witte in Spandau und

Umgegen^ ^ baierisch-österreichischen Alpen-
gebieten fiel am Dienstag bis zu etwa 1500

Metern hinab Schnee, und in Obersteiermark er¬

streckt sich die weiße, winterliche Decke bis tief rn dre

Thäler. Aus den beliebtesten baierischen Sommer¬

frischen wird eine äußerst niedrige Temperatur
gemeldet. Wie man dem „B. T.“ berrchtet, rst auch
im norddeutschen Flachlande, nämlrch rn H r l d es -

beim, ont Mittwoch früh Schneegestöber beobachtet
worden.



Aus Ttadt und Land.
Bromberg, 15. August.

* Personalnotiz. Der bisherige Magistrats-
hülfsarbeiter Karl Haack in Gnesen ist als besolde¬
ter Beigeordneter der Stadt Konitz bestätigt.

* Die Liedertafel begeht am Sonnabend den
16. August im Patzerschen Etablissement ihr dies¬
jähriges Sommerfest. Anfang 7 Uhr.

* Von den Sommertheatern. In Putzers
Sommertheater findet heute das.Benefiz für den
beliebten Operettentenor Herrn Otto Nowack statt.
Aufgeführt wird zum ersten male Viktor Hollän¬
ders Operettennovität „Der rothe Kosak“, welche
am Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater in Berlin
m zahlreichen Aufführungen bedeutenden Erfolg
hatte. Im zweiten Akt wird Herr Nowack als- Ein¬
lagen singen das so gern gehörte „Zauberlied“ von

Meyer-Helmond, sowie „Serenade“ von Dellrnger.
— Elysiumtheater. Auf das heutige Bene¬

fiz für die Naive Fräulein Kugler sei nochmals
empfehlend hingewiesen. Aufgeführt wird „Die.
berühmte Frau“, Lustspiel in drei Akten von Schon-
than und Blumenthal. Als volksthümliche Vor¬

stellung wird Morgen Sonnabend Sudermanns
„Ehre“ gegeben.

f Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum 12.

August wurden in dem Hause Gammstraße 14 zwei
Keller erbrochen und aus demselben verschiedene
Pelzsachen, die in einem Kasten verwahrt waren,

sowie einige Flaschen Wein gestohlen. Die Diebe
sind noch nicht ermittelt.

* Ein jugendlich r Dieb. Der zwölf Jahre alte

Sohn Franz der Nähterin Anna Nathün entwendete vor

ca. zehn Tagen seiner Mutter deren Ersparnisse im Betrage
von 133 Mark und verschwand damit. Gestern wurde nun

der jugendliche Nichtsnutz hier abgefaßt und festgenommen.
Von dem gestohlenen Gelde hatte er nur noch 33 Mark Lei

sich, das übrige Geld hatte er verjubelt.
* Gefundene Leiche. Gestern Nachmittag ist die

Leiche des vor einigen Tagen in einem Lehmtümpel der

Fenski'schen Ziegelei an der Ritterstraße ertrunkenen zehn¬
jährigen Arbeitersohnes Sikorski gefunden und geborgen
worden.

* Fernsprechanschlust hat die Bonbon-, Marzipan-,
Chokoladen- und Confituren-Fabrik voi-Wisniewski, Wöll-

markt 16 unter Nr. 598 erhalten.
* Zu den Posener Kaisertagen. Der Einzug

des Kaiserpaares findet, wie jetzt endgültig feststeht,
am 2/September, nachmittags um 6 Uhr statt. Auf eine

Einladung des Kaisers werden, wie wir hören, der Gou¬

verneur von Warschau und eine große Anzahl
Offiziere russischer Kavallerie-Regi¬
menter — man spricht von 50 — an der Parade und'

den Kaisermanövern theilnehmen. Nach weiteren Meldungen
werden in Posen als Gäste des Kais er s unter

Anderen dort erwartet: Kronprinz Wilhelm, Prinz Albrecht
von Preußen, Regent von Braunschweig, Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, Herzog Ernst Günther von Schles¬
wig-Holstein, Generalfeldmarschall Graf Waldersee, Prinz
Ludwig von Bayern mit zwei weiteren bayerischen Prinzen,
Erzherzog Ferdinand von Oesterreich, Lord Roberts, der

englische Kriegsminister Brodrick und Generalleutnant

Kelly-Kenny, der italienische Kriegsminister, sowie die ameri¬

kanischen Generale Wood, Äsung und Corvin.
* Schützengilde. Bei dem gestern stattgehabten

Prämienschießen der hiesigen Schützengilde errang
mit 55 Ringen der Bäckermeister Schmid den ersten, Stadt¬

sekretär Mündner mit 54 Ringen den zweiten und Restau¬
rateur Victor Marx-Schwedenhöhe mit 53 Ringen den
dritten Preis. Die Preise bestanden in Silberlöffeln.

F. Cronc a. B., 14. August. (S purl o s

verschwunden) ist feit dem 11. d. M. die drei¬
zehnjährige Pflegetochter des Schweizers -Kroll in
Wtelno. Am Montag wurde das Mädchen mit
einer Henne nach Mocheln geschickt. Es hat den ihr
gegebenen Auftrag ausgeführt, ist aber nicht nach
Hause zurückgekehrt. Das Kind scheint von einem
Wandertrieb beseelt zu sein; denn es hat im vorigen

- Jahre bereits ohne Wissen der Pflegeeltern eine
Exkursion gemacht. Es wurde damals.in Brom-
berg aufgegriffen und nach Haufe zurückgebracht.

§ Rakel, 14. August. (E x z e ß. B e f i tz -

Wechsel.) Der zugereiste Bäckergeselle W. Busch
versuchte auf der Bromberger Straße hier von

einem au ihm vorüberfahrenden Arbeitswagen ein
Mädchen herunterzuziehen und, als er hieran von

dem Wagenführer gehindert wurde, bombardierte
er diesen mit Steinen. Bei der Verhaftung biß er

den Polizeibeamten in den Finger und benahm sich
so renitent, daß der Beamte Mühe hatte, ihn zu
fesseln. Schließlich wurde der renitente Mensch
mittels Wagen nach dem Polizeigefäugniß geschafft.
— Der Besitzer Johann Krienke in Hermannsdorf
hat seine Besitzung an den Kaufmann M. S-Machol-
Mrotschen für 48000 Mark verkauft.

* a. Jnowrazlaw, 14. August. (S tadtver-
o r d n e t e n s i tzu n g.) In der heute Nachmittag
abgehaltenen geheimen Stadtverordnetensitzung be-

ichloß die Versammlung in der Streitsache zwischen
der Stadt und dem Gasanstaltsbesitzer Dr. Müller
gegen das Urtheil des Königlichen Oberlandesge-

-richts beim Reichsgericht Revision einzulegen. Dann
genehmigte das Kollegium die definitive Anstellung
des Polizeiinspektors Potschke aus Küstrin bei der
hiesigen Polizeiverwaltung.

Jnowrazlaw, 15. August. Telephonische
Melr>ung.) (Die Ferienstrafkammer)
verurteilte heute den früheren Vollziehungs-
begmten - Tolksdorf, welcher 200 Mark^ ttg Amte
unterschlagen Hütte, zu 6 Monaten Gefängniß. Da
die Summe durch Kaution gedeckt war, wurden dem
Angeklagten mildernde Umstände zugebilligt. Die
erlittene Untersuchungshaft wurde ihm auf die
Strafe angerechnet.

L Posen, 14. August. (Die Cholera-
E p i d e m i e) macht in Posen leider große Fort¬
schritte. In einem Haufe der Wronkerstraße sollen
nicht weniger als 38 Personen erkrankt sein. Gestern
wurde wieder eine größere Anzahl an^der Cholera
nostras erkrankter Personen in das Stadtlazarett
eingeliefert. In der Familie eines größeren Hand-

. Werksmeisters erkrankten sämmtliche Familienmit¬
glieder die Gesellen und die Lehrlinge, insge-

; sammt 16 Personen. Es fällt hier auf, daß die
Polizeiberichte nicht das Geringste über diese Epi¬
demie melden. Im übrigen ist auch in Posen eine
Reihe Personen am Typhus erkrarrkt.

Misdroy, 13. August. (Der Staats¬
sekretär des Re ichsmarine.amts
von T i r p i tz ,) der mit der „Hohenzollern“ an¬

kam, besuchte seinen hier zur Kur-weilenden 92jäh-
rigen Vater, den Geheimen Justizrath Tirpitz aus

Frankfurt a. O., und seinen Bruder, der Landge¬
richtsrath ist.

Gerichtssaal.
Bromberg, 15. August. ( D r u ck f e h l e r b e rich¬

tig u n g.) In dem gestrigen Bericht über die Gerichts¬
verhandlung vom 12. d. M. gegen den Arbeiter Gabriel

wegen Diebstahls ist infolge Druckfehlers der Bestohlene
Tornow als der Bestrafte angegeben worden. Es muß
selbstverständlich heißen: Der Arbeiter Gabriel (der Dieb,
n i ch t T o r n o w , der Bestohlene,) ist zu 4 Monaten

Gefängniß verurtheilt Wörden,
a. Jnowrazlaw, 14. Aug. (Wegen schwerer

Kuppelei) verhandelte heute die Strafkammer gegen
den Büdner Teofil Skoblewski und seine Ehefrau Ma¬

rianna, beide' aus dem Dorfe Symborze. Sie wurden

überführt, .in den letzten 4 Jahren das schamlose Treiben

ihrer Töchter in ihrer Behausung geduldet und begünstigt
zu haben, und zwar aus Eigennutz. Das Gericht ver-

urtheilte die Unnatürliche Mutter zu 1 Jahr 6 Monaten

“Zuchthaus
*

und verfügte die sofortige Verhaftung; der
Mann kam mit 6 Monaten Gefängniß davon.

Bunte Chronik.
— Stockholm, 14. Llugust. Die Untersuchung hat

ergeben, daß die F ä l s ch u n g der drei Checks, durch
welche die Staatskasse geschädigt wurde, von dem im Juni
verstorbenen Staatskassircr Fongberg ausgeführt worden
ist, welcher auch selbst die Auszahlung entgegengenom-

'

men hat.
— Schnee im August. Aus allen Theilen der

Schiyei z werden neuerdings starke Schneefälle gemeldet.
In der Nähe von Luzern reicht der Schnee bis an die

Thäler. Dieselbe Meldung kommt aus der Moselgegend
des östlichen Frankreichs. Aus Remiremont wird gemeldet:
Die Gipfel der umliegenden Berge sind mit Schnee bedeckt.
Aus den meisten Ortschaften war heftiges Schneegestöber
zu verzeichnen. Die Temperatur ist unter Null gesunken

.Bei Fulda wurden, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, die mit
dem Heuernten beschäftigten Landwirthe durch einen Schnee-
sturrn überrascht. ;i

C. K. W o § der englische Königs-
thron kostet. Man hat anläßlich der englischen
Königskrönung die Sagen und Geschichten von dem
berühmten Stein erzählt, der in dem englischen

. Königsstuhl eingefügt ist; aber man hatte bisher
nicht den Preis erwähnt, den Eduard I. zahlte, als
er den Thron für den nach Westminster gebrachten
Stein ausführen ließ. Es sind darüber die alten
Berichte erhalten, an die jetzt erinnert wird.
Eduard I. hatte zuerst an einen Thron von Bronze
gedacht und er hatte ihn sogar schon bei dem Bild¬
hauer Adam in Auftrag gegeben. Dann aber be¬
sann er sich eines besseren und bestellte den gegen¬
wärtigen Thron bei Meister Walter, dem 100
Schillinge als Lohn für seine Arbeit bewilligt wur¬
den. Kurz darauf erhielt derselbe Walter 13 Schil¬
linge 4 d. für Schnitzereiarbeiten, Malereien und
Vergoldungen, Schließlich wurde in der Folge noch
ein Pfund 19 Schillinge 7 d. für dtzn Tritt und ein
rothes und silbernes Damastkissen mit passenden
Franzen hinzugefügt. Das- Ganze, an dem nur das
Kissen zur Zeit der Elisabeth erneuert wurde, kam
also auf 152 Schillinge 11 d. zu stehen. Man
könnte heute wohl lange suchen, bis man einen so
billigen Thron fände.

Letzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 15. August. (Lokalanz.) Eine

200 Köpfe starke Versammlung von Droschken¬
kutschern und Fuhrwerksbesitzer beschloß den

sofortigen A u s st a n d, da die Polizeibehörde ihre
Wünsche bezüglich der Ausarbeitung einer neuen

Droschkenverordnung ablehnte.
Bremen, 15. August. (Lokalanz.) Ein 27-

iähriger Schlossergeselle erschoß heute in der
N o t h w e h'r s e i n e n Vater, der seine Gattin
gemißhandelt hatte. Der Schlossergeselle stellte
sich selbst der Polizei.

Brest, 15. August. Bei der Schließung der

Kongregationsschule in Plongouvelin, dauerte es

eine halbe Stunde, ehe eine vor der Schule errich¬
tete Barrikade genommen werden konnte. Die

Menge riß einen Gendarm vom Pferde.
Kulmbach, 16. August. Nach den letzten Er¬

gebnissen erhielten bei der Reichstagsersatz-
w a h l im Wahlkreise Forchheim-Kulmbach Faber
(nationalliberal) 3374, Zöllner (Zentrum) 5046,
Welenboeck (Bauernbund) 2050 und Weinhardt
(Sozialdemokrat) 1689 Stimmen.

London, 15. August. „Daily Telegraph“ mel¬
det aus Kairo: 3 englische «Soldaten sind an der
C h o l e r a 'erkrankt. 2 von ihnen sind beesits ge¬
storben.

London, 15. August. Das Reuterbureau mel¬
det: Die Kolonralkonferenz hat vereinbart, daß die
Kolonieen folgende Beiträge für die Marine leisten:
Australien 200 000 Pfund sterling, Kapkolonie
50 000, Neu-Seeland 40 000, dlatal 35 000 Pfund .

Sterling. Mit Kanada wird ein besonderes Ab¬
kommen getroffen werden. Ferner-haben die Kolo¬
nieen sich für eine gemeinsame Beisteuer zy dem
Nationaldenkmal für die Königin Victoria in Lon¬
don erklärt. Kanada hat 30 000 Pfund, die Kap-
kolonie 20 000, Neu-seeland 15 000 und Natal
10 000 Pfund Sterling beizusteuern versprochen.

London, 15. August. Der „standart“ meldet
aus Newyork vom 14. August: Die Vereinigung der

Landwirthschaft zum Verkauf der Ernten hat int
Vorjahre so günstig gearbeitet, daß sie ihr Unter¬

nehmen bei der diesjährigen Ernte bedeutend aus¬

dehnen kann. Eine Gesellschaft unter der Firma
Farmers national Cooperative Exchange ist gegrün¬
det worden, mit einem Kapital von 50 Millionen
Dollars, zu dem Zweck, Getreide zu kaufen, sowie
Elevatoren zu bauen und zu vertreiben.

Evreux, 16. August. Der Schwager Vander-
bilts, Varo, verunglückte bei einer Automobilfahrt.
Sein Automobil fuhr mit großer Wucht infolge
Platzens eines Reifens auf einen am Wege stehen-
Baum. 'Varo und seine Frau wurden g et ö d te t,
der Mechaniker schwer verletzt.

Christiania, 15. August. Der Forschungs¬
reisende Borchgrevingk ist von seiner Untersuchungs¬
reise nach Martinique, zu der er von der Geogra¬
phischen Gesellschaft in Washington beauftragt war,

jetzt zurückgekehrt und hat dem Redakteur eines
Morgenblattes gegenüber erklärt, nach Amerika zu
reisen, da die genannte Gesellschaft eine wissenschaft¬
liche Südpolexpedition unter seiner Leitung vorbe¬
reite. Bedeutende Mittel für die Expedition seien

.
bereits genehmigt. Der Zweck sei Untersuchung
der antarktischen Gegenden mit dem Südpol als
Endziel. Er beabsichtige von Cap Horn mit 2
Schiffen südwärts direkt nach dem antarktischen
Festlande zu gehen und von dort mittels Schlitten
nach dem Süden weiter vorzudringen. Die Dauer
der Expedition ist auf ein Jahr festgesetzt. Renn-
thiere sollen mitgenommen werden.

Düsseldorf, 15. August. Der Kaiser ist heute
Vormittag 9 Uhr 45 Minuten hier eingetroffen.
Aus diesem Anlaß hat die Stadt Fahnen- und Guir-
landenschmuck angelegt. An mehreren Stellen sind
Ehrenpforten errichtet. Besonders großartigen An¬
blick gewähnt das Kaiser Wilhelmdenkmal, das
Stadttheater und die städtischen Gebäude am Rhein¬
ufer, sowie der Platz, wo der Kaiser den Vorbei¬
marsch der Truppen entgegennimmt. Die Aus¬
stellung ist gleichfalls prächtig geschmückt.

Homburg ü. Höhe, 15. August. Die Kaiserin
mit den beiden jüngsten Kindern ist hier einge¬
troffen.

London, 16. Augstst. .Das Reuterbureau er¬

fährt, es sei gegenwärtig keine Frage, daß England
die venezoelanischen Aufständischen als Kniegsfüh-
rende anerkennt.

London, 15. August. Wie die „Morning Post“
meldet, wird der im August geschätzte Ertrag an

Fremden-Bericht vom 15. August.
Hotel zum Adler. (Direkte» rTrillhos e.)

Frau Rittergutsbesitzer Büttner. — Rittergutsbesitzer Wille,
Winczyn. — von Wilkonski, Kruschwitz. — Die Kaufleute:
Kottwitz, Kottbus — Seringhaus, Rheidt — A. Lewie,
Köln - W. Pick, Leipzig - Lichtenberger, Gottheim,
Sternberg, Berlin — Julius Bauer, Wien — Gorcynski,
Thorn — Reinhold, Breslau — Westpfahl, Görlitz —

Pankowski, Krolikowo.

Weizen, Hafer und Gerste in Manitoba und Rieder-
Kanada auf 114 Mllionen Bushel angegeben. Dies
würde einen Preisrekord bedeuten.

Wafserstände.

Pegel
zu

Wasserstände Ge-
ftie*
«en

Ge¬

£
t Tag m Tag m

fallen
m

1
2
3
4

5

6

7

8
9

10
11
12
13

Weich seil
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.^ -Pegel
Bartschin....
12 . Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

12 . 8.
9. 8.

12 .8.
14.8.

14.!8.

12 .>8.

14. 8.
14. 8.
14.8.
14. 8.
14.18.
14.8.
14.18.
14.(8.

1,22
0,83
0,78
2,90

5,34
2,06

1,48

4,20
1,70
1,38
1,52
0,62

0,26
|0,73

13.8.
10 . 8.
13.8.
15. 8.

15.18.

13.18.

15. 8.
15. 8.
15. 8.
15. 8.
15. 8.
15. 8.
15.8.
15. 8.

1,24
0.83
0,76
2,84

5,40
2,04

2,48

4,16
1,68
1,36
1,46
0,72
0,52
0,72
10,71

0,02

0,06

0,10

0,10

0,02
0,06

0,02

0,0;
0,02
0,03
0,06

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. August, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

H. Witte
G. Hoppe
W. Tönnis
W. Glawe
A. Voigt
F. Otto
F. Schulze
H. Severin
O. Klamann
E. Witzke
A. Baumann
Wassermann
A. Geiseler
F. Jachmann
A. Bernhardt

Küstr. 94
Bnag.162
Berlms'98
Tetsch. 40
Brbg. 180
Brbg. 306
Brest. 050
Brbg. 72
Berlin 298
Brbg. 34
Harbg.140
Aussig 217
Tetsch. 54
Tetch. 54

Bromb. 58

kief. Bretter
do.
do.
do.
do.

Faschinen
leer
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Schulitz-Berstn
do.

Bromberg-Berlm
Schulitz-Berlin

do.
Prondy-Fordon
Berlin-Bromberg

do.
do.

Berlin-Schutttz
dv.

Berlin-Bromberg
do.
do.

Bromberg-Montwy

Holzflösterei.

Bon 8» Spediteur l&f -Lx
m

Be-
nier--

kungen

Hafen
Brahe
münde

bov

15t

157

Frz. Machatschek-
Bromberg

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Stoltz-
Landsbrrg a. W.

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

20 ist afl-
ge-

schleuft
schleust

(Nachdruck
verböte».) Börsendepeschen.
Berlin, 15. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.

vom 14. 15.Kurs

Amtliche Notiz
Rufi. Not. Cassa 216,251216,2G

92 9ü j 92 90
102 , 70 i 102,60

3°/o Reichs-Aul.
3‘/2

0/o do.
3%% do. conf. 102,60 102,60
30/0 Pr. Eons. ! 92 50 92,50
31/ 2°/o do. 102,40; 102,4(
3%% do. cotti-1102,40 102,4C
40 'oPos. Pfdbrf.!102,80 402,80
-3V2°/o do.

'

98,75 98,6C
3%% do. C. 1 99,70 99,40
Westpr. Pfdbrf.z
31/20/0 alte I 99,10 99,20

„ „ IB.i 99.20 99,20
Westpr. Pfdbrf.
3i/2% alte II : 99,10: 99,20

„ neue II 1 99,00, 99,00
3% alte I 89,60} 89,80

„ II 89,80 89,80
„ neue II 89,60| 89,60

Kurs vom
31 /2% Brombg.

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfaudbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Eommdt.
Berl.Handl-Ges 154,00

14.

122,25 122,25
182,25183,00

Teutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er Ic
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest

208,00
215,90

18,00
191,25
162,00

74,80
103,00

1%

154.00
208.90
216,60

18,10
191,50
161.90

74,25
103.00

V/4

Berlin, 15. August (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 Min.

| 14. 15.
Weizen Septbr.459,00 158.75

„ Oktob. 155,75155,75
„ Tezemb. 455,25 155,25

Roggen Septbr. 142,00 141,50
„ Oktob. 137,25137,00
„ Tezemb. 135,25 135,25

Hafer Septbr. 440,00 140,00
„ Deremb.} —134,25

Mais Sevtemb.
„ Dezembr.

Rüböl Oktober
Tezemb.

Spiritus 70er
loco

14 . 15 .

117,75 118,50
111 ,50410,25

52 ,3o ! 52,50
50,40 ! 50,40

39,30 } —

Danzig, 15. August, angekommen 1 Uhr 30 Mm.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig

14. 15.
— —

hellbunter — —

hochbunten und weißer — —

Roggen: Tendenz: nach gebend
loco 714 Gr. inländischer 146
loco. 714 Gr. transit. - 107—12

Magdeburg, 15. August, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
. Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

14.

7,05—7,35
5,20—5,60

27,45—27,70
27,45
26,95

15.

7,05—7.35
5,20—5,60

27,45-27,70
27,45
26,95

Bekanntmachung.

lontiig, i>. 18. August er.,
vormittags 11 Uhr, werde ich
das zur Gustav AMcht’ festen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager
taxirt aus 15 611,95 Mark,
bestehend in Damen- und Her-
rentnchen, Futterstoffen, sowie

fertiger Garderobe
und die

EesWsiittiisilien
taxirt auf 621,50 Mark

im Geschäftslokale Neue Pfarr-
straße 5 meistbietend gegenBaar-
Zahlung verkaufen.

BietungSkaution 1000 Mark
bezw. 100 Mark.

Besichtigung des Lagers von
9 Uhr an.

Albert Jahnke,
Konkursverwalter.

Sonnabend, den 16. d. M.,
vorm. 9% Uhr werde ich auf dem
Neuen Markt (410

1 Arbeitspferd, 1 Regulator,
1 gr. Spiegel, 2 Sophas, 2 Bett¬
stellen, 1 Kleiderspiud, Tische,
Stühle, Küchengerath, Spiel-
sachen u. a. m-

nleistbietend versteigern,
vüarbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Bekanntmachung.
Die Gemeindejagd Jagdschutz

werde ich

M»utug,i>. 1. 8cjit.ii. U..
Nachmittags 5 Uhr

im Schullokal meistbietend auf
drei Jahre verpachten.

Zuschlag- vorbehalten. (124

Der Gemeindevorsteher.
Ufeumann.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 16. Au¬

gust er., werde ich von vorm.
lOVa Uhr auf dem Neuen Markte
hier selbst (406

1 Partie Bretter und
1 Handwagen

gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich, meistbietend, zwangsweise
versteigern.

Homnann,
Gerichtsvollzieher tu Bromberg.

PvrzMilW-Anzeige!
Das R e ftg v und stück “WB
Bleichfelde Nr. 4, z Gärtu..
sowie Fahrikanlage geeignet, sehr
guter Boden, soll int Ganzen
oder getheilt v e r k a u f t werden.
Frau O. Thiel, Schieusenau,

Chausseestraße 113.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 16. Au¬

gust er , Vorm. 11 Uhr werde
ich auf betn Neuen Markte in
einer Streitsache (159

1 Reitpferd, 6 Jahre alt,
gut geritten u. 1 Wagenpferd

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hoffmeister,
Gerichtsvollz i eher.

Stühle billg. Crohn, Mauerstr.l.

Moriillrbeittt
zum Einschuppen von Brettern für
Schwartz «feMechanat per
sofort gesucht.

Norddeutsche Holzindustrie.

Nit liibiticn für Alles
kann sich melden. (263

Biktoriaftr. 9, hochp. rechts.
1 Aufw w. verl. Wollmkt. 15, I.

Wirthin und Mädchen sind zu
haben d. $r. Julie Goede, Gesiude-
Vermlethcrin. Frtedrichsplatz 3.

Für (249 i

stiklftele
Sauerkirscheu

in jeder Menge zahlt die

höchsten Marktpreise

^C.A.Krankes
wwwww\a/wwww

Soiier Itirfdien
kauft zn höchsten Preisen

8PS8Ä L Co-,
Gasnrstsr,

Ipferdig, wird zit kaufen gesucht.
Offerten mit näheren Angaben
an die Geschäitsstelle d. „Nakeler
Zeitung“, Nakel (Netze). (123

Gut erhaltene Möbel
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. F. 14 an die Geschäftsst. erbet.

1 Nähmaschine 1 Bettstelle, nt.

Matratzen u. 1 gr. led. Lehnsessel
billig zu verk. Danzigstr. 10, U. l.

liiiljbCEtfciiftct
aus 4 cm. I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkl. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hoffmann,

1886. Marienwerder, Wpr.

SaS Gmdstiilk
Iaitzigrrslrast M

ist erbtheilungshalber zu verkau¬

fen. Zu erf. Danzigerstr. 19.

Ein fast neuer (1342

Lattgstroh-DrMitsteit
mit Strohschüttler ist zu verk.
Bäckermstr. Reinholz, Schulitz.

Ein kl. gangbares Geschäft
in Bromberg, für Dame geeignet,
zu kaufen oder zn pachten gesucht.
Off. u. A. B. 27 a. d. Geschst.d.Ztg.

Extra-Mantel und Rock
fast neu, preiswert zu verkaufen
Bahnhofstraste 91, 2Trp., r.

Ein noch gut erh. vierrädriger
Kinderwagen wird billig ver¬

kauft. Parkstr. 13, 1 Tr. r.

1 mäh Herrenschreibtisch,
1 eis. Weinspind z. 40 Flaschen
wegzugsh. z. v. Mittelstr. 68,1.

1 gut tri. VeMiWe«
steht zum V-rkanf bei (123

A. Medzeg, Fordon.

Ein gutes Pferd
verk. Pofthalterei Bromberg.

Zum 1. Oktober (evtl, früher)
wird von ruhigen Miethern ( Ge¬

schwistern) freund!. Wohnung
v. 3 Zimm. u. Küche rc. gesucht.
Off. li. E. P. a. d. Gschst. d. Z.

Eckladen Kornmarktstr. 8
u. kl. Wohnungen zu ocrnvCrohn.

Frithrilhstrlthe 38.1
freundl. Wohnung, 4 Zimmer
mit reichst i em Nebengelaß, per
sofort oder 1. Oktober zu ver-

miethen. Näheres Wollmarkt 5/6
bei Ascher. (263

Reite Psltrrstrllße 10
eine kl. Wohnung für 165 Mk.
an ruhige Mieth>.'r vom 1.10.03.
zu vermiethen. Näheres bei
Julius Bukofzer. Poststraße 4.

Eint Belnung,4S“Ä
für 350 Mk. v. 1. Oktober zu ver¬

miethen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle befer Zeitung.

Neubau Schulstraße 19, dicht
am Wasserthurm sind eleg. Woh¬
nungen 3 Zimmer, Küche, Entre
vom 1. Oktober zu oermiethnt.

Ane Bolnnng, 1 Tr.,
3Zim., iKab., Küche u. Zub., Gart.,
1. Oft. zu verm. Berlinerstr. S9.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. UTr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
Gr. Schmidt, Elisabethftr. 18.

Herrsch. Wohn., 6Zim. nebst
ßö. Zub. nt. Gart., a. Pferdestall u.

Wagenrem. z. verm. Lindenstr. 5.

Iffioltllingr Swll,^nrnhMch!
p.l.Okt.z. verm. Bahnhofftr.33.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. . 15.



■ ■

ZmuMr-tigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft, die in An¬
sehung des in (64

(Eimltmo
belegenen, im Grundbuche von

Cierplewo, Band II, Blatt 44,
zur Zeit der Eintragung des

VerstergerungSvermerkeS auf den
Namen:
L der Kinder des verstorbenen

Gutspächters Julius Gottlieb
August Bigalke:

a) Sophie Bigalke, verehe¬
lichte Bernhard Hofer in
Berlin, b) Margarethe Bi¬
galke in Bromberg, Buchholz-
ftraße 2<), c) Jda Bigalke.
d) Olga Bigalke, e) Friederike
Bigalke, f) Charlotte Bigalke.
g) Victoria Bigalke, sammt-
ttch ebenda,

2. der verehelichten Gutsbesitzer
Wilhelmine Auguste Friederike
Beyer geb. Bigalke zu Grabows
bei Gollantsch,

3. des Wirthschafts - Inspektors
Eduard Bigalke in Cierplewo,

4. der Kinder der verstorbenen Be¬
sitzerfrau Karoliue Florentine
Erdmann geborene Bigalke ver-
wittwet gewesene Lange:

a) Paul Lange, Handlungs¬
gehilfe in Bromberg, b) Va-
leSka Lange in Cierplewo.

5. der Bertha Bigalke in Cierplewo
eingetragenen Grundstücks besteht,
soll dieses

Grundstück
am 10* Oktober 1903,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 5 versteigert werden.

Das Grundstück ist ein bebautes,
74,93,20 ha groß, mit 175,76
Thaler Grundsteuerreinertrag und
180 Mark Gebäudesteuernutzungs¬
werth.

Das Grundstück ist unter Nr. 50
der Grundsteuermntterrolle und
unter Nr. 35 der Gebäudesteuer¬
rolle vermerkt.

Abschrift der Grundbuchblattes
und Katasterauszüge liegen aus.

Der V rsteigerungsvermerk ist
am 24. Juli 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Crone a. Br., d. 4. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Landwirtschaftliche Central-DarlehnSkaffe für Deutschland
zu Neuwied am Rhein.

(Met 12 Filialen.)
Aktiva. Bilanz pro 31 . Dezember 1901. Passiva.

Kassa-Konto . .

Konto-Korrent,
Konto . . .

Waren-Konto. . .

Inventar-Konto. .

Emballage-Konto .

Jmmobilien-Konto .

Maschinen-Konto .

Reichsbank-Giro-
Konto . . . .

Beteiligungs-Konto.
Konto pro Diverse.

. 675020,62

.40 410 891,08

. 2 097 961,48
. 126 571,54

71 317,10
. 351149,54

86016,39

33 460,82
289 300,-
10140-

6 329 700,-

. 31 831 276,87

44151 828,57!

Grundkapital-Konto,
-ezeichnetes Aktien¬

kapital 6335000,--
darauf noch

einzuzahlen 5300,—
Eingezahltes Aktien-

Kapital ... .

Konto-Korrent-
Konto . .

Pr>uß. Central¬
genossenschafts¬
kasse. Berlin

a) m laufenderRech-
nung 961373,98

b) geg.Ver-
eins-

accepte4420800,- 5382173,98
Hypotheken-Konto . 25 000,—
Reservekapital-Konto 358 537,79
Saldo: Reingewinn

pro 1901 . . . 225139,93

Soll.

44 151 8 8,57
Gewinn- und Verlust-Konto 1901. Haben.

19127,d2> iGewinn- und Ver-

1410,21

322234,25

^nventar-Konto. .

Jmmobilien-Konto .

Maschinen-Konto .

Emballage-Konto
Unkoften-Konto

a) Geschäftsunkosten
b) Anteil an den Un¬

kosten d. General¬
verbandes,gemäß
Art. VIII, 4 der
Statuten . . .

Waren-Konto:
Warenrückver¬
gütungen gemäß
Art. VIII, 4 der
Statuten . . .

Wechselstempel-Konto
Reservekapital-Konto:

Zuschreibung von
20 % des Brutto¬
gewinns gemäß
Art. VIII, 4a der
Statuten ... 56 284,98

Saldo: Reingewinn 225139,93
1205 040,77 |!

Neuwied a/Rh., den 9. Juli 1902.
Landwirtschaftliche Central-Darlehnskaffe für Deutschland.

Heller. Burchard. Daum. Dietrich. Dr. Hugenberg.
C. Klattenhofs, v. Kries, y. Mengershausen. Dr. Nolden.

Rexerodt. Dr. jur. Strauven. v. Werdeck. (123

8343,39
1135,17

21188,44

766 131,54

66 000 —

30000,-
11 689,501

luft - Konto : Vor
trag aus 1900. .

Zinsen-KontorUeber-
schuß aus Zinsen
pro 1901 . . .

Propisions - Konto:
Provisionen pro
1901 .... 108915,65

Waren - Konto:
Brutto-Ueberschuß
aus Warenverkäu¬
fen pro 1901 . . 730 752,91

Effekten - Konto:
Ueberschußausdem
Verkaufvon Wert¬
papieren ... 41727,75

1205040,77

Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag, den

21. August er., nachm. 2 Uhr,
werde tcti in Wongrowitz am

Vieh markt: (123

1. zehn Arbeitspferde,
1 fünf Arbeitsmgeil

für die Johann Rüdiger'fche
Konkursmasse öffentl. meistbietend
gegen Baarzahlung versteigern.

Wongrowitz, 14. August 1902.

Bielau,
Gerichtsvollzieher in Wongrowitz.

Bilanz der Posenschen Landes-Genossenschaftsbank,.
e. G. m. b. H., pro 31. Dezember 1901.

Kaffenbestand .

Konto-Korrent-Konto
Wechsel-Konto

Aktiva: Mk.
69,52

2 754171,80
540000,-

Berlin

Pas ft v a :

Geschäftsanteile-Konto .

Konto-Korrent-Konto .

Preuß. Central-Genoffeoschaftskaff
Kautions-Konto
Sparkassengelder .

Beamten-Unterstützungsfonds
Reservefonds-Konto
Betriebsrücklagefonds-Konto
Wechsel-Konto
Gewinn- und Verlust-Konto
123)

Summa der Aktiva 3 294 241,32
Mk.

295 286,76
69)005,17

1120 554,10
30 000,-

55J 328,96
222,—

5 861,69
5861,68

540.00,-
38 120,96

Summa der Passiva 3 294 240,32

Gewinn- und Berlust-Rechnnng.

Unkosten-Konto
Gewinn pro 1901

Planoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion. höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Provisions- und Zinsen-Konto . .

Summa 44 606,11
Mitgliederzahl bei Beginn des Geschäftsjahres 51 mit 634 Ge¬

schäftsanteilen und 1268 OuO Mk. Haftsumme, Zugang im Jahre 1901
26 mit 879 Geschäftsanteilen und 17 8000 Mk. Haftsumme, Ab¬
gang im Jahre 1901 2 mit 2 Geschäftsanteilen und 4(00 Mark
Haftsumme, Mitgliederzahl am Schluffe des Geschäftsjahres 75 mit
1511 Geschäftsanteilen und 3022 000 Mark Haftsumme.

Posen, den 15. Juli 1902.
Posensche Landes-Genossenschaftsbank, e. G. nt. b.

Dr. Hugenberg. 0 eilenberg.

ttrrtsch unb

stets zu haben. (246
K Otto Hansel, Mittelstr. 2

SS

ä

Prnchtnolle langstielige
Schttittroseu,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt (251
F. FigursKi, Burgstr. 2.

Zola’s ä>cy£c,
p. Band nur 40 Pf., früher 2 Mk.,
Winterfeld’s Humoresken,
pro Band 30 Pf., früher 1 Mk.

Blaupassant, Prevost,
Tolstoi, Zapp

und viele andere i n t e r e si a n t e

Bücher preiswerth bei
C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Gebäude-Konto A. M
Speicher Luisenhain . . 162095

Gebäude-Konto B.
diverse Nebenspeicher.

Maschinen-Konto. .

Waren-Konto
Bestände

Utensilien-Konto
Bestände

Sack-Konto
Bestände

Kassa-Konto ....
Debitoren
Geschäftsanteil-Konto

Geschäftsanteile d. Pos.
Landesgen.-Bank

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
HL Kassier, Parfümerie.

Ulli waren kahlköpfig
sind aber nach Anwendung der
Kiko'sche» Haarb ehandlungs-
Methode wieder int Vollbesitz
unseres Kopfhaares, so Tauten zahl¬
reiche Danlschrerben. Ueber zeugen
Sie sich, das Haar wachst sofort
wieder.

Prospekte versendet gratis und
franco

T. Kilte, Herford i. 01.

Summa

Mk.
6 485,15

38 120.95
44 606,11
44 606,11

Bilanz-Konto am 30. Juni 1902.

16604
84909

23834

1244

27536 51
484

12100

6000

Geschäftsanteil-
Konto
Geschäftsanteile d.

Gesellschafter .>150000
Creditoren . .

Gewinn 1901 1902

Stangen-Herkst-Reisen.
Nach

Russland, Italien,
23. Aug., 20 Tage, 650 Mk.
5. Sept., 30 Tage, 1450 Mk.

S. Sept., 28 Tage, 850 Mk.
2. Oct., 28 Tage, 850 Mk.

Spanien
und Portugal,

7. Oct., 45Tage,1700Mk.

Sonderfahrten im Mittelmeer.
mit dem Dampfer „Therapia“ von der Deutschen Levante-Linie.

SO. Sept., Oestl. Richt., 28 Tage, 825 Mk. | 11. Oct., Westl. Richt., 28 Tage, 775 Mk.

Zwölfte Reise um die Erde. S
Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei.

Ausführliche Prospecte kostenfrei.

Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.

für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

Neu: Hotel-thecks aI^ zÄ?“ a116

Cart Stangen
’8 Reise-Bureau

Gegründet Berlin W.» Friedrichstrasse 72. *.*«««*1868* Erstes und ältestes deutsches Reise»Bnrean. Aööö,

SütintSiDiÄ^Ä
Wiese, an der Straßenbahn^ eignet
sich vorzügl. zumRuhesttz,Klinik,
Fabrikanlage oder fernstem
Restaurant. Verkaufe außerdem
noch circa 26 Morg. Land, „auch in
kleinen Parzellen, bei günstigen
Bedingungen. Klahr,
1313) Schröttersdorf 19.

Elegantes Damenrad
u. große Scklafbauk sehr billig
zu verk. Elisabethstr. 49, II £

Hin Weiliges CWsopha
mit neuem Plüschbezug sieht billig
z. Verk. Diktoriastr. 12, Hof r.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des Vereins der

Grund- und Hausbesitzer
Gammstraße 15, I.

Vorm. 9—1 und Nachm. 3—5 Uhr.

Ziehung 15.-23. October | Empfehle mich zur (213 j
lg 13 Anlegung, Regulirnng und Kerichtignng
1 3 kaufmännischer und gewerblicher Geschästsbricher,
U I ^ sowie Anfertigung von Bilanzen u.fait stige uSlo mt oir-

arbeiten zu jeder'Tageszeit gegen mäßiges Honorar und

erbitte
Aufträge.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft paffend, ist per Oktober
Wilhelmftr. 12 zu vermieden.

1 Fleischerladen mit Wohn.
ist sof. zu vrm. Bahnhofstr. 73a.

Ein kleiner Laden
ist Wallstraße 17 zu vermiethen.

Elklade« Mittelstr. 53
sofort zu vermiethen. (239

Ausstellungs-
Lotterie

Bare Geldgewinne.!
1 x 40 000 bar=40 0001. f
1X30000 .. =30000,
1X20000 „ =20000,
ix 15000 .. =15000,
3X 10000 „ =30000,
4X 5000 W. =20000 ,

10x 3000 .. -30000,
10x 2000 .. =20000,
15 x 1000 .. =15000,
60 x 500 ,. =30000,

150 x 300 „ -45000,
200 x 100 „ =20000,
500x 50 „ =25000,

1000X 30 „ =30000,
2000x 20 „ =40000 ,

,
4000 x 10 „ =40000.

10000X 5 .. -50000

J ° “

... fv» . « n W sofort zu vermeeiyen.

kr. NellMovskl iua, Pmzcnstr.^v. ß —g^n. l. ßM
Ziehung 26. und 27. Augusfrl

__

* Nur Geldgewinne ohne Abzug!

Stettiner Loose i2 Ml
Porto u. liste SO Pfg. extra.

Hauptgewinne MarkUüUpigCWiUUO «tax»

180000. 20000. 1 POOP
u- 6 - w -

,l|<

verbendet

Bob. Th. Schröder flaehf Bank-
Je 9 Geschäft, Stettin.

Li» flsttseh-ttder Rsstaue«ut
od. Stehbierhalle ohne Inventar z. 1. Oft. cr. zu pachten gesucht,
ebnttl. Räume dazu. Bitte Offert, an «leeh, Elbrng zu senden.

17 956 Gew., zus. 500 000 E. 8
Lose ä, 1 Mark, Porto u. Liste [
30 Pfg. extra, empfiehlt u. ver¬

sendet, auch unter Nachnahme,
bei Mehrabnahme Rabatt,

General-Debit

Ferd. Schäfer

Ein größeres

334809 95.
Gewinn- und Verlust-Konto am 39. Juni 1992.

Unkosten ...
Maschinenbetriebs-Kosten
Ueberschuß M. 31904,80

zu folgender Verteilung
I. Abschreibungen(Betriebs-

eroffnung des Speichers
Lnisenhain Januar 1902)
auf Gebäude- M.

Conto A 2% 3241,90
- Gebäude-

Konto B 10% 1660,43
- Maschinen-

Konto 10% 8490,93
- Utensilien-

Konto 10% 124,45
Säcke 25% 6884,13

II.Dividende4'>2%seit 1.1.02
(Betriebseröffnung)
auf Geschäfts¬

anteile 3375,00
Ul.Reservefonds 8127,96

53695 78!
Posen, den 3. Juli 1902.

18705 45 iGewinn-Vortrag
2995 53 | 1901/1902 .

linsen . - .

laren-Gewinn

31904 80

Mittmoch uni)
Sonnabend

iSirfWi
' frisch »ander Preßt.'

JC. Ä. Franke.!.,
Die feinste und doch billigste

£«feUmit*v
kaufen Sie stets (1239

158 Danzigttstr. 15S

Liebhabern
| einer Tasse guten Kaffees 11
■ empfehle ich meine tadel-1

los gerösteten

Kaff***
in jeder Preislage

hon 80 M. dadPsd. an.!
H. Bttlck

Bromberg

sGFnedrlchstraHeSI.Gl
| Preislisten gratis und I
I franko. — Postkolli franko I

Nachnahme.

MWWWM
Kostiigittoffeltil

V« Centner 69 Pfg.
frei Haus. (256 |

Vergnngnngs-Etablißeinent
i mit gr. Saal mit Bühne, großen Restaurationsräumen, gr.
1

Konzertgarten, K gelbahn rc. ist evtl, von so^rt an tüchtige
gewandte Wirthsleute, die ähnliche, größere Geschäfte bereits

; Mt Erfolg geleitet haben und über etwas Kapital verfugen,
zu verpachten. Me düngen mit Angabe der persönlichen Ver¬

hältnisse, sowie bisheriger Thätigkeit unter Nr. 6326 d.

j d. Geselligen. Grandenz, erbeten. (53

, v„ xw,» zu “vermiethen. (253
Näheres Berlinerstr. 5, 1 Tr.

MaFriedr.-WilIielmstr.8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

6Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.

Näh, d. Portier Hump, das., H.

®r. Bersstroße
r große helle Lptichtretase«.
I große helle Kellerriiume,
IWohiliiilg, best.ll.3Zim.,
Küche ilild reicht. Zubehör.

Bestettungen

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-
markt 13.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
ftrgße 8/9.

-rau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
lerritW. Fietz, Posenerplatz 10.

Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
%nstr.13.

st. 88/84.

53695178
v (124

Deutsches Lagerhaus Bosen Gef. m. b. H.
gez. Hugenberg. gez. P. Carell.

rreiseksffer
billig Friedrichstr. Nr. 10/11.

Photogr. Atelier Walter Lull
BROMBERG, Danzigerstr. SS

Oewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille.

1 Dtzd.Yis.-Bilder 5,00 Mk.
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des

billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie.

I auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmftr. 20, auch von den Zeitungsträge¬
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
tfräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Bosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danzrger-V
ftraße 46.

„ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ Hartung,Rinkauer¬
straße 34.

Scharnp, Rinkauerst. 22/23.
Kaufm. Brlschke, Louisen¬

straße 21.
„

Milanowski, Elisa¬
bethstraße 21.

„ Cont, Elisabstr.39.
Bäckermftr.Lenkeit,Mittel¬

straße 23.
„ Matzing, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.
Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4-
„ Russak, Fried¬

richsplatz 27.
„ Freitag,Bärenstr. .

Kröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.
G. F. Andreas,

Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.
Jacob , Kujawier-
straße 62.

Neiibou Kaiserstruße 8
zu vermiethen p. 1. Oktober

Wohnungen a 6 Zimmer pp.
- ä 4 Zimmer pp.
- ä 2 Zimmer PP.

Karl Bergner, Architekt,
257) Elisabethstraße 52 a.

Wosserstroße Nr. 0-
3 zweifenstrige Zimmer und

Zubehör (auch Gaskocheinrichtung)
zum 1. Oktober zu vermiethen.
Hermann Reeck, Elisabethmarkt

(Eck- Schloss-rstr,,. (247

Wohnung' 5 Zimmer
11 . 3itB„ 1 Tr. flel., p. I. Oltbr.
zu verm. Bahnhofstr. 56.

Schröder, Wilhelmftr. 35.

Gutsche, Friedenstr. 20.\
Walter, Chattffeestr. 14.
Czepczynska, „ 15/16.
Raddatz, „ 8.

Dojahn, „ 51.
Strzyzewski, „ 85.
Tenius, Friedenstr. 23.

Knuth,Prinzenth,Naklerst 6.
Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.

Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23
Rage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.

1 Wohnung von 4 Z., Küche,
Koch- u. Leuchtgas. Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelstr. 17.

Jakobftr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere Wohnungen
uevst Werkstätten v. l. Oktober cr.

zu vermiethen. F. Curant.

Xtxin M-ltkestrAnTS
zu vermiethen p. 1. Oktober

Wohnungen a 4 Zrmmer pp
- ä 2 Zrmmer pp

Karl Bergner, Architekt,
Elisabethstrabe 52 a.

ÜepietftaijC 6
4 Zimm, Küche, Zub., Gartenanth.
Zu erfr. Steinguthdl.Brückenstr.5.

Bestelln n7 EProbe b Rüd I
(Heinold)Konditorei, per Postkarte MveM l' LilI>ellMNlIIUl!lg.

2 Pfg., Telephon Nr. 87. 6efinb. sich jetzt Brahegasse 5/6.

Peterson, SAenstnan. «„g. «gi.

ßleives GrundßSlk
Z lUlLll SlUliU ^ mit Gartenland, unweit der elektr.

. ™ f -S höflfm, bei mäßiger Anzahlg. zu
£ * ATfl f i Sft ^ kaufen gesucht. Off. u. P. 4 an

.

- >>««»»->.- tmmm

,f «i&'SS“'1 E 6,!i|mitlW«Ä
16 Spagat 4 C«.,

' «ÄW
Posenerstr. 26: I unter T. Z. postl. Erone a. Br.

Fleisch-n.WnH
in bester Lage, mit
kompl. Einr. ist sof. od.

p.Okt. bitt. wg. Fam.-Verh. zu verk.
Off. u. E. 8. 705 an die Geschst.

wie neu erhalten, ist umstände¬
halb. sehr billig zu ver¬
kaufen bei (248
O.Eehraing, Kornmarktst.2.

Wohn. t). 4«. 5 Zinliner«
v.l.Okt. zuvEMabethftr.46.

Wohnungen non 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. 8d u Sophrenst. 1.

Verl. RinkouerSr. 7
Wohnung -u 3 ii. 4 Zimmern
pr. i. Okto ber cr. zu verm. (227

MlMe 3,1. Etoge.
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde¬
stall zum 1. Oktober zu ver-

mi ethen, R.Bredtschneider. Part.

EichormstraHe Nr. 2
4—5 Zimmer, Küche, Speise- und
Mädchen!., Gas u. Gärtch. zu verm.

Kleine Wohnnngeu^Ä^
260) Pofenerstraße Nr. 35.

Gr. Speicher, Keller^Pferd^
ställe u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerttraße 5.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
ui. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Hierzu eine Beilage.



Jtä 191 . Meitcrge. - Wroinberg, Sonnabend, 16. August' 1902.

Die Haupt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Stadtverordneten-Sitzung.
Bromberg, 14. August.

An der heutigen Sitzung nahmen 22 Stadt¬
verordnete theil und vom Magistrat Bürgermeister
Schmieder, die Stadträthe Jeschke, Thiele, Metzger,
Meyer, Plaste und Zawadzki, Vorsteher Dr. .Bocksch
leitet die Sitzung.

Unter Geschäftlichem nimmt die Versammlung
Kenntniß von einem Bescheid des Ob erprä-
sidenten, daß gegen die seitens der Versamm¬
lung vollzogene W a h l des Kaufmanns und Stadt¬
raths Zawadzki zum ersten Stellvertreter des

Provinziallandtages - Abgeordneten (anstelle des
zum Abgeordneten gewählten Stadtraths Aron¬
sohn) und des Bankdirektors Friedländer zum zwei¬
ten Stellvertreter (anstelle des Stadtraths Zawadz-
ki) keine Einwendungen erhoben worden sind. Die
in derselben Sitzung erfolgte Wahl des Landge¬
richtsraths a. D. Nolte (zum zweiten Stellvertreter)
hat nicht für gütig erklärt werden können, da Herr
9?. den gesetzlichen Anforderungen (er ist weder
Grundbesitzer, noch Magistratsmitglied, noch be¬
treibt er ein bürgerliches Gewerbe) nicht genüge.
An seine Stelle ist somit der damals nur subsidiär
gewählte Bankdirektor Friedländer nun definitiv ge¬
treten.

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung er¬

greift sodann zunächst Stadtverordneter Fromm
das Wort zu einer Jnterpellation an den
Magistrat. Mit bezug auf die in den Zeitun¬
gen gebrachte Nachricht, daß in Posen eine Akade¬
mie gegründet werden solle, bitte er den Magistrat
um Auskunft, wie weit die Frage der landwirth-
schaftlichen Hochschule gediehen sei: ob bereits irgend'
welche Beschlußfassungen vorlägen. Er halte es

doch für opportun, daß die Stadtverordnetenver¬
sammlung zu dieser Sache nun ebenfalls Stellung
nehme, damit sie nicht im Sande verläuft. — Bür¬
germeister Schmieder erklärt hierzu:

„Leider bin ich nicht in der Lage, auf die An¬

frage eine erschöpfende Antwort zu ertheilen. Zu¬
nächst weiß ich das eine, was auch Ihnen allen be¬

kannt ist, daß Se. Exzellenz der Herr Ministerprä¬
sident in feierlicher Form vor dem versammelten
Landtage die Errichtung einer landwirthschaftlichen
Hochschule in Bromberg zugesichert hat. Den Herrn
Minister an die Ausführung dieses Versprechens
zu erinnern, haben wir bisher weder für nöthig noch
angemessen gehalten, weil wir nicht daran zwetfeln
können und dürfen, daß der Herr Minister sein feier¬
lich gegebenes Wort einlösen will und kann.

Inzwischen finden über die Form des zu errich¬
tenden Instituts Erörterungen statt, und zur Zeit
liegt die Sache meines Wissens in den Händen des

Herrn Oberpräsidenten, welcher sie zweifellos zu

demjenigen Abschluß führen wird, den ihm sein
allbekanntes Interesse für das Wohl und Gedeihen
unserer seinem Schutz anvertrauten Stadt (Heiter¬
keit) als richtig und wünschenswerth erscheinen
läßt.“

Stadtverord. Cohnfeld: Die landwirthschaftlichen
Vereine unserer Provinz hätten an den Reichskanz¬
ler und den Oberpräsidenten eine Petition gerichtet,
daß die geplante Hochschule nach Bromberg gelegt
werde. Es wäre zu empfehlen, daß sich die Stadt¬
verordnetenversammlung der Sache annähme, da¬
mit nicht die von Posen ausgehenden Gegenström¬
ungen die Oberhand gewännen. Wenn Posener
Blätter den Anschein zu erwecken suchten, als wenn
man in Posen auf die Hinverlegung der Anstalt
verzichte, so wäre vielleicht der Axgwohn begründet,
daß man uns hier nur in Ruhe wiegen wolle. Red¬
ner bittet also, die Sache auf die Tagesordnung zu
bringen. Stadtverordneter Fromm empfiehlt, man

möchte heute eine geheime Sitzung festsetzen für die
Zeit, sobald der Erste Bürgermeister von seiner
Reise zurückgekehrt sei. Zweifellos wäre letzterer
über den Stand der Angelegenheit informirt und
auch während seiner Anwesenheit in Berlin für die¬
selbe thätig gewesen. — Bürgermeister Schmie¬
der hält es.gleichfalls für das Beste, da der Magi¬
strat keine Kenntniß habe, was in der Sache bis
setzt beschlossen sei, zu warten, bis Erster Bürgermei¬
ster Knobloch zurückgekehrt sei. Man würde gegen*
wärtig im Dunklen tappen, wenn man ohne letzte¬
ren, der wahrscheinlich allein Bescheid wisse, vor¬

gehen wolle. — Demgegenüber giebt Vorsteher Dr.
Bocksch zu erwägen, es sei vielleicht möglich, daß
man an maßgebender Stelle darauf warte, daß
städtischerseits in dieser Frage die ersten Schritte
gethan und Vorschläge gemacht würden. Doch stelle
er anheim, bevor man in eine vertrauliche Besprech¬
ung eintrete, sich mit dem Ersten Bürgermeister in
Verbindung zu setzen und ihn anzufragen, ob er es

billige, daß die Sache schon jetzt in Angriff genom¬
men werde, und ob er in der Lage sei, hierzu Ma¬
terial zu liefern. Eine solche Anfrage sei auch
deshalb zu empfehlen, weil man nicht wisse, ob man

durch selbständiges Vorgehen nicht etwa schon ge¬
troffene Dispositionen des Ersten Bürgermeisters
störe und Kollisionen herbeiführe. In diesem Sinne
wurde denn auch schließlich von der Versammlung
Beschluß gefaßt. Man erklärte sich mit bent' Vor¬

schlage des Herrn Bocksch einverstanden, wonach
Erster Bürgermeister Knobloch zunächst um seine
Ansicht zur Sache befragt und sodann eine vertrau¬
liche Versammlung einberufen werden soll.

Es wird nunmehr in die Berathung des vom

Vorsteher nachträglich auf die heutige Tagesord¬
nung gesetzten Dringlichkeitsantrages
Eingetreten. Auf Anfrage des Vorstehers wird
seitens der Versammlung zuvor die Dringlichkeit
anerkannt. Der Antrag lautet: Der Magistrat er¬

sucht, sich einverstanden zu erklären mit seinem Be¬
schlusse vom 25. Juli 1902, betreffend die Ab¬
änderung des Fluchtlinienplanes
für die Grundstücke Bahnhofstraße
18 und Fis cherstr aße 9. Auch wolle die Ver¬
sammlung eine angemessene Entschädigung für die
Abtretung von Theilen dieses Grundstücks zur Ver¬

breiterung der Bahnhof- undFischerstraße bewilli¬
gen.

Als Referent der Baukommission theilt Stadt¬
verordneter Cohnseld mit, daß der alte Fluchtlinien¬
plan für die genannten Grundstücke im Jahre 1892
festgesetzt wurde; dieser Plan soll nun in einigen
Punkten geändert und schon jetzt zur Ausführung
gebracht werden. Die Eigenthümer der Grundstücke,
die Bromberger Terrain- und Ziegelwerkgesellschaft,
habe der Stadt annehmbare Bedingungen offerirt.
Da nun die Pflasterung der Bahnhofstraße jetzt
im Gange sei, erscheine es dringend wünschenswerth.
wenn gleichzeitig auch die Regulierung dieses Eck¬
grundstückes erfolge. Der neue Fluchtlinienplan
weiche von dem alten hauptsächlich insofern ab, als
damals Vorgärten ins Auge gefaßt wurden, von
denen man jetzt aber abzusehen gedenkt. Was durch
den Wegfall dieser Gärten an Terrain gewonnen
wird, soll nunmehr voll und ganz der Straßenver¬
breiterung zg gute kommen. Die Vorgärten halte
man, was zunächst die Bahnhofstraße anbelangt,
deshalb an dieser Stelle nicht für angebracht, well
es sich doch nur um einen kleinen Theil der Straße
handele. Der Vereinbarung zufolge soll das im
ganzen 1360 Quadratmeter betragende Terrain
mit 8350 Mark, also ca. 6 Mark pro Quadratmeter
vergütet werden. — Die Baukommission schlägt vor,
für das in der Fischerstraße abzutretende Terrain
den Eigenthümern keine Entschädigung zu zahlen.
Denn hier liege die Sache für die Besitzer insofern
günstiger, als sie das für die Vorgärten anfangs
bestimmte TerrÜin nunmehr fast ganz behielten.
(Auch hier wird auf die Vorgärten verzichtet.) Die
Baukommission beantragt daher, als Höchstentschä¬
digung 6700 Mark festzusetzen.

Im Aufträge der Finanzkommission referirt
sodann Stadtverordneter Fromm. In anbetracht
des Umstandes, daß die Terraingesellschaft durch die
Straßenverbreiterung so großen Nutzen habe, so
führt Referent aus, sei man in der Kommission der
Ansicht, daß eine Entschädigung von 5—6000 M.
vollständig ausreichend sei. Eigentlich müßte den
Besitzern überhaupt keine Entschädigung bewilligt
werden, meint die Kommission, aber da es so drin¬
gend wünschenswerth sei, gerade jetzt die Sache zu
reguliren, da die Pflasterung der Bahnhofstraße
im Gange, habe man sich schließlich geeinigt, der
Versammlung 500099?. als Höchstentschädigung vor¬
zuschlagen.

Stadtbaurath Meyer erklärt sich mit den Aus¬
führungen der beiden Referenten im allgemeinen
einverstanden. Der Magistrat habe einerseits er¬

wogen, daß die Eigenthümer einen großen Vortheil
genießen. Durch die Straßen-Verbreiterung würde
eine bedeutende Werthsteigerung der Grundstücke
eintreten, namenllich deshalb, weil die Häuser nun¬

mehr um ein Stockwerk höher gebaut werden könn¬
ten. Andererseits ergebe der neue Plan aber auch
für die Stadt große Vortheile. Er glaube, daß durch
die oben bezeichnete Vereinbarung ein gerechter
Ausgleich der Interessen geschaffen sei. Redner
schlägt daher vor, die Offerte der Gesellschaft rund¬
weg anzunehmen und die Summe von 8350 Mark
zu bewilligen; es sei nicht anzunehmen, daß eine
Vereinbarung auf anderer Grundlage zustande
komme. Man möge daher um einiger tausend Mark I
willen nicht riskiren, daß die Sache zum Scheitern
komme. — Auch Stadtverordneter Wolfen bestä¬
tigt, daß Gefahr im Verzüge sei. Die Gesellschaft
habe bereits den Versuch gemacht, von ihrem An¬
gebot zurückzutreten. Er bittet daher ebenfalls um

Zustimmung zum Magistratsantrag. — Stadtver¬
ordneter Cohnfeld: Jetzt wo die Bahnhofstraße ge¬
pflastert werde, sei der günstigste Zeitpunkt; später
würde die Regulirung viel Kosten verursachen.
Aber auf der anderen Seite sei zu beachten, daß die
Gesellschaft große Vortheile von der Sache hat. Im
allgemeinen sei es ja nicht Usus, daß die Stadt für
Terrainabtretungen Entschädigungen gewähre, und
es sei die Frage, ob wir im vorliegenden Fall über¬
haupt nöthig haben, Opfer zu bringen. Es sei auch
ein Akt der Gerechtigkeit gegen diejenigen Besitzer,
die keine Entschädigungen empfangen, daß wir jetzt
nicht zu weit gehen mit der Bewilligung. Daher
dürfte die Summe von 6700 Mark nach seiner
Meinung hier das Höchste sein.

Nachdem Stadtrath Meyer das Projekt noch
mit der Erwägung befürwortet hat, daß man es

egenwärtig nur mit einem Kontrahenten zu thun
abe, während es später, wenn das Grundstück par-

zellirt worden, verschiedene sein würden, wird zur
Abstimmung geschritten. Das Resultat ist,
daß die Versammlung dem oben formulirten Ma¬
gistratsantrag zustimmt, sich aber bezüglich der Ent¬
schädigungssumme fast mit Einstimmigkeit auf den
Standpunkt der Finanzkommission stellt, also 5000
Mark bewilligt.

Man tritt sodann in den nächstwichtigen Punkt
der Tagesordnung ein, welcher lautet: Der Magi¬
strat beantragt laut Beschluß vom 20. Juni 1902
a) den Platz zwischen dem Diakonissenhaus und der
Dragonerkaserne dem Fiskus zum Vau eines
katholischen Lehrerseminars unent¬
geltlich zu überweisen, b) auf dem Scheibnerschen
Grundstück eine Präparandenanstalt für höchstens
50000 M. zu bauen und sie dem Staat für 1500
Mark jährlich auf 25 Jahre zu vermiethen, c) die
bisherige Brunnenschule dem Staate als Proviso¬
rium für 1200 Mark jährlich zu vermiethen.

Der Referent, Stadtverordneter Wolfen thellt
mit, daß bereits seit Beginn dieses Jahres zwischen
der Stadt und dem Provinzialschulkollegium Ver¬
handlungen schweben betreffend Errichtung eines
katholffchen Schullehrerseminars in Bromberg. Für
den Bauplatz *;ct6e man vier Grundstücke in Erwä¬
gung gezogen, nämlich ein Terrain am Bleichfelder
Weg, den Frankeschen Holzplatz bei Patzers Eta¬
blissement, ein Terrain auf dem Windmühlenberg
und den Platz zwischen dem Diakonissenhaus und
der Dragonerkaserne. Die aus Magistratsmitglie-
deren und Vertretern des Fiskus bestehende Kom¬
mission habe schließlich den letzteren Platz füv den
geeignetsten befunden. Die Einstellung eines Be¬
trages für dieses Projekt in den Staatshaushalts¬
etat sei bereits erfolgt. Was die Präparandenan¬
stalt betreffe, so müsse diese auf einem anderen Ter¬

rain errichtet werden und sei hierzu das Scheibner-
sche Grundstück ausersehen worden. Dann sei noch
eine Uebungsschule erforderlich für 160—250 Kin¬
der, für welche man die bisherige Brunnenschule
ausersehen habe (s. Punkt c). Der Magistrat habe
bezüglich der Größe des für das Seminar bestimm¬
ten Terrains der Forderung der Regierungsver¬
treter nachgegeben und dasselbe auf 21/2 Hektar be¬
stimmt. Es soll dem Fiskus lasten- und hypotheken¬
frei zu diesem Zwecke übereignet werden. Doch
könne der 9Nagistrat sich nicht damit einverstanden
erklären daß bezüglich der Uebungsschule die Kin¬
der eines bestimmten Bezirks zwangsweise ange¬
halten werden sollen, diese Schule zu besuchen. Ein
solcher Zwang würde eine Ungerechtigkeit schon in¬
sofern enthalten, weil eine solche Uebungsanstalt
nicht das leisten könne wie unsere Volksschulen. —

Die Finanzkommission hat sich n dieser Hinsicht dem
Magistrat angeschlossen. Das Seminar mit seiner
Uebungsschule, so meint die Kommission, sei für die
Stadt als Schule von keiner Bedeutung. Ein er¬

hebliches pekuniäres Interesse habe man an der An- .

stellt nicht; wenigstens lange nicht in dem Grade
als die Regierung anzunehmen scheine. Die ge¬
nannte Kommission empfiehlt daher, derMagistrats-
vorlage im Prinzip zuzustimmen, die Versammlung
möge sich aber vorbehalten, daß zu den definitiven
Vereinbarungen später ihre Zustimmung eingeholt
werden muß. Im übrigen meinte die Kommission
bezüglich der Größe des herzugebenden Terrains,
daß der Fiskus auch mit 2 Hektaren schon zufrieden
sein werde, da der Platz ja im übrigen so günstig
zu solchem Zweck sei. Endlich möge die Bestim¬
mung in den Vertrag eingesetzt werde, daß das
Terrain an die Stadt zurückfällt, falls das Semi¬
nar aufgehoben werden sollte und daß der Fiskus
zwischen der Diakonissenanstalt und dem Seminar
eine massive Grenzmauer ziehen soll. Den auser¬
sehenen Platz hält die Kommission für günstig, da
sie der Ansicht ist, daß jener Stadtthell durch das
Seminar gehoben werde.

Wie Bürgermeister Schmieder weiter mittheilt,
hat der Magistrat bereits vorgesehen, daß in den
Vertrag die Bestimmung aufgenommen wird: Das
Terrain darf zu keinem anderen Zwecke verwendet
werden, als zur Errichtung eines Lehrerseminars.
Damit sei schon gesagt, daß es im Fall des Ein¬
gehens der Anstalt an die Stadt zurückfällt. Was
die Hergäbe der Brunnenschule anlange, so scheine
es ihm zweckmäßig, das Grundstück in dem Zustande
wie es jetzt ist, also ohne vorher Jnstandsetzungs-
arbeiten auszuführen, dem Fiskus zu überlassen und
dafür lieber eine geringere Miethe festzusetzen. Be¬
züglich der Frage der Größe des zum Seminar be¬
stimmten Platzes bittetRedner, entgegen der Finanz¬
kommission, den Platz auf 2y2 Hektar zu bemessen.
Er zweifele, ob 2 Hektar vom Provinzialschulkolle¬
gium für ausreichend erachtet werden würden.
Wenn wir das Projekt an diesen Punkt scheitern
lassen, sei zu befürchten, daß die feindlichen Ström¬
ungen, welche dahin gingen, solche Anstalten ledig¬
lich in kleine Städte zu verlegen, die Oberhand ge¬
wännen. Man müsse der Posener Vorstadt diesen
Vortheil, der ihr aus der Anstalt entwachsen würdq.
sichern, schon mit Rücksicht darauf, daß sie ja die

! Dragonerkaserne verlieren würde. Die Uebungs¬
schule betreffend so sei dies eine Zwangsschule und
die Methode bei solcher sei die, daß ein städtischer
Bezirk ausgesucht wird, der dann seine Kinder, die
sonst die Volksschule besuchen würden, dorthin
schickt. Hiergegen habe sich der Magistrat ablehnend
verhalten. Man wolle nicht die Hand bieten, daß
auf einen Theil unserer Schüler ein solcher Zwang
ausgeübt werde; das sei für die davon Betroffenen
nachtheilig. Die Sache habe also in idealer Hin¬
sicht ihre Nachtheile, demgegenüber der materielle
Vortheil, der darin bestehe, daß unsere Volksschulen
entlastet würden, minimal.

Stadtverordneter Wolfen meint, die geringe
Differenz in der Größe des Platzes würde für die
Entscheidung der Regierung nicht maßgebend sein.
Redner hält 2 Hektar für ausreichend. — Auch
Stadtverordneter Sanitätsrath Dr. Brunk bittet,
das Diakonissenhaus der neuen Anstalt gegenüber
nicht zu benachtheiligen, indem man ihm einen
Theil seines Terrains abschneide. Der zum Diako¬
nissengrundstück gehörige gegenwärtig noch unbe¬
nutzte Platz sei für später zur Errichtung von Ba¬
racken hestimmt. Nähme man ihr diesen Theil weg,
würde die Anstalt dereinst in schwere Verlegenheiten
kommen. Auch weist Redner auf die Unzuträglich¬
keiten hin, bte. daraus entstehen würden, wenn das
Seminar zu dicht an die Krankenanstalt herange¬
legt werde. Man solle den effektiven Nutzen, den
letztere gegenwärtig der Stadt bringe, nicht in
Frage stellen gegenüber den noch unbestimmten Vor¬
theilen, die eventuell aus dem Seminar entstehen
könnten. — Auch Stadtverordneter Friedlaender
meint, daß 8 Morgen ein genügend großer Platz
seien. Man möge die Schmuckanlage, die in langen
Jahren für die Diakonissenanstält geschaffen, nicht
ohne weiteres preisgeben. Auch dieser Redner
wünscht, daß das Terrain letzterer Anstellt nicht be¬
schnitten wird; man müsse vielmehr sorgen, daß diese
sich ausdehnen könne. Er bitte um Annahme des
Vorschlages der Finanzkommission.

Nachdem sich dann noch Stadtverordneter
Cohnfeld in ähnlichem Sinne geäußert, wird zur
Abstimmung geschritten. Das Resultat ist, daß
zunächst der emgangs formulirte Magistrats¬
antrag angenommen wird. Was dagegen
die Größe des Platzes für das Seminar betrifft,
stellt sich die Versammlung einstimmig auf den
Standpunkt der Finanzkommission,
welche nur zwei Hektar bewilligen will. Ferner
wird, wie letztere Kommission ebenfalls vorgeschla¬
gen, die Bestimmung getroffen, daß zur definitiven
Vereinbarung über das Projekt die Einwilligung
der Versammlung einzuholen ist. Schließlich stimmt
man noch dem vom Bürgermeister Schmieder ge¬
machten Vorschlage zu, die für die Brunnenschule
nöthigen Jnstandsetzungsarbeiten dem Fiskus zu
überlassen und dafür die Miethe auf nur 800 Mark
festzusetzen.

Die übrigen noch sehr zahlreichen Gegenstände,
die auf die heutige Tagesordnung gesetzt waren,

wurden infolge der vorgerückten Tageszeit von der
Berathung abgesetzt.

Schluß der Sitzung nach 7*4 Uhr.

Bunte Chronik.
Die Zahrradbahn von Rüdesheim

auf den Niederwald hat vor einigen Tagen einen
Unfall erlitten, der leicht die verhängnißvoll-
sten Folgen hätte haben können. Der „Rhein. -

Cour.“ berichtet: Als ein Zug, bestehend aus zwei
Wagen und der Lokomotive, vom Niederwalddenk-
mal aus abwärts fuhr, sprang plötzlich an einer
sehr stellen Stelle die Platte des Verschlutzventils
mit einem starken Knall, so daß der Dampf, welcher
die Gewalt, mit der die Züge abwärts fahren, zu
hemmen hat, zischend entwich und der Zug mit
rasender Schnelligkeit einige hundert Meter ab¬
wärts schoß. Nur der großen Geistesgegenwart des
Lokomotivführers I. Schunk ist es zu verdanken,
daß der Zug nicht mit sämmtlichen etwa 60 Passa¬
gieren hinunterstürzte. Mit Aufwendung seiner
ganzen Kraft gelang es dem Mann, an der ein¬
zigen geeigneten Stelle einer Kreuzung, von wo aus
nachher kein Halten mehr gewesen wäre, den Zug
zum Stehen zu bringen. Unter den Passagieren
war natürlich eine Panik ausgebrochen, die Damen
fielen in Ohnmacht, andere riefen herzzerreißend
um Hülfe. Ein Herr sprang aus dem Zug und
wurde später schwer verletzt aufgefunden und in ein
Krankenhaus geschafft. Allein der Führer und
einige andere Herren bewahrten ihre Kaltblütigkeit,
sonst wäre ein fürchterliches Unglück passirt. Die
Passagiere erklärten, das Fahrgeld, welches sie zu¬
rückverlangen könnten, dem Führer zur Verfügung
stellen zu wollen. Dem wackeren Führer Schunk
gebührt die höchste Anerkennung.

— Der Fall Löhning ist bereits auf
dem „Brettl“ angelangt. Im Kaisergarten in Po¬
sen trägt gegenwärtig der Humorist Hans Reimers
u. a. auch ein humoristisches Potpourri vor, das

folgenden Vers enthält: „Zur Heirat will sich 9tie=
mand gern bequemen, Denn sehr riskant ist's, sich
ein Weib zu nehmen; Die Aussicht wird für Mäd¬
chen immer schlechter. Besonders aber für Feld¬
webeltöchter.“ Die Anspielung wird vom Publikum
stets mit verständnißinnigem stürmischem Beifall
aufgenommen.

— Aus Eifersucht lockte ein 23-jähriger
Korbmacher in Ansbach nachts seine Geliebte, eine
Ladnerin, in einen Hof und biß ihr, nachdem er sie
zu erdrosseln versucht hatte, jedoch durch das Dazwi-
schentreten eines taubstummen Arbeiters daran ver¬

hindert worden war, die Nase bis zum Nasenbein
vollständig durch.

C. K. „Nicht disponir t“. Eine hübsche
Anekdote von dem verstorbenen BenjaminB i l s e

erzählt Wilhelm Tappert in der Zeitschrift „Die
Musik“. Der liebenswürdige Mann besaß einen
natürlichen Humor; aber er fand auch gelegentlich
sarkastische Wendungen, die indessen niemand ver¬

letzten. In seinem Orchester befand sich ein Geiger,
der zwar sehr tüchtig, aber etwas bequem war. So
haßte er besonders lange Proben, und wenn eine

solche angesetzt war, ffchrieb er eine Karte, auf der

regelmäßig geschrieben war: „Bitte, Herr Direktor,
mich zu entschuldigen. Ich bin heute nicht dis-
ponirt.“ Eines Morgens kam er nun ganz auf¬
geregt zur Probe und sagte zu Bilse: „Was soll ich
thun, Herr Direktor, man hat mich zu einer Land¬
wehrübung nach Frankfurt einberufen?“ Mit der
freundlichstenMiene von der Welt und im ruhigsten
Tone antwortete ihm Bilse: „Schicken Sie hoch
Ihre Visitenkarte; schreiben Sie darauf: bitte, mein
Ausbleiben zu enffchuldigen. Bin nicht dis-

ponirt.“

Handelsnachrichten.
Bromberg, 15. August. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 166 bis 174 Mark. — .'Roggen, ,je nach
Qualität 130 — 140 M., nasser unter Notiz, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 126—130 M. Brauwaare
ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M. Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 148—152 M., feinster über
Notiz.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 14. August. Wasserstand 0,72 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Rychlitzki
Grajewski
Kuley

M
Godzikowski
Kap. Görgens
Kap. Schröder

Wisniewski
Kajna
Janzewski
Fritz
Iantz
ZlotowSkr

Kahn
do
do
do
do
do
enitiv

Dampfer
Graudenz

Kahn
do
do
do
do
do

Schmiedekohlen
Güter

do
do

Blauholz.
Kohlen

D.G Güter
do

Steine
do
do
do
do

Weizen

Danzig-Thorn
Danzig-Warsch

do do
do do

Danzig-Wlozlaw
Danzig-Plock

Bromberg-Thorn
Danzig-Thorn

Nieszawa - Culm
00 do
do do

Czernewitz- Ford,
do do

Thorn-Culm
Netzdamm, 14. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 148—149, C. Bumke mit 8 Flot¬
ten. Tour Nr. 150, Müller mit 32 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, den 16. August.

(Sonnenaufgang 4 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 51 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 13° 58Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen

3/<6 10 Uhr abends. Unter¬
gang gegen 3/ 42 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
oGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch-I
tigkeit
ref.Olol

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬

kungMonat; ITagj Stunde

cd
cd
cd

14
14
15

ZU

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die B

752,5
752,2
752,i

ewölkrinx

16,i
11,4
15,3

0 =

26 I W
54 W
35 1 W

: heiter, 1 -----

3
1
2

leicht
bewölkt, 2 W „

Temperaturmaximum gestern 13,7 Grad Reaumur
= 17,1 Grad Aelsius. Temperaturminimum nachts
7,0 Grad Reaumur — 8,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, unbeständiges, zeitweise
trübes Wetter.



Mannestverth. SÄ*,
Roman von Marie Stahl.

(6. Fortsetzung.)
Frau Langhanns zeigte ihm jedoch eine andere

Haltung, als er von seinen Leuten in Brantikow ge¬
wöhnt war. Sie rührte sich nicht von dem Stuhl,,
auf dem sie saß, die Arme auf den unsauberen
Tisch gestemmt, während das Kind auf ihrem
Schoß in den unappetitlichen Speiseresten, die vor

ihr standen, mit den Fingern manschte. Sie ließ
den Herrn Hausbesitzer» vor ihr stehend, seine Rede

- halten, während sich Mißtrauen und Feindseligkeit
in ihren nicht häßlichen, aber frechen Zügen malte.

Herr Velten fühlte sich durch diese Unehrerbie¬
tigkeit verletzt und gereizt. In etwas schärferen
Worten als er zuerst beabsichtigt hatte, hielt er der

.Frau die Nothwendigkeit vor, auf seinen Vorschlag
einzugehen.

„Ich werde es meinem Mann bestellen, daß der
neue Herr Hausbesitzer seine paar Groschen so sehr
nothwendig braucht“, antwortete sie finster und
höhnisch.

Zornig ging Velten hinaus und draußen auf
dem Treppenflur begegnete ihm der heimkehrende
Schlosser, der, als er ihn anredete, vor ihm stehen
blieb, die Hände in den Hosentaschen, die Mütze auf
dem Kopf und die Zigarre im Munde.

Veltens Geduld war zu Ende. „Ich war eben
bei Ihrer Frau, um'zu sagen, daß ich Ihnen die
Hälfte der schuldigen Miethe erlasse unter der Be¬
dingung, daß Sie bis morgen abend die Wohnung
geräumt haben.“

„Immer sachte mein guter Herr“, erwiderte
Langhanns, der etwas schwankend in seiner Haltung
war und stark nach Alkohol duftete, „ich denke gar
nicht daran, die Wohnung zu räumen. Seien Sie
man nicht bange um Ihre Miethe, ich werde sie schon
bezahlen. Aber aus den Rippen schneiden kann ich
mir das Geld nicht.“

' „Es liegt mir daran, ordentliche Leute in
meine Wohnung zu bekommen“, sagte Velten scharf,
„Leute, die nicht trinken, die wissen, was Anstand
ist mir gegenüber und die meine Wohnung sauber
und ordentlich halten. Von alledem finde ich bei
Ihnen nichts und darum will ich Sie nicht länger
als Mether in meinem Hause behalten.“

„Was?“ schrie Langhanns, „ich trinken? Ich
nicht sauber und anständig? Was sind Sie denn?
So ein hergelaufener Preuße und bankrotter Guts¬
besitzer mit 'nem großen Maul! Sie wollen uns
Anstand lehren?- Abwarten, wer von uns der An¬
ständigste ist —“

„Wenn Sie morgen nicht die Wohnung räu-
men, schicke ich den Exekutor!“ schrie Velten wüthend
und lief die Treppen hinunter, denn die Schimpf¬
worte des Proletariers trafen ihn wie Steinwürfe.
Er war den Rest des Tages so erregt, daß er nicht
essen und trinken konnte. Er behauptete, der Aerger
habe sich ihm auf den Magen geworfen und er fühle
sich schwer krank. Seine Frau holte ängstlich die
homöopathischen Bücher hervor und gab ihm
Tropfen. Er hatte eine unbeschreibliche Wuth auf
das Ehepaar Langhanns und gab einem Schutz¬
mann ein gutes Trinkgeld, um auch während der
Nacht die Hausthür irrt Auge zu behalten, damit
ein „Rücken“ verhindert würde. Auch der- Haus¬
mann erhielt Befehl, aufzupassen.

Trotz dieser Sicherheitsmaßregel fand er keine
rechte Ruhe und bei jedem lauten Geräusch, das sich
auf der Treppe hören ließ, stürzte er mit dem Ruf:
„sie rücken!“ an die Entreethür.

Erst nachdem sich dieser Verdacht wiederholt
als Irrthum erwiesen hatte, gelang es seiner Frau,
ihn zu überreden, zu Bett zu gehen.

Die Familie lag bereits in tiefem Schlaf, dis
auf Frau Velten, die selten vor Mitternacht ihr
Lager aufsuchte und auch heute, bereits im halben
Deshabille, noch einmal das Entree ableuchtete und
sich niedersetzte, um darüber nachzudenken, ob das
große Kleiderspind aus Brantikow sich nicht doch
hier zwischen Küchenthür und Dunkelkammer ein¬
zwängen ließe, als plötzlich ihres Gatten Schlaf¬
zimmer heftig aufgestoßen wurde und derselbe in
einem seltsamen Aufzuge mit dem Ruf: „sie rücken!“
hervorstürzte.

Frau Velten konnte sich nicht auf den ersten
Blick klar darüber werden, was er eigentlich an

hatte, sie bemerkte nur flüchtig seine mangelhafte
Toilette. Er ließ ihr keine Zeit zu Einwendungen,
sondern war im nächsten Augenblick draußen auf
dem Treppenflur.

Ein heftiges Gepolter und ein dumpfer Hülfe-
ruf drangen an ihr Ohr. Darauf tönte ihres Gat¬
ten Stimme: „Schutzmann! zur Hülfe! der Kerl
will entwischen! Halt!“

Die Angst um den Gatten, den sie im Hand¬
gemenge mit dem - robusten Schlosser glaubte, be¬

siegte Frau Veltens Rücksicht auf ihr Negligee und
sie lief in der Nachtjacke, die Lampe in der Hand,
ihrem Manne zu Hilfe.

„Damned! you blackguard i Murder! thief!“
hörte sie eine fremde Stimme zwischen den Hilferu¬
fen ihres Gatten nach dem Schutzmann fluchen.
Und beim Schein ihrer Lampe gewahrte sie mit
Entsetzen, daß ihr Mann einen Herrn am Kragen
hatte, der sich zornig und angstvoll unter dessen
eisernem Griff sträubte. Auch Herr Velten gewahrte
seinen Irrthum, ließ sein Opfer los und stand im
ersten Moment stumm vor Schrecken. Der Frentde
schüttelte die Fäuste gegen ihn und fuhr fort, auf
englisch zu fluchen, wovon Herr Velten zum Glück
kein Wort verstand. Aber Frau Velten verstand
ihn und nun trat sie mit der ihr zu Gebote stehen¬
den Würde vor und erklärte in etwas gebrochenem
Englisch den. Irrthum. Der Fremde schien schnell
besänftigt, er lachte sogar und sah sich das Ehepaar
verwundert an. Er legitimirte sich als Mr. Hop¬
kins, der Geistliche der kleinen englischen Gemeinde
in Leipzig. Er habe oben im dritten Stock einen
Besuch gemacht und sich etwas verspätet. Man
trennte sich endlich höflich und versöhnt.

Als das Ehepaar wieder in seiner Wohnung
unter sich war, gewann die komische Seite der Si¬
tuation die Oberhand. Es stellte sich heraus, daß
Herr Velten im Dunkeln den Regenmantel seiner
Frau erwischt hatte, der ihn nur nothdürftig be¬
kleidete.

Frau Velten konnte sich lange nicht vor Lachen
über seinen Anblick beruhigen, aber er brummte:
„Na, Du siehst auch nicht gerade salonfähig aus.“
Und dann wurde er melancholisch und sprach seuf¬
zend von „Heruntergekommensein“ und Haus-
mannsdienfte verrichten müssen.“

Die Sache hatte noch ein Nachspiel. Am fol¬
genden Morgen stellte sich herauf daß. während

Herr Velten auf der Vordertreppe den englischen
Geistlichen angefallen hatte, der Schlosser Lang¬
hanns mit Familie und Siebensachen auf der Hin¬
tertreppe gerückt und entwischt war.

Herr Velten sagte erleichtert: „Gott sei Dank,
daß der Kerl zum Hause hinaus ist, ich hätte mich
sonst noch zu Schanden geärgert.“

Sechstes Kapitel.
Am folgenden Tage ging Traute mit ihrem

Malkasten nach der Zentralhalle.
Sie hatte im Leipziger Tageblatt die Ankün¬

digung eines Malkursus für Damen, in der Zentral¬
halle unter der Leitung eines Malers Winkler ge¬
lesen, und da sie eine Leidenschaft für die Malkunst
besaß, die sich auf dem Dorfe bereits in allerlei küh¬
nen Versuchen, Menschen und Thiere zu Porträtiren,
Luft gemacht hatte, war ihr erster und dringender
Wunsch, in Leipzig an diesem Malkursus theilneh-
men zu dürfen, der den Vorzug unerhörter Billig¬
keit besaß.

Sie war nicht unangenehm überrascht, als ihr
auf dem Wege zur Malschule Graf Stauffen in der
Zentralstrahe begegnete.

Heute gefiel er ihr noch besser. Welch eine
Prächtige Figur und was für ein Rassegesicht! Und
wie gut ihn der lange, hochmoderne Ueberzieher
kleidete, alles an ihm war von dem Chic und Stil
des großen Aristokraten, und mit welch vornehmer
Nachlässigkeit, die sogar nichts Gesuchtes hatte, der
Zipfel seines rothseidenen Taschentuches aus der
Brusttasche des taubengrauen Paletots hing!

Als er sie erblickte, kam er quer über die Straße
gerade auf sie zu und grüßte sie mit dem verbind-
lrchsten Gruß.

Es lag etwas in feinem Blick, was Traute ein
plötzliches Herzklopfen verursachte und ihre Wart¬
gen höher färbte. Ein seltsam fremdes Gefühl
durchzuckte sie. Die leere Straße, der eintönig
graue Herbsthimmel darüber, das alles machte seine
Gestalt noch auffallender und wirksamer und wie sie
so aufeinander zuschritten, war ihr zu Muthe, als
sei dies kein gewöhnliches Sichbegegnen, sondern
ein Ergebniß. Selbst das Neue und Interessante
der Malstunde konnte diesen Eindruck nicht ver¬
wischen. Und die Malstunde war wirklich sehr
amüsant.

Traute, die frisch vom Dorfe kam, fühlte sich
ungeheuer imponirt durch den großen graugetünch¬
ten Daal mit den mächtigen, bis auf den Boden
gehenden Glasfenftern und den vielen umherstehen¬
den Staffelei^n. Hier wurde von Damen verschie¬
denen Alters und verschiedener Nationalitäten ge¬
zeichnet und gemalt, während Herr Winkler hilfreich
und lehrend von einer zur anderen schritt.

Herr Winkler war ein behäbiger Leipziger
Junggeselle, seines Berufes Elementar-Zeichenreh-
rer höherer Töchterschulen, mit einem Verlangen
nach echter Künstlerschaft in der Brust und einer ge¬
sunden Begabung, die jedoch da ihre Grenzen hatte,
wo die Genialität anfing.

Von den anwesenden Damen malten die
jüngeren deutschen Mädchen fast alle in Wasser¬
farben oder auf Porzellan und einige zeichneten in
Kohle und Kreide, nur wenige hatten sich an Oel-
färben gewagt.

Von den Ausländerinnen fiel Traute beson¬
ders eine hübsche elegante Engländerin auf, die
riesenhafte Störche und Krokodile, zwischen
Arrangements von Palmenblättern auf die Felder
eines Ofenschirms mit kühnen Pinselstrichen
zauberte.

Zufällig stand Trautens Staffelei neben dieser
interessanten Dame. Traute hatte sich eine große
Leinwand bestellt und beabsichtigte, nach einer
Photographie das Brantikower Herrenhaus mit
Parkumgebung als Mondscheinlandschaft zu malen.
Es sollte ein Weihnachtsgeschenk für die Eltern
werden.

Herr Winkler ging liebenswürdig auf ihre
Pläne ein, und Traute begann mit Feuereifer die
Zeichnung in Kohle zu entwerfen.

„Mr. Winkler!“, rief die blonde hübsche Eng¬
länderin plötzlich etwas gebieterisch, „please, wre
make isch das eye von Krokodeil?“

Herr Winkler eilte hülfsbereit vom andern
Ende des Saales herbei. „Ei?“ fragte er verwun¬
dert, „Sie hatten doch nicht die Absicht, Krokodileier
in die Landschaft zu bringen?“

„Please, das eye!“ beharrte Albions stolze
Tochter etwas ungeduldig, „der Krokodeil muß ha¬
ben ein eye.“

Der höfliche Winkler war in Verlegenheit, aber
Traute fand den Spaß zu köstlich, um ihm durch
Dolmetschen ein Ende zu machen

„Wenn Sie durchaus wollen, können wir
vielleicht hier ein Arrangement von Bambus,
Schilf und Krokodileiern anbringen“, überlegte
der Lehrer zögernd, der an ungeheuerliche Ein¬
fälle seiner schönen Schülerin gewöhnt schien.

„Isch nich Sie verstehen, Mr. Uinkler“, war

die etwas gereizte Antwort. „Sie nur sollen
malen mir der eye.“

Jetzt sah der verblüffte Lehrer so rathlos aus,
daß Traute sich höflich ins Mittel legte und erklärte:
eye heiße Auge.

Die ganze Malschule lachte. Die Engländerin
blickte hocherfreut auf Traute und als das „you
speak english?“ bejahend beantwortet wurde, war

die Unterhaltung bald in Fluß.
Lillian Severn war ebenso alt wie Traute und

zu ihrer Ausbildung mit einer Gouvernante in
Leipzig. Sie wohnten in einer Pension am Floß¬
platz, wo es ihnen jedoch nicht sonderlich behagte.

Zum Schluß der Malstunde wußten die Lei¬
den jungen Mädchen so ziemlich ihre Lebensge¬
schichte von einander und waren entschlossen,
Freundinnen zu werden.

Gegen Abend überraschte Graf Stauffen Vel¬
tens durch seinen Besuch. Er kam im fernsten
Visitenzivil und sein Aussehen wie seine vollendete
weltmännische Sicherheit ließen vergessen, daß er

noch ein Schüler war; er glich einem reifen Mann.
Herr Velten wurde zum ersten mal wieder

heiter und gesprächig seitdem er Brantikow ver¬

lassen hatte. Es war ein Genuß, von der Heimat,
von der glücklichen Vergangenheit und den ehe¬
maligen Freundes- und Stammesgenossen zu
plaudern und nachdem Graf Stauffen all' diese
Lieblingsthemata mit theilnahmsvollem Interesse
hatte über sich exgehen lassen, empfahl er sich nach
Ablauf der üblichen Visitenzeit und hinterließ einen
höchst vortheilhaften Eindruck.

„Es ist viel Glück, daß Du hier gleich guten
Umgang gefunden hast, mein Sohn“, sagte Herr
Velten zu Armin, „der junge Mann hat vor¬

treffliche Manieren und ein sehr einnehmendes
Wesen.

Frau Velten holte den Gothaschen Kalender
herbei und vertiefte sich mit einer gewissen Andacht
in den Stammbaum der Stauffens, während
Hulde an den Schreibtisch eilte, um den täglichen
Brief an ihren Verlobten zu beenden und ihm von
der neuen Bekanntschaft zu erzählen.

„Was meinst Du, Clärchen, wir wollen
Stauffen am Sonntag zu Mittag einladen“, sagte
Herr Velten gut gelaunt.

„Aber, lieber Mann, ich bin auf so etwas rtoch
gar nicht eingerichtet. Wenn wir ihn einladen,
müssen wir ihm doch ein anständiges Mittagbrot
geben und Du weißt, wie mangelhaft unsere jetzige
Köchin ist. Auch kann ich die große Wäschekiste, in
der sich das gute Tafelzeug befindet, nicht auspackerr,
ehe mein großes Wäschespind aufgestellt ist, und ich
zerbreche mir alle Tage den Kopf —“

„Ach, Mama, das wollen wir schon machen,
wir nehmen aus der Kiste, was wir brauchen“, rie¬
fen Hulde und Traute durcheinander und Herr Vel¬
ten stimmte ein:

„Sei nur nicht so umständlich. Bouillon wird
Auguste doch kochen können, wenn man ihr ein gutes
Stück Fleisch giebt. Bei Felsche giebt es sehr gute
Fleischpastetchen, die werde ich rechtzeitig bestellen.
Hernach etwas Fisch, ein Braten mit Kompot — das
genügt. Und zum Nachessen eine Torte, voilä

tont!“
Frau Velten würde überstimmt und mußte ein¬

willigen. Hulde öffnete ihren Brief noch einmal
und fügte ein Postskriptum bei, über die beabsich¬
tigte Einladung. Traute war in angenehmer Aust
regung und beschäftigte sich eingehender mit ihrer
Toilette für den Sonntag, als es sonst ihre Art war.

Herr Velten lud Graf Stauffen selbst mit ein

paar freundlichen Zeilen zu einem Teller Suppe
am Sonntag ein, und erhielt ein Billet als Antwort,
das.die Damen entzückte. Es war in kräftig, ele¬

ganten Zügen auf das allermodernste Kartonpa¬
pier mit gepreßter Grafenkrone geschrieben und
sagte mit dem höflichsten Dank für die gütige Ein¬
ladung, daß der Schreiber derselben nur zu gern

folgen werde.
Herr Velten erkundigte sich unterdessen, als

vorsichtiger Familienvater, natürlich nur ganz bei¬

läufig, bei dem Direktor des Gymnasiums, dem er

einen Geschäftsbesuch machte, nach Graf Stauffen
und erfuhr nur Befriedigendes. Der Direktor
nannte ihn einen hoffnungsvollen jungen Mann,
der wohl weniger durch eigene Schuld, als durch
die großen Verhältnisse, in denen er aufgetoachsen
war, etwas int Studium zurückgeblieben und von

seinen Eltern nach Leipzig geschickt sei, um, den zer¬
streuenden Einflüssen des väterlichen Hauses und

Gesellschaftskreises entrückt, so schnell als mögltch
das Abiturium zu absolviren. Er bestätigte, daß
Camill Stauffen der älteste Sohn und Erbe der

großen Stauffenschen Herrschaft sei. Herr Velten
war vollkommen befriedigt.

Auf dem Heimwege begegnete ihm der englische
Geistliche auf der Straße, den er so meuchlings auf
der Treppe angefallen hatte. Beide Herren begrüß¬
ten sich höflich und Herr Velten fühlte sich veran¬

laßt, zu fragen, ob der Schreck keine bösen Folgen
gehabt habe. Und einer plötzlichen Eingebung fol¬
gend, lud er den Engländer zu dem beabsichtigten
Mittagessen am Sonntag ein.

„Eine Person mehr macht nichts aus“, sagte
er zu seiner Frau, die ein etwas ängstliches Gesicht
machte, bei dem Gedanken an Augustens mangel¬
hafte Leistungsfähigkeit, „und ich bin dem armen

Kerl wirklich eine kleine Entschädigung für den

Schreck schuldig.“ ,

'

.

„Wie habt Ihr Euch denn verständigt?“ fragte
Frau Velten.

.

„O, es ging. Einzelne Worte, tote „Drner
Sonntag 3 Uhr“ versteht er. Im übrigen Zeichen-

sprach^nE gro^ Wendige Ueberraschung hatte
Hulde, als am Sonnabend Abend ihr Verlobter,
Egon von Lodenstein, eintraf.

Das Verlangen, die neue Heimat ferner Braut
kennen zu lernen, und ein ganz klein wenig die

Eifersucht auf Graf Stauffen, hatten den jungen
Mann alle Vernunftgründe besiegen lassen, die

gegen die Kosten der ziemlich weiten Reise von seiner
Garnison nach Leipzig sprachen. Hulde hatte Graf
Stauffen in gar zu warmen Farben geschildert und
der stark verliebte Bräutigam war eifersüchtig.

Er kam ant späten Sonnabend Abend und
konnte nur bis Sonntag Abend bleiben, da er am

Montag Morgen wieder in Dienst sein mußte, aber
die ganze Familie Velten war so erfreut über dresen
Besuch, daß niemand sich Gedanken darüber machte,
os es unter den gegebenen Verhältnissen nicht eine

‘ ^^Man^ verlebte einen glücklichen Sonnabend
Abend, den Egons stets heiter sprudelnde Laune

aufs angenehmste belebte, und am Sonntag Mor¬

gen begleitete Herr Velten das Brautpaar am dem

Kirchgang. Es machte ihm große Freude, stch mit

diesem Schwiegersohn auf der Straße zeigen zu ton¬

nen sein verwundetes Gemüth richtete sich förmlich
wieder auf an dem Stolz auf den preußischen Leut¬

nant, und in der That wandte sich manches Auge
nach dem hübschen, jungen Paar und dem stattlichen
alten Herrn, was Herr Velten mit heimlicher Ge¬

nugthuung bemerkte.
. L

*
.

Als sie von dem Kirchgang heimkehrten, konnte
er es sich nicht versagen, das Bmutpaar zu Felsche
zu führen, um dort em kleines FEirck einzuneh¬
men Es war eine hübsche Gelegenheit, dre

Grimmasche Straße hinunterzugehen, wo man m

der Mittagsstunde der ganzen beau monde Leipzigs
^ %err Velten ging jeden Tag zur Mittags¬
stunde dort spazieren und stets mit dem drückenden

Bewußtsein, daß ihn niemand kannte und daß man

ihn ebenso gut für einen Plebejer wie für einen Ka-

valier halten könne. Mer heute trug er fein Haupt
hoch. In Begleitung des preußischen Offiziers
wußte jeder, wer er war. Und er konnte stch bei
dieser Gelegenheit nicht schäbig zeigen. Der Kaviar
und die Lachsbrötchen bei Felsche mußten mit einer
anten Flasche Rheinwein begossen werden. Es griff
zwar seinen Beutel bedeutend mehr an als rathsam
war, aber er kam sich ungeheuer sparsam vor, wenn

er daran dachte, was er fküher bei solch einem klei¬
nen Dejeuner springen ließ.

Es war da ein sehr vornehm aussehender alter
Herr bei Felsche, der besonderes Wohlgefallen an

dem Brautpaar zu finden schien. Der Kellner be-

riwieie nacy temem Fortgang: Hoyemyar
habe sich erkundigt, ob Herr Velten nicht ein Graf
Bohlen gus Zschocher sei, der seines Wissens auch

Fortsetzung folgt/

Gerichtssaal.
Ein 13jähriger Lustmörder, der Knabe Siffert

aus Munweiler,. wurde dieser Tage von der Straf¬
kammer zu Kolmar im Elsaß wegen Ve r g e w a l -

tigung und Tödtung eines vierjährigen Mäd¬
chens zu sieben Jahren Gefängniß verurthelt. Die
Verhandlung ergab folgendes trübe Bild sittlicher
Verkommenheit. Am 12. Juli gegen 6 Uhr nach¬
mittags lockte der Schüler Alphons Siffert die vier¬
jährige Marie Joasekt mit aufs Feld. Siffert'hatte
dabei die Absicht, das Kind zu mißbrauchen. Etwa
300 Meter von der elterlichen Wohnung entfernt,
im trockenen Flußbett der Thur, führte der Knabe
seine Absicht thatsächlich aus. Während er das Kind
noch herumzerrte, trat eine Frau hinzu und stellte
den Jungen zur Rede. Siffert antwortet^ dieMaria
habe ihm Schimpfworte zugerufen. Die Frau ent¬
fernte sich hierauf. Als das Mädchen ob der er¬

littenen Mißhandlung weinte, versprach der Junge
ihr Kirschen und führte sie unter einen Kirschbaum.
Dort ergriff er, als das Mädchen weiter weinte,
einen fingerdicken Stock und schlug das Mädchen
mehrere male über den Kopf. Damit es nicht weiter
schreie, stopfte er dem Kinde Erde in den Mund und
bearbeitete es dann so lange mit den Füßen, bis es
die Augen schloß und kein Lebenszeichen mehr von
sich gab. Hierauf schleppte er die kleine Leiche an

das Flußbett der Thur zurück, versteckte sie im Ge¬
strüpp, deckte sie mit Erde und Blattwerk zu und be¬
gab sich nach Hause, als ob nichts geschehen, wäre.
Die' Eltern des Mädchens vermißten ihr Kind
abends zwischen 8^9 Uhr bei der Rückkehr von der
Arbeit. Siffert kam in den Verdacht, um das Ver¬
schwinden der Maria zu wissen. Der Vater des
Mädchens traf ihn schon im Bett. Anfänglich leug¬
nete er jede Mitwisserschaft. Dann gab er zu, mit
dem Mädchen Brombeeren gesucht und es ein wenig
geschlagen zu haben. Das Kind habe sich sodann
allein entfernt. Endlich morgens um 5 Uhr wunde
der Leichnam der Kleinen aufgefunden. Bei der
Verhaftung gestand Siffert die That ohne Reue ein.
Zur Entschuldigung gab er an, er habe den Verrath
des Kindes wegen der begangenen Unsittlichkeiten
und infolge dessen die Prügel vom Vater des Kin¬
des gefürchtet! Der junge Verbrecher hat sich näm¬
lich nach Angabe des Vaters des Mädchens bereits
vor einem Jahre an dem Kinde vergangen. Anzeige
fei aus Rücksicht auf die Familie Siffert unterblie¬
ben. Nach dem Gutachten der obduzirenden Aerzte
ist die Todesursache gewaltsamesErsticken. Nach dem
Gutachten der Sachverständigen ist Siffert sittlich
vollständig verwahrlost, geistig aber durchaus nor¬

mal entwickelt und hat beiBegehung derTHat die zur
Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einsicht
unzweifelhaft besessen. Demgemäß erkannte das
Gericht auf eine Gefängnißstrafe von sieben Jahren.

Bunte Chronik.
—

„ V e r l o b u n g s h a n d s ch u h e “, so
plaudert die „Nat.-Ztg.Z nennt man neuerdings
die seit einiger Zeit wieder modernen halben Hand¬
schuhe der Damen, wie sie unsere Mütter und Groß¬
mütter in ihrer Jugend getragen haben. Der Halb¬
handschuh aus Seide, feiner Wolle oder Filetfäden
läßt die Finger von den Wurzeln an frei und be¬
deckt nur Handrücken und Handteller, indem er nach
dem Arm zu in eine kurze Stulpe endigt. Dadurch,
daß die Finger frei bleiben, kann man nicht nur

den zierlichen Bau der Fingeüund die rosigen Nägel
bewundern, sondern auch zugleich sehen, ob die
Dame mit dem Halbhandschuh einen Verlobungs¬
ring trägt — daher der Name. Da nun aber
Halbhandschuhe einmal wieder modern sind, so wer¬

den sie natürlich nicht nur von den verlobten jungen
Damen getragen, sondern auch von solchen, denen
das größte Ereigniß ihres Lebens, Braut zu werden,
noch bevorsteht. Und gerade diese sind die eifrigsten
Käuferinnen der „Verlobungshandschuhe“, da sie
diesen magische Kunst zutrauen, ihnen aus Ihrem
unverlobten Dasein zu einer weniger einsamen Zu¬
kunft zu verhelfen. Doch müssen unsere jungen
Herren sich in Acht nehmen, jungen, unverlobten
Damen Halbhandschuhe zum Geburtstage oder son¬
stigen festlichen Gelegenheiten zu schenken, da man

sie leicht beim Wort nehmen könnte. Andererseits
gilt aber das Geschenk von halben Handschuhen an

eine junge Dame als erste zarte Andeutung „ernst--
licher Absicht.“

— Aus einer Reihe von Anekdoten,
die die D ü s s e l d o r f e r A u s st e l l u n g zei¬
tigt, theilt man der „Köln. Ztg.“ folgende als von

Ohrenzeugen beglaubigt mit: Ejn Freundespaar
aus den Handwerkerkreisen der Stadt Elberfeld sah
sich an einem der letzten Tage der Goethe-Festspiele
im Kunstpalast vor Klingers Beethoven in grüble¬
rischer Betrachtung vereint, bis der eine den andern
am Arm hinwegzog mit den Worten: „Dat es de

Julius Cäsar, den sennt (sehen) die jo vannovend
(heute Abend) em Theater,“ — Eine Schaar biede¬

rer Söhne der Rothen Erde befand sich just vor

dem Gebäude des BochumerVereins, als vomThurm
desselben das herrliche Glockengeläute zu erschallen
begann. Der Eintritt in das stolze Gebäude wurde

in Vorschlag gebracht, worauf ein vierschroügerMar-
kaner in flammender Entrüstung ob dieser uner¬

hörten Zumuthung in die Worte ausbrach: „Tum
Dunnerslag! Wenn eck hie en de Krarke (Kirche)
geihn soll, denn kann eck dat voll bettet tuhuhse (zu
Hause) dauhn.“ — Ein anderer Eisenrecker wurde
aufgefordert, sich einem Besuch Kairos anzuschließen,
was er jedoch höchst betreten Mit der Erwägung ab¬
lehnte: „Den Deucker ook! Eck Haff p ut de Trh-
dung sein (aus der Zeitung ersehen), dat en Kairo
de Cholera es.“

. c M

.—Bei derLotterre des Vereins der Kunst¬
freunde im preußischen Staate gewinnt der

Kaiser regelmäßig, und da hiervon öffent¬
lich Notiz genommen wird, so hat man sich oft schon
über das merkwürdige Glück des Kaisers gewundert.
Das Geheimniß klärt sich in sehr einfacher und na¬

türlicher Weise auf. Der Kaiser zahlt nämlich 100

Beiträge (zu 15 Mark), und infolge dessen nimmt
er auch mit 100 Loosen theill Da die Zahl der Mit¬
glieder nicht ganz tausend beträgt, so lautet der
zehnte Theil aller Loose auf den Namen des Kaisers.
Der Verein hat 80000 Mark Vermögen: im letzten
Jahre kaufte zx Werke für rund 12000 Mark an



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. August.

* Offene Stellen für Militäranwärter. So¬
fort, bei einer Postanstalt im Bezirk der kaiserlichen
Qber-ostdirektion in Köslin, Landbriefträger, 700
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld¬
zuschuß, Gehalt steigt bis 1000 Mark, Bewerbungen
sind an die königliche Oberpostdirektion in Köslin zu
richten. Sogleich, Bromberg, Magistrat, Vollzie¬
hungsbeamter und Bote, 1000 Mark jährliches An¬
fangsgehalt, das Gehalt steigt bis 1500 Mark. So¬
fort, Greifswald, Magistrat,» Hülfsaufseher im städ¬
tischen Arbeitshause, 900 Mark jährliches Gehalt.
Sofort, Kolberg, Magistrat, Nachtwächter, 500 Mk.
jährlich. Sogleich, Stettin, königliches Amtsge¬
richt, zwei ständige Kanzleigehülfen, Schreihlohnsatz
11 bis 12 Pf. pro Seite.

* Spielkursus. Ein Kursus zur Ausbildung
von Lehrern in der Leitung von Jugendspielen
wird in der nächsten Woche unter der Leitung des
Herrn Oberturnlehrers Kloß in Posen abgehalten.
Die Theilnahme an dem Kursus wird diesmal sehr
stark sein. Es haben sich 32 Lehrer angemeldet,
zumtheil aus entlegenen Gegenden. So wird an
dem Spielkursus ein Lehrer aus Riga und einer aus
Wilmersdorf bei Berlin teilnehmen, letzterer auf
den ausdrücklichen Wunsch seines Gemeindevorstan¬
des. Der Kursus, welcher sich hiernach eines guten
Rufes erfreut, wird acht Tage dauern.

£tffa t. P., 12. August. (U n g l ü ck s f a l l
oder Mord.) Dem „Pos. Tagehl.“ wird ge¬
meldet: Gestern Abend gegen 9% Uhr machten zwei
hiesige, von einem Ausfluge aus Reisen zurückkeh¬
rende Radfahrer auf der Chaussee im Walde einen
grausigen Fund. Als sie am Rande der Chaussee,
dem sogenannten Fußsteige, in langsamem Tempo
dahinfuhren, gewahrten sie plötzlich einen Mann
liegen, über den sie beinahe gestürzt wären. Die
Radfahrer stiegen ab, um dem am Boden liegenden
Manne behilflich zu sein. Da machten sie die Ent¬
deckung, daß sie bereits einen Todten vor sich hatten.
Im beschleunigten Tempo fuhren nun die Radler
nach dem nächstgelegenen Försterhause, um Hilfe
herbeizuholen. Auf dem Wege dorthin begegneten
sie aber dem Kaufmann G. von hier der auf seinem
Wagen nach Hause fuhr. G. und die beiden Radler
fuhren nach der Strecke zurück, wo der Tome lag.
Bei dem Scheine der Wagenlaterne bemerkten sie
nun, daß die Leiche auf dem Rücken lag, mit Laub
zugedeckt und daß das Nasenbein zertrümmert war.
Die-drei Herren fuhren nun sofort nach Lissa, wo sie
bald die Polizei von dem grausigen Funde benach¬
richtigten, welche auch gleich darauf einen Wächter
an den Fundort zur Bewachung der Leiche sandte.
Die gerichtliche und ärztlicheUntersuchung wird wohl
bald Aufklärung bringen, namentlich darüber, ob
hier ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt.
Bis zur Stunde konnte über die Person des Todten
nichts Näheres ermittelt werden.

Marienburg, 12. August. (U n gl ü ck s f a l l.)
Auf dem Felde des Hofbesitzers Duvensee in Schroop
mähten Arbeiter gestern Getreide. Eine Frau, die
dort auch beschäftigt war, kam in die Nähe eines Ar¬
beiters, und dieser hieb ihr unvorsichtigerweise mit
feiner Sense e i n e n A r m g l a t t ab. Die Unglück-
liche wurde ins hiesige Marienkrankenhaus ge¬
schafft.

Marienburg, 12. August. (I u g e d l i ch e r
L eb e n s r e t t e r.) Ein kleines Mädchen gerieth
gestern beim Baden in der Nogat in eine tiefe Stelle
und wurde allmählich weiter geschwemmt, so daß
nur noch der Kopf aus dem Wasser hervorragte.
Ein Mädchen von etwa 8 Jahren ging muthig ins
Wasser, um die Gespielin zu retten, versank aber
auch bald bis unter die Arme und mußte daher von
dem Rettungswerk Abstand nehmen. Nun sprang ein
Knabe von ungefähr 10 Jahren hinzu, zog mit vie¬
ler Mühe zuerst das ältere Mädchen aus dem Wasser
und rettete auch das jüngere Kind. So hatte der
Knabe zwei Menschen gerettet, während die Erwachs
senen, kaum 15 Schritte davon entfernt, wie die
Bildsäulen dastanden.

Berent, 12. August. (Straßenraub.) Am
Sonntag Nachmittag ging die Arbeiterfrau Josefine
Laschinski aus Gosternie von hier nach Hause. Als
sie in die königliche ForstLutau kam, sprang Plötzlich
ein ihr unbekannter Mann aus dem Dickicht auf sie
zu, packte sie, warf sie zur Erde, gab ihr mit einem
Stock mehrere Hiebe über den Kopf, nahm ihr ein
Portemonnaie mit 6 Mark, zwei Tücher, einen Ro¬

senkranz, ein Taschenmesser, eine Flasche usw. und
lief davon. Auf ihre Anzeige ist es gestern dem
hiesigen Stadtwachtmeister gelungen, als Räuber
den hiesigen Arbeiter Klemens von Tempski, einen
oft bestraften Menschen, zu ermitteln. Die bei
Tempski gefundene Flasche wurde zum Verräther,
auch konnte die überfallene Frau den ihr gegenüber¬
gestellten Tempski als den Thäter wiedererkennen.
Tempski wurde in Haft genommen.

Riesenburg, 12. August. (Eine blutige
Eifersuchtsszene) hat sich, wie dem „Ges.“
gemeldet wird, am Sonntag Abend in Rahnenberg
abgespielt. Die Arbeiter Wilhelm Rautenberg aus
Rahnenberg und Stanislaus Wischnewski von hier
hatten mit zwei Schwestern ein Liebesverhältnitz
angeknüpft. Vor etwa acht Tagen erfuhr Rauten¬
berg, daß Wischnewski mit seiner Braut spazieren
gegangen sei. Aus Eifersucht verband er sich nun
mit einigen Kollegen und lauerte ihm auf, als er

atft Sonntag Abend nach Patschkau ging, um dort
Montag früh seine Beschäftigung als Erntearbeiter
fortzusetzen. Von den Arbeitern Rautenberg, Joh.
Schönradt, Otto Quitschorra und Julius Salomon
wurde Wischniewski zunächst mit Steinen beworfen
und mit Stöcken geschlagen, bis er zusammenbrach.
Darauf versetzte ihm Rautenberg mit einem Messer
drei Stiche in Kopf und Brust und einen vierten,
welcher den sofortigen Tod des W. zur Folge hatte,
direkt ins Herz. Der Mörder wurde sofort verhaftet
und gefesselt ins Gerichtsgefängniß eingeliefert. Er
ist erst 18 Jahre alt, jedoch schon mehrmals wegen
Sachbeschädigung, Körperverletzung usw. bestraft.
Wischnewski dagegen war ein unbescholtener, fleißi¬
ger und sparsamer Mann im Alter von 23 Jahren.
Gewissermaßen als Nachspiel dieses blutigen Dra¬
mas versammelte sich in Rahnenberg in der vor¬

vergangenen Nacht zwischen 12 und 1 Uhr eine
größere Rotte rauflustiger Burschen, lärmte mäch¬
tig und zertrümmerte in sechs bis sieben Häusern
viele Fensterscheiben durch Steinwürfe.

t
Mehrere

Familien wurden dadurch in eine derartige Aufreg¬
ung versetzt, daß sie es erst nach Tagesanbruch wag¬
ten, sich der Nachtruhe zu überlassen. Leider sind
diese Ruhestörer bis jetzt noch nicht ermittelt.

Königsberg, 13. August. (Ueber dieselt-
same Wirkung eines Blitz st rahls)
wird der „K. H. Ztg.“ aus Waplitz vom 11. August
folgendes berichtet: Ein kurzes Gewitter entlud sich
über dem Dorfe. Ein Blitzstrahl fuhr in das Haus
des Abbaubesitzers Werner, ohne jedoch zu zünden.
In der Nähe des Schornsteins schlug er ein und
wurde durch die Dachleiter, die er zersplitterte, bis
an den Rand des Daches geleitet. Darauf nahm
er seinen Weg durch die Decke in das Zktnmer und
am Fußboden durch die Wand wieder zum Hause
hinaus. Die Einschlagstellen weisen starke Löcher
auf. Der Besitzey.. der an einer Handmühle mit
Mahlen beschäftigt war, fiel betäubt nieder und
wurde von einem zufällig anwesenden Nachbarn
hinausgetragen. Im Nebenzimmer, welches von

Barz, dem Schwiegersohn des W., bewohnt war,
zertrümmerte der Blitz die Uhr und den Spiegel.
An dem darunter stehenden Tisch saß die Frau B.
und ihr Sohn. Während erstere mit dem bloßen
Schreck davonkam, wurde dem Sohn der Hut vom
Kopfe gerissen und zum Fenster hinausgeschleudert.
Auch wurden Kopf und Hals stark verbrannt. Trotz¬
dem kam er mit dem Leben davon und klagt nur

über furchtbare Schmerzen in Armen und Händen.
Rössel, 13. August. (Jagdglück.) Von

einem selten vorkommenden Jagdglück wurde nach
der „Erml. Ztg.“ der Pächter der Samlacker Wald-
jagd bei Rössel begünstigt, indem es ihm gelang,
zwei Damhirsche, von denen der eine 180 Pfund
und der andere 120 Pfund wog, mit einem Schuß
zu erlegen.

Reichenbach i. Schl., 11. August. (Eines än¬
derbare hypothekarische Eintrag¬
ung) macht dem „Niederschl. Anz.“ Zufolge hier
viel von sich reden. Kürzlich übernahm ein aus¬
wärtiger Hotelier eine hiesige Schankwirthschaft.
Zu den Stammgästen gehörte auch ein Herr, der
von seinen Angehörigen etwas kurz gehalten wird,
so daß er mitunter nicht über die nöthigen Baarmit-
tel zur Begleichung seiner Zeche verfügte. Dem
neuen Wirth klagte der Stammgast, daß es daheim
mit seiner Beköstigung schlecht stehe und von Mit¬
leid (?) erfaßt, ließ sich der Wirth auf die Wirth¬
schaft des Gastes 7665 Mark eintragen, aber nicht
gegen baldige Erlegung der ganzen Summa, son¬
dern die Zahlung soll durch tägliche Raten von

1 Mark erfolgen, so daß nach 21 Jahren der Wirth
dem Gast die ganze Summe gezahlt hat. Die An¬
gehörigen des Gastes haben nach dem hiesigen
„Tagebl.“ gerichtliche Schritte eingeleitet, um den
notariell abgeschlossenen Vertrag ungiltig zu
machen. Also 21 Jahre lang kann dieser — knapp-
gehaltete Schlauberger in dem Hotel täglich 1 Mk.
verzehren.

Jauer, 11. August. (Kampflustiger
R e h b o ck.) In dem von Sprengerschen Forst bei
den Feigenhäusern attackirte gestern ein Rehbock zwei
Frauen, welche Pilze suchten; der einen Frau hat er

die Kleider zerrissen. Die Frau war in größter Ge¬
fahr, wenn nicht die andere ihr zu Hilfe gekommen
wäre, in dem sie den Rehbock mit einem Knüttel ver¬

jagte. Der Bock soll schon mehrfach Frauen ange¬
griffen haben.

Kunst und Wissenschaft.
Budapest, 13. August. Unter Betheiligung der

deutschen und ungarischen Bewohner des Ortes
Csatad nebst Umgebung und in Anwesenheit des
Staatssekretärs Gulner als Vertreter der Regier¬
ung, sowie zahlreicher Abgeordneter und Deputa¬
tionen der Akademie der Wissenschaften und verschie¬
dener literarischer Gesellschaften des Landes fand
heute die G r u n d st e i n l e g u n g eines Denk-
mals für N i k o l a u s Lenau statt. In der Fest¬
sitzung der Gemeinde dankte der Ortsnotar der Re¬
gierung für die moralische und materielle Unterstütz¬
ung, welche sie den patriotischen Bewohnern des
Ortes trotz Verdächtigungen habe angedeihen lassen.
Staatssekretär Gulner antwortete, er sehe mit
Freuden, daß begeisterte wahre Männer und wirk¬
liche Patrioten ihren großen Sohn feiern, der immer
an der vaterländischen Scholle gehangen habe. Die
Festrede hielt der Schriftsteller Franz Herczeg. Red¬
ner hob den kulturellen Einfluß der deutschen Na¬
tion auf die ungarische Nation hervor und betonte,
die ungarische Nation betrachte den deutschen Klassi¬
ker Lenau, den sie der deutschen Nation geschenkt
habe, mit Stolz und wünsche, daß das Andenken
an Lenau der Regenbogen der Eintracht für die idea¬
len Bestrebungen der beiden Stämme werden möge.
Die schwäbische Kolonie, der Lenau entstammte, sei
verschwunden, es gebe keine Kolonieen mehr in Un¬
garn; dieselben hätten sich ein ewiges Recht auf den
ungarischen Namen errungen. Als Symbol hier¬
für solle sich das Denkmal Lenaus erheben auf un¬

garischem Boden, von einem ungarischen Künstler
geschaffen. Der Richter an der königlichen Tafel von
Stein hielt hierauf eine deutsche Ansprache. Als¬
dann wurde der.Grundstein zu dem Denkmal Le¬
naus gelegt, worauf die Versammlung vor das Ge¬
burtshaus des Dichters zog, wo die dort angebrachte
Gedenktafel bekränzt wurde. Hieran schloß sich ein
Festdiner, dem ein Volksfest folgte.

Maxim Gorki hat ein neues dramatisches
Werk vollendet, das den Titel „Nachtasyl“ führt.
Wie aus dem Titel ersichtlich, bewegt sich der junge
russische Schriftsteller, der so schnell zu einer euro¬

päischen Berühmtheit gelangt ist, wieder auf dem¬
selben Gebiet, das bereits seine früheren Schöpfun¬
gen behandelten. Nach wie vor sind die Ausge¬
stoßenen der Gesellschaft, die Stiefkinder des Schick¬
sals, die abseits von den gebahnten Straßen der
sozialen Ordnung sich durch das Leben schlagen, die
Helden seiner Muse.

Die diesjährige Hauptversammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte findet vom 21. bis 27.
September in K a r l s a d statt. Mit der Versamm¬
lung ist eine Ausstellung verbunden,. welche für na¬

turwissenschaftliche und medizinische Zwecke dienende
Apparate enthalten wird.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 14. August. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für russischen zum Transit streng roth 785 Gr. 133
M. per Tonne. — Roggen flau. Angekommene inländische
Partieen blieben wegen starker Untergebote unverkauft. —

Gerste und Hafer ohne Handel. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 19 Grad R. — Wind: WSW.
Magdeburg, 14. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 7,05—7,35. Nachprodukte 75
Prozent o. S. 5,20—5,60. Stetig. Kryftallzucker I. m. S.
27,45. Brotraffinade I. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 26,95.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per August 6,17% Gd,. 6,20 Br., per September 6,17 /2
Gd., 6,20 Br., per Oktober-Dezember 6,57V» Gd., . 6,60
Br., per Januar-März 6,82y2 Gd., 6,85 Br., per Mai
7,05 bez., 7,02% Gd. - Stetig.

Hamburg, 14. August. , (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holsteinisch und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 3

August-Abladung 126,00. — Roggen fest, südruss. fest.
9 .Pud 20/25 August-Abladung 105,00. — Mais fest, 124.
runder 99,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 53,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig.
Standard white loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 14. August. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 14. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br., per April 7,09 Gd.»
7,10 Br. — Roggen per Oktober 5,91 Gd., 5,92 Br., per
April 6,17 Gd., 6,18 Br. — Hafer per Oktober 5,35 Gd..
5,36 Br., per April 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
August 4,84 Gd., 4,85 Br., per Mai 4,99 Gd., 5,00 Br. —

Kohlraps per August 10,50 Gd., 10,60 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 14. August. Der Produktenmarkt heute und
Sonnabend, 16. August, geschlossen.

Antwerpen, 14. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste steigend.

Amsterdam, 14. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 122.

London, 14. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New York, 13. August. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 9, do. für Liefernng per Ok¬
tober 7,81, für Lieferung per Dezember 7,74, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%6. — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,75, do. Rohe u. Brothers
10,85. — Mais Tendenz —, per September 58, per
Dezember 46%, per Mai 44%. Rother Winterweizen loco
768/,, Weizen per August —, per September 733/4 , do. per
Dezember 73%/ do. per Mai 75%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1 %. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Septbr 5,20, per Novbr. 5,10. — Mehl Spring-
Wheat clears 2,95. Zucker 2 15/i6 . Zinn 27,97. — Kupfer
II,60—11,77. Speck Chicago short clear 11,17, Pork per
September 16,00.

Nachbörse. Weizen % c. höher.
New-York, 14. August.

Weizen per September . .
— D. 73% C

per Dezember — D. 2% C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. August. Es fehlte wieder an Anregun¬

gen ieder Art und an Lust zu eigener Initiative, so daß
sich das Geschäft überaus schwerfällig entwickelte. Für die
Berichterstattung von Einzelheiten ergiebt sich wemg Ma¬
terial. Er trat auch im späteren Verlaufe nichts hinzu,
was zu einer Belebung hätte Beitragen können, doch nahm
die Tendenz gegen Schluß des offiziellen Verkehrs generell
einen festen Charakter au.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien und Lombarden wenig verändert; Franzosen
schlossen fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,90 bez. Franzosen 152,90
bez.Gd. Lombarden 18,10—25 bez. Anatolier 89% bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 81% bez. 4%-prozentige
Chinesen 91,50 bez. Türkenloose 114,25 bez. Buenos-Aires
39-,40 bez. Diskonto-Kommandit 182,25—% bez. Darm¬
städter Bank 133,75 bez. Nationalbank f. D. 114,10 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,50 bez. Deutsche Bank
208—8,10 bez. Dresdner Bank 142,60 bez. Dortmund-
Gronau —,— bez. Lübeck-Büchen —,— bez. Marien-
burg-Mlawka 72,25—^% bez. Gotthardbahn 171,40—30 bez.
Jura-Simplon — bez. Transvaal 166,50 bez. Canada-
Pacific 132,80—3 bez. Prince Henri 96,90 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 106,30
bis 25 bez. Norddeutsch. Lloyd 106% bez. Dynamit-Trust
170,25—50 bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer 87,75
bez. Oftpreußische Südbahn 74,20 bez. 3prozent. Reichs¬
anleihe 92,70 bez. Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 14. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,80, Franzosen 152,90, Lombarden
—, Gotthardbahn, 171,80,, Deutsche Bank —,—, Dis¬
konto-Kommandit 182,E), Schuckert 87,80, Allgemeine Elek¬
trizitätsgesellschaft 166W5. — Still.

Wien, 14. August. Ungarische Kreditaktien 728,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685,25, Franzosen 710,00, Lom¬
barden 67,00, Elbethalbahn 466,50, Oefterreichische Papier¬
rente 101,85, Oesterreichische Kronenanleihe 99,85, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,08, Bankverein 456,00,
Länderbank 421,00, Buschtier Lt.B. —, Türkische Loose
110,50, Brüxer —Alpine Montan 399,00, 4proz.
ungarische Goldrente 121,15, Tabakccktien . Ruhig.

Daris, 14. August. 3 proz. Rente 100,70, Italiener
101,90, 3 proz. Portugiesen 29,62%, Spanier äußere An¬
leihe 80,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,55. do. Gr.
D. 28,75, Türkische Loose 118,00, Ottomanbank 559,00.
Rio Tinto 1072, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 14. August. Wolle mehr Geschäft. Feine
Wolle stramm, ordinäre Wolle Tendenz zu Gunsten der
Käufer. Englische Wolle besser gefragt. Spinner be¬
schäftigt.

Berliner Börse vom 14. August.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rche.§chatz .

Dt. Reiehs.-A. .

do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. EX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl»

do. de.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1883-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895

lOS.OOB
103.60»
102.70»

02.90b
102.46bG
102.40bG

»2.-»08
100 .00»
lOO.SOOB

80.00»

OO.OOVQ
100.40

99.80»
98.80b
09.8Ob
09.tOb
89.008

100.2 LdL
91.10b

104.90»
üO.OOb

lOO.uOb
104.70»

100.25b
100.25b
104.00b

99.80»

104.008
108.»OB

98.60bG

«2 Sächsische. 3 89.50»
Schles. altld. 28

*1
i 4“ 161.96»

iZ Schl.-Hlst.LC. 4 163.30»
‘

Wests, lndsch. 4
i n 99.40»
i Westp.rittsch. al 99.16»

SU do. rttersch. 3 89.86B
Hannoversche 4

do. 3^
Hess.-Nassan. 4 163.75»

do.
Kur- u. Neum. 4~ 163.75»
do. do. 99.96»

<2 Pommersche 104.66»
do. h 99.8606

1. Posensche. . 4 103.75»
do. 31 99.8O0G

1 Preussische . 4 163.7500
do. 3% 99.8609

Rhein Wests. 4 103.96»
do. do. • 3% 99.80»

Sächsische . 103.75»
Schlesisch« . 4 163.9606

do. 38 99.86»
Schles. Holst. 4 163.86»

do. 38 9».86»
Bad. Präm.-A. 67 4 146.96b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.10b
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38

131.668
137.0006

Hamb. 50-TM.-L. s 133.568
Lübecker do. 38 140.90b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3 127.26b

Ausländ. Fonds ui. Pfandbr.
Köln. St.-A. T. 98 35 99.40» 5 $ Argentin. Anl.

4j£g do. innere
Ö

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
38 99.66» 11 77.6606
4 103.16» « do. äussere 77.66oB

St6tt. St.-A n-o. 38 98.7500 Chile Gold - Anl. 4K 90.7 0»
Berlin. Pfdbr. 5 118.10» Chinesische Anl. 55

do. do. *8 109.66» do. von 1895 6 166.00»
do. neue 4 163.86» do. von 1896 5 166.5600

|
do. do. 38 99.86» do, von 1898 48 91.7O0B
do. do. 3 S0.40B Griech. Anl, 81-84 1-/6 41.26aG

Cent. Lndsch. 4 103.46»
89.86»
89.80»

do. cons. Goldr. If, 36.9600

1 do. do.
do. do. 1 do. Monopol .

Italienische Rente P 43.50»
163.6600

£_ Kur- u. Neum. 38 90.86» Mexikanische Anl. 5 lOl.lObG
do. do. 4 Oesterr. Goldrente 4 103.75»

1
8

1

Ostprenssisch. 4 103.80» do. Papierrenta
do. Silberrehte

41
do.

P
96.36» 4Vs

Pomm. Land,
do. do.

99.76b
89.40»

do. 1860 Loose
Port. Staate - Anl.

4

48
152 96o0

47.3606
Posensche. . 4 102.808 Rum. amort. alt 97.25b

do. 38 99.7560 do. amort. 1898 4 81.70b
Sächsische , * Ruee. cons. 1880 4

io. 68 99.99» 4«. Goldrente i — —

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.cenv.

ichwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Soanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liseaboner St.-A.
Stockh. Si-A. 84

do. do. 87

Umrechnungssitze: l Fr.: 80 Pf. | Oeet 1 8. Sold: 1,00, t Kt.: 85 Pf. 1t fl. helL: 1,70 11 Ku 1,114
X »bi: W 1 fld.-BbL: 3.20 | t DolL 4,10 gl LrtrL 30,40 , Diac. Bb. 3, Lb. 4, P«>.

96.90Q

71.60bG

100.75»

113.70b
162.208

»S.SObG
90 70bG
U2.75oG
77.49b
39.70b
76.75oG

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. 14.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridiobälbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
SchweiterNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb

124.50»

179.60b
63.60b

72.S0bB
74.80b

152.50b
18.006G
28.70»

166.10b
»7.80»

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
iGaliz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestti.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 5isb.-0.st. g.
ItaJ. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.40»

62.75»
162.5058

99.508
102.70»
161.70b

lOl.OOoG

87.50»
103.30ÖG

100.00b

Deutsche Hypoth»dbr.
Anh. Dess. Ffbr.
Br. Hann- H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Hn.-B. VII,
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H-f.I-n
do. do. I-U. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grandered.
Pomm. Byp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1805 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr»-Bahk
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rb«in.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-83
do.- Comm. -0.

Bhein.-W. B. I,UI.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schle8.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weatd. Bodencr.
do. do. m

1 OO.äOoU
96.5606

166.6606
126.66»
116.26bB

96.6606
1O2.3Ö0G
161.6606

96.6606
101.60»
166.3600
1U6.750G

96.06»
97.56»
95.60»

101 . 66»
9Ö.7O0G
68.6606
62.66»
96.6600

100.30»
137.1000

98.7500
95.0696
99.50»

99.50»

113.00»
115.25»
161.1606

96.2500
95.701X3

103 50»
9 9.5006

9S.20ÖG
92.3606

100.10»
95.56»
95.5006
95.6606

162.2500
166.56»

99.60»
160.70»

96.60»
97.90»

166.75»
95.2506
99.50»

160.8606
95.0006

101.00»
95,70»

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunschweig.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfalischeBank

7

P
7

M

i*
i1

ii
3
8
6
4

3*
8
7
4

156
7 *:
4

S8
3
3

?
7
9
0

S 1

6
5
656

?
5

134.25»
126.56»
151.36»

89.6006
154.66b
116.10»
108.25bG
139.8006

86.»606
166.56»
134.6606
268.660L

97.7506
182.5606
109.25»
142.56b

97.66»
147.16»
127.66»
118.66»

89.6606
132.75»

169 5606
114.1606
162.6606
137.000B

16.6606
139.25»
1 «6.6600
163.66b
155.5606

1 24.00»
117.86b
143.86»
176.568
123.7 6»
114.36»

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.6006
1 ÜO.OOB
166.5606
181.76»
178.6600
2 4 3.6606
128.25»
162.96b
168.26b
187.75»

6.9606
26 5.5606
186.7506

296.5606
165.668
170,56b

Elber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-O.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Suinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens L Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsqh.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Biaunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. ioj

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.! 0
Norrdd. Lloyd 6

Bergwerks- u Hü
Änhalter Kohlen. 6
AnnenerGnssst.cv 0

Aplerbeck Bergb. 6

Arenberg do. 45
Bismarckhütte 12
Bochumer Gussst. 13!
Brannschw.Kohln. 9
Cöncordia . . . 25
Consolidation . . 27
DannenbaumB rgb. frc.
Donnersmarckhtt. 14
Dortm. Union L.C. 0
Düsseldorfer Eisn. 0
Gelsenkirch. Bgw. 12

GeorgMarienBgw. 4
do. do. St.-Pr. 5

335.6600 HarkortBrgb. Pr-A
289.60»

“

197.468
339.75h
306.25ÖG
313.66»
I 19.86»

53.0übB
349.50»
299.60»
255.00b
229.66bG
148.66»
153.75bG

93.7 5»
120.00bG
118.25»
1 O6.OÖ0G
111.66b
143.10»
154.25»
128.6666
267.6606
187.75»

76.1606
81.66»

125.25»
148.6606

74.6606
174.56»
118.25»

78.23»
169.56i>G
143.56»

103.16b
102.75b

Hl.öObB
263.96b
106.66b
1 7 6.7 5bG

32.5606
166.6006

tten - Ges.
79.6606
85.250
89.86»

516.66»
21 1.566
17 8.86b
144.56»
267.66b
318.56b

28.86b
1 88 . 86»

43.56b
121.6606
166.75b
160.25»
H»,7o»

93.1606
162.66b
143.6606
167.«Ob

7.669
166.6000
139.7500
101.40b
122.25oG
141.6600

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. LitA. 10

Lösch, Eis. n.Stahl; 10

Huldschinsky . .j 4
Inowrazlaw. . .j 6

Kaliwk.Ascherleb.jlO
Kattowitz Bergb. 12 194.25»
Kölner Bergw.-V. 30 336.56b
Königs-u.Lanraht. 14 1 1 91.25b
König WilhelmcvJ 15 167.8606

do. do. Pr.-A. 20 242.566
r.fKwikKnmm enn* 9. 'X03 OOH

98.969
45 6606
88.0600

111.56b
81.66b

111 . 10»
112.46b
125.6600
142.6000
198.6600
146.5600

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst. 8i 173.50»
Scbalker Graben 32tz 327.66bQ
Schles.Zinkhütten 16 321 25»
Stolbrg. Zink- Act! 5 123.1600
War Steiner Grab. 0 j 50.068
Wests. Stahlwrk. 0 119.1600
WittenerGusBtahl 12 1156.0000

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.75b
Brnos, u. Ant. 8T. 3 81.20»
Kopenhagen. ST. 4
London . . ST. 3 20.47b

do. 3M. 3 26.34b
New York . aM. 4.195°0
Paris . . . ST. 3 81.36»

do. . . . 2M. 3 81.05»
Wien . . . ST. 38 85.40b

do.
Italien.Plätze

2M,
10 T. f S0!45b

Petersburg . 8T. 48
Gold. Silber u Banknoten.

2C-Francs-Stücke . .116.36b
Soverereigns pro St. . 20,4300
Imperials, neue, p. 8t. jl«“.21b
Amerikanische Noten j4.1875b
Belgische Koten . , 81.36b
Engl.Banknoten.ILst. 20.485b
Franz. Banknot., 100fr. 81.46b
Holland. Banknoten . 168.85b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.4006
Russ.Noten 100Rubel 216.25b
ZoH-Couposuh kirn*. 8*4,8016

SS Wrttek-Ansstchtril SU*
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. August. Wenig verändert, schön-
Windig.

17. August. Kühler, wolkig, theils
heiter, Regenfälle. Starke Winde.

18. August. Normale Temperatur,
sonnig, später Regen, strichweise
Gewitter. Windig.

19. August. Meist heiter, strich¬
weise Regenfälle. Sehr windig.

20. August. Sommerlich warm,
Sonnenschein, später Gewitter und
Regen.

Delegraphischer Wetterberirvt
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 14. August

Stationen. 1 ei Wetter gl

Christiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanva

757
753
754
750
752

SW
NW
W
W
NO

h. Beb.
h. Beb.
Be deckt
wollig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Molkig

8
13
11
12
13

Borkum
Haniburg
Swinemmlde
Neufahrwaffer
Memel

759
758
756
754
753

NW
WSW
W
WSW
WSW

m
11
11
13
17

Seilly 761 WNW wolkig 15
Frankfurt a.M. 761 SW wolkig 12
München 763 SW Regen 12
Chemnitz 761 WSW wolkig 10
Berlin 758 W bedeckt 11
Hannover 760 Windst bedeckt 11
Breslau 759 W bedeckt 11

Wie Pr. med. Hair vom

Asthmas®
sich selbst u.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contags & Co., Leipzig.



affee -Cross-Rösteret
Paul Nachtigal.

Röstereien in Danzig, Bromberg, Marienburg. Direkte Zufuhren aus den Kaffee-Produktions-Ländern.

Preise für gerösteten Kaffee:
Santos-Mischung Guatemala-Mischung Java-Mischung Mocca-Mischung Preanger-Mischung ^E-^Bschung

j a GA n ort wir »fnna i an nu. nfn Pfund 1.20 HK. nro Pfand 1,40 MR. pro Pfand 1,60 MR. pro Pfand 1,80—8,00

215)

pro Pfand 1,00 MR. pro Pfand 1,30 MR. pro Pfand 1,40 MR. pro Pfand 1,60 MR.

Auf Wunsch wird jede Sorte in Gegenwart des Käufers in kürzester Zeit frisch geröstet.
pro Pfand 0,80—0,90 MR.

Aut Wunscn wira jeae oorce in vregenwart aes jxauieie m huisoduol ^civ ^ — = '“■—

_ SS5

Ein Versuch wird van der vorzüglichen Qualität meiner IföstlialSees

Fernsprecher 480
5 Pfand

innerhalb der I. Zone.
hTTm. I Bromberg, Danzigerstr. 10/17 \ ko-i-i-w».

gratis und tränt«. L -

gegenüber der P-ulsklrche. > Innerhalb d

Gestern nahm Gott der Herr nach kurzem
schweren Leiden unser heissgeliebtes Söhnchen
und Brüderchen (1420

Willy
im Alter von 2 Jahren 10 Monaten zu sich in
sein Reich. — Dieses zeigen schmerzerfüllt an

Wilhelm 3taatz nebst Frau und Kindern.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

17. d. M . Nachm. 3V2TJhr vomTrauerhause Luisen¬
strasse 20 aus auf dem neuen ev. Kirchhofe statt.

Die große» Kmnlmger Voldchßk
finden auf dem RennbaHnetabliffement Danzigerstraste 76 statt.

Gesammteröffitung am Sonnabend, den 16. Aug. nachm., u. baltern big zum lö. ScPtvr.

Krieger-Berein
Schleüsenau und

Umgegend.
„

Die Beerdigung un-

seres Kameraden

Goltlieb Patzer
findet Sonntag, 17. August statt.
Antreten des Vereins um 3V2 Uhr.
1409) Der Vorstand.

$ Ehren-IMpiom.
gt. hervorragendeLeistungen.

D
9
fjc

|
§PrIvat-Handelss©huI.e

von (256

&. Engelhardt,
1 Bromberg, Bahnhofstr. 78

liest orarairfestes
Institut am Platze.

| Bildet Damen u. Herren zu

1 tücht.Buchh., Stenogr. und

I Maschinenschreiben! aus.

| ZahlreicheStellen durch m.

j Schüler besetzt
IViele Dankschreiben.

Man verlange Prospekt.

Stadt. Bauschule M

INeustadt i.Meckl.|
W Innungsber.staatl.Prüf.-Commiss. W

irbeltsfflirkt

Vertreter für leicht verkauft.

Litxus-Artikel (Neiißeit)
gegen hohe Provision für Privat-
kundschast gesucht. Adr. unter
B. D. 54 an Haasensteiu &
Vogler, A.-G. Berlin W. 8.

Achtize Bantischler
können sich melden (256
Paul Böhm, Grost-Bartelsee.

iitett Lalkirerlelirliüg
verlangt sofort (256
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Wilk’s wilde Jagd.
Deutschlands grösstes «.beliebtestes

Dampf-Galoppadenkarounel.
18 einem ann’s

Berlin. Kasperltheater
und Originalseesturm.

J. Baese’s

Riesenkinematograph.
Großer provisorischer Prachtbau.

Eigene Elektrische Anlage. Musikbegleitung
durch ein auf der Pariser Weltausstellung
prämiiltes Rieseuorcheftrion mit 11

automatisch. Tamdurinenschlägern, Glocken
und Kapellmeister.

Vorführung von Operationen in der Sor¬
bonne Paris durch Prof. Doyen.

Englische Sprache
gründlich erlernen. Offerten uns.
A. D. 94 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wer erih.NllchWsestMheil
in Mathematik? Antwort unter
A. Z. 3 ft. d. Geschäftsst. erbete n.

Ei» B«!> Schlüssel ittlirat
von der Danzigerstraße bis nach
dem Schlachtbaus. Abzugeben bei

Sergot, Danzigerstraße.
Um den gr. Vorrath. v. blühend.

IOj)f$£it)iti|fClt v^r^dieselh fthr
bitt. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Lungenleiden
sowie Erkrailkuilgen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, emer. Lehrer,

Strehlen (Schlesien).

H Ein unverheirateter K

Hausdiener
i oder träft. Laufbursche lgA kann sich melden bei

Isidor Rosenthal. W

Arbeitsbnrsche
kann sich melden Neuhöferstr. 15.

i

R. v. Bergen’s großes

©Äglioftto * Thentev.
Häusler’s u v. Bergen’s

_

Panorama der neuesten

Triumpf-Photographie Koseaewsm-s

Ansichtskarte» ml c?g.Photographie. ÄllkNNstki Ulli 8k»sllllksskk.
Außerdem eine große Menge div. Spielhallen, Schießsalons, Naschzelten, 2 C.

Für musikalischen Genuß ist bestens gesorgt durch Concert vom Artillerieregimeut
Nr. 17 und der Schefflerschen Kapelle. Eintrittspreis für Erwachsene 10 Psg.

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener haben freien Zutritt.
Um zahlreichen Zuspruch wird ergebenst gebeten.

,

Jean Baese’s Riesenkinematograph pUAmsA
Täglich von 4 Uhr ab große Familien-Borstellungen, jeden Abend 9V2 Uhr

naturwissenschaftliche Vorstellungen nur für Herren. Operationen durch Prof. Doyen
in der Sorbonne Paris. Mache ein P. P. Publikum Bromberg's daraus aufmerk¬
sam, daß bis jetzt noch feilt Kinematograph in Bromberg solche Bilder wie ich sie
vorführe, gezeigt hat, selbst der Flottenverein nicht. Preise der Plätze: Sperrsitz
50 Psg., il. Platz 30 Psg.. III. Platz 20 Psg. Kinder bis 10 Jahren die Hälfte.
Für die Separat-Vorstellung Sperrsitz 60, II. Platz 40, III. Platz 30 Psg
F.0) Hochachtungsvoll J. Baese.

KlüserMlldk in Posen
~

lu*
—

am 3. September d. Js.
%3 beteiligen wollen, werden ersucht, sich (352

O Ml Westens den 18. d. Mts.
früh bei dem unterzeichneten Vorsitzenden zu melden.

^

ü Der Borstand.
FH Carl Teschner, D a n z i g e r st r a ß e 147.

060000000000«
Restaurant

Bromberger Jnnnngshans
Fischerstraße 1.

®Än £ Sii(il''eMt3ltMitraiti
für Gesangvereine, Innun¬
gen, Hochzeiten, Versammlungen
u. s. w. Für gute Speisen und

Getränke ist stets gesorgt.
263) B. FranRe.

Rehe, Rücken u. Keulen,
frische Ananas, Pfirsiche u.

Weintrauben empfiehlt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Fernsprecher 27.

Rehe, Rehriickkinl. Keulen,
Rehragoutfleisch, p.Pfd. 20Pf.,
frischeFische'.Krebse! Hummer!

Größte Auswahl feinster
Dklikaieste»,

Pfirsiche! AnanaslWeintrauben!
empf.u.vers. in bst.Güte pünktl.
w ;i ssaishm Danz.-Str.164
Emil fflazur, Fernspr. 21«.

Vaehholtevin,
mit sämmtl. Comtoirarbeiten ver¬

traut, l3
/4 Jahr in ungekündigter

Stellung thätig, sucht zum 1. Ok¬
tober er. anderweitig Engagement.
Gest. Off. unter C. B. 98 an die
Geschäftsstelle d. Ztg erbeten.

Putz-Direktrice
erste selbständige Kraft bei sehr
hohem Salnir und dauernder
Stellung gesucht. Gest. Offerten
mit Einsendung von Zeugnißab-
f(bristen und Gehaltsansprüchen
F. B. 30 a. d. Geschst. d Zeitung.

12000 Mark
z. II. Stelle auf ein vorz. gehds.
~oteI in Stadt v. 10000 Einw. ges

>ff. u. J. K. an die Geschst.

lÖbÖÖ Mark
zur I. Stelle auf ein ländliches
Grundstück von Selbstdarleihern
gesucht. Offerten unter B. V.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

14-15000 Mark U Ä
erbaut. Grundst. i. Schwedenhöhe
ges. Off.u.W. K. 11 an d.G.d.Z.

1500 Mark
sofort zu leihen. Off. u. A. K.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Erste Taillenarbeiterin
tu 1 Müdestem gesucht.
Zu eriragen in d. Gschst. d. Zeitg.

Zwei

Lehmiidchen
mit guter Schulbildung gegen Ver¬
gütung sofort verlangt.

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius BuRofzer,
4. Post-Straste 4.

Meine bekannt vorzüglichen

Schuhwaaren
werden

bei Baareinkäufen
mit

IO ProCent
Preisermässigung

verkauft.

llXTI ahoi* Schuhwaaren• BazarI
S ff 1 V II Ü 1 Julius Bukofzer

Pa. Rauchlachs,
frische Rauchaale,

Flundern u. Buckl.,
Pa. Astrachan Caviar

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Echt ivests. Piimiieraickel,
Stück 25 Pf.,

feinste Tafelbutter u. Käse
empfiehlt (129

Carl Freitag, Bärenstraße V.

lWOmga 5—0 Zimier
ab 1.4.03. ges. Off. mit Preisang.
li. 8. N. 2 an die Geschäftsst. erb.

4. Poststrasse 4

Ein saub. Kindermädchen
auf 4 Wochen sofort gesucht.

M. Wolff, Posenerstraße 4.

Eine Aufwärterin f. d. Vorm,
verl. Wilhelmstr. 7, II l.

Aufwärt. vl. Elisabethst. 4, II. l.

Tüchtige Aufwärterin
erlaangt. Luisenstr. 17, 1 Tr. l.

Köchin, Stubenmädchen
Mädchen für Alles

erh. Stell, dch. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Landwth.,Köchin,Stubenmädch.,
Mädch. f.A. erh.Stell. 3.110. b.h.L.
d. Fr. Albertine Weiss, Gesinde
Vermieterin, Bahnhofstr. 7. Hof.
Das. sind Mädchen v. sogl. z.hab.

Empf. Köchin,Amme,Mädch.f.A.,
Kinderfr Clara Kubale, Stellen-
vermittlerin, Bahnhofstr.83, Laden.

2. Geld
M Freilegung der Iak-bikirche in Stettin.

H a n p t g e w i n ne:

30000 M., 20000 M., 10000 M.
Im Ganzen 4651 Gewinne mit zusammen 100 000 9R.

gargelb ohne Abfng.
H | Ganze Loose ä 2 M., halbe Loose h l M., Porto und Liste
H H 30 Pf. extra, Nachnahme 20 Pf. theurer, empfiehlt und
Il ■ versendet

V L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
/\ Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Fleischerladen
nebst angrenzcild. Wahnnng
ist per sofort oder auch später
zu vermiethen. J. ßonkowski,
Montwy, bei Jnowrazlaw.

Brnckenßraße 2.

Meine im Nathan Lach-
rnann’schen Hause inne¬
habende (263

Wohnung
I 4 Zimmer, Küche und

Zubehör ist von sofort
oder auch i.Oktober billig
zu vermiethen.

Isidor Wolfs.

Schwedische

Preißelbeem
risch eingetroffen, empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrich st raste 57.

Eine Wohnung v. 4 Zimm.
und Zubehör der Neuzeit eutsvrech.
p. 1. Oktober z. verm. Prinzenst. 1.

M m Pa. Räucherlachs, Aal, Flundern, Kieler Bück,

||f/5 liuge, neue Oelsardinen, Ds. v. 50 Pf. an, st. Prov.
Oel, Fl. 50 Pf., guten Cacao, Psd. 1,50 Mk..
Schokoladen in versch. Preis!, ff. Wurst-, Schinken-

yjm u. Zungenausschn., Sachs. Bauernwurft, täglich
^ Oftpreüst. Tafelbutter empfiehlt J. p r o r © R ,

Ninkauer- u. Moltkestr.-Ecke. Teleph. 609. Niederlage
Emmericher Kaffees. Jeden Sonnabend Resterkaffee, Psd. 1 Mk.

zmNeitbauElisabetliMltrktst
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt,
lichem Zubeh., komfortabel etnger.,
per l. Oft. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I.

Wuhnitug L Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, v.I.Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7»

2 Ufel iE Ziiamer
zu verm. Danzigerstr. 156, III.

Möbl. Zimmer billig zu
miethen Danzigerftr. 42,

ver-
p. l.

Möbhirtes Zimmer
zu verm. Elisabethstr . 31» Part.

Kl.mM.3iMer $it
Näheres Albertstrastc 33, I.

FrischeTafelbutter
ä Psd. 1,05 Mk., empf.

Hermann BrischRe,
Luisen- u. Metzstr.-Ecke.

Billig ! Billig ! Roh. u. gek.
Rindfleisch u. Schweinefleisch
morgen vorm. 10-12 n.Nachm.3Uhr
auf der Freib. des städt. Schlachtb.

Als erfahrene
empf. sich für Stadt und Land
H. Fiebelkorn, Danzigerstr. 109.

Schützenverein
f \ Fordon.
f Isonuicg, d. 17. d. M *

\ ”1 Großes

V/ Meuausslgiebeu
wozu einladet der Borstand.

Himbeere« und Zahannis-
beere« in
yvrvvu zum Ernmachen
empfiehlt die Gärtnerei von
C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Pie _ _

!! Mnlirann!!

Elysium-Theater.
Heute Freitag:

Benefiz Cncie Kngler.

Die berühmte Frau.
Lustsp. in 3 Akt. v. F. v Schönthan

und Blumenthal.
Sonnabettd, den 16. August:

13. volksthüml. Vorstellung.
DA« Ehre.

Concordia. [
^ Heute groste V

sL-e;talitäte««l>rNcllu>lg.b1 Letzt. Auftreten der zur Zeit
•

engagirten Künstler.
,

Ab 16. August _

^vollständig neues Progr.ß

Aal 1,20-1,50, Nikol. Maränen,
Flundern 40-80 Pf. pr. Psd.,
echte Kieler Bückl., Strals.
Bückl.,Schellfische billig,Lachs¬
hering, Seelachs u. a. m. —

NB. Jed. Tag bin ich mit Räucher-
waare auf dem Volksfeste (Rad¬
bahn). A. Springer.

Räucherwaaren
frisch eingetroffen u. öfter, zu billig.
Preis. Kasernenstr.3 u. morg. a.

Sorten Käse. E. Born.

Verkaufe

stöbe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffelu)

h Centner 3,50 Mk.
frei in's HauS (253

Schalinski, Wilhelmstr. 56.

Mehligkochende
Kartoffeln “UU

offerirt V^entnerweise bitt.

Schleusenau, Kirchenstraße 6.

Heute: MT Benefiz
für Herrn Otto IowacR.

Quitt ersten Male

Im 2. Akte: Einlage:
Das Zauberlied v.Meyer-Helmund,

Serenade von Dellinger,
gesungen v. Hrn. Otto Nowack.

Sonnabend:

Sommerfeft
der „Liedertafel“.

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chroms
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen unb Reklamenrichten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarch0M» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Ktzchdruckerei
Ott- Grunwalv in Bromberg.
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